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Die Entwaffnungsnote .
30000 Polizisten weniger . — Kasernierung nur in den Städten . � Maschinenzerstörungen , Um -

organisationen in den Betrieben . - Ablieferung von Stahlhelmen . � Auflösung des Generalstabs usw .

Die Cntwaffnungsnote der Entente stellt in deutscher
Uebersetzung eine Druckschrift von über 20 Seiten dar ; wir

veröffentlichen das Wesentliche aus ihr weiter unten . Im
siebenten Jahre nach der Beendigung des Krieges erinnert
diese Note Deutschland in der peinlichsten Weise daran , daß es
ein bc . sieglcr Staat ist . Eine derartige ins einzelne
dringende Einmischung von außen in die Angelegenheiten der

deutschen Wehr - und Polizeimacht wäre moralisch erträglich ,
wenn sie von einer Instanz ausginge , die allen Staaten gleich -
mäßig übergeordnet ist und alle mit gleichem Maß mißt .
Allgemeine Abrüstung und ihre Kontrolle durch den Völker -
blind ist je auch sozusagen das ideale Ziel des Versailler
Vertrags , einstweilen aber bleibt es dabei , daß nur die Be -

siegten abrüsten mußten und weiter abnisten müssen , so wie
die Sieger es ihnen nach ihrer Auslegung des Vertrags vor -

schreiben .
Die Entente glaubt Verstöße gegen das Entwaffnungs -

d' . ktat feststellen zu können , die einen „für den allgemeinen
Frieden gefährlichen Charakter " haben . Aas sie aber im

einzelnen an solchen Verstößen ans , zählt , zeigt , daß diese Be -

bouptung eine gewaltige Uebertreibung ist. Deutschland be -

droht den Frieden nicht , es hat fü� alle absehbare Zeit auch
gar nicht die Kraft , ihn ernsthast zu bedrohen .

Die Forderungen , die gestellt werden und die nach der

Auffassung der Alliierten sämtlich im Rahmen des Vertrags

liegen, . sind hart , und ihre Erfüllung ist peinlich . Die

Lage , in der sich Deutschland befindet , ist äußerst unangenehm .
Sie könnte besser sein , wenn man — was ein Gebot der

Klugheit war — die Entwaffnungsforderungen genauer , mit

einer gewissen demonstrativen Deutlichkeit erfüllt hätte . Sie

könnte auch besser sein , wenn wit keinen Nationalismus

hätten , der durch die Art seines Auftretens der Gegenseite
Porwände liefert , aber zu dem , was er den nationalen

Widerstand nennt , praktisch gar nichts beitragen kann . Ge -

wiß heißt es die Dinge auf den Kopf stellen , wenn man den

gegenwärtigen Zustand der deutschen Rüstung als frieden -

gesährdend hinstellt . Aber wieviel ist von deutscher Seite ge -
schehen , um der anderen Seite ein solches Kunststück zu er -

leichtern !
Das Reichstabinett hat gestern unter dem Vorsitz des

Reichspräsidenten v. H i n d e n b u r g getagt . Es hat , soweit
bekannt , keine Beschlüsse gefaßt , es will weiter beraten mit dem

Ziel , die schwebenden Fragen durch Verhandlungen
zur Lösung zu bringen .

Diese Absicht der Reichsregierung ist nicht zu miß -
billigen . Es muß aber freilich bedacht werden , daß das Inter -

esse , die Verhandlungen r o s. ch zu einem abschließenden Er -

gcbnis zu bringen , ganz ans der deutschen Seite liegt .
Denn mindestens so lange , wie verhandelt wird , wird eben die

nördliche Zone nicht geräumt !
Alles wird ,zum Schluß darauf hinauslaufen , welche

innere Belastung die Reichsrcgicrung auf sich nehmen , welche

Opfer sie den zunächst betroffenen Stellen zumuten will , um

die Räumung der ersten Zone zu erreichen . Es kommt darauf
an , wie hoch man das nationale Ziel der Befreiung der nörd -

lichen Zone einschätzt und wie hoch der Grad der Selbstüber -

Windung sein wird , den man aufbringen kann , um diese Be -

freiung herbeizuführen .
Nichts ist leichter als eine heroische Geste , wie sie z. B. die

„ Deutsche Tageszeitung " vorschlägt , nichts ist leichter als die

Note der Entente „ vor die Füße zu werfen " . Aber den Preis

für diese heroische Geste würden nicht diejenigen bezahlen , die

sie ausführen , sondern die Bewohner d » besetzten Gebiets

würden ihn bezahlen müssen . Und zum Schluß würde ihn

Deutschland als Ganzes bezahlen muffen , da es ja als Ganzes

an der Befreiung der besetzten Gebiete interessiert ist.
Das große nationale Ziel ist eben nicht die Beibehaltung

der militärischen und polizeilichen Organisation in der gegen -

wärtigen Gestalt , sondern es ist die Räumung des be -

fetzten Gebiets . Und danach , wie die gegenwärtige
Reichsregierung diese Aufgabe bewältigt , wird der Wert ihrer

Leistungen zu bemessen sein .
An der Note der Entente Kritik zu üben , ist linder -

leicht . Es gibt niemanden im deutschen Boll , her die ein -

seitige Entwaffnung Deutschlands für gerecht hält und der die

Ausführung der Vertragsbestimmungen unter der Aufsicht
fremder Offiziere für eine Annehmlichkeit hält . Es ist linder -

leicht , eine Regierung anzugreifen , die unter Einschätzung der

gegebenen Machtverhältnisse das tut . was , von höheren Ge -

sichtspunkten betrachtet , zweckmäßig und dem deutschen Boike

nützlich ist . Das hat die Sozialdemokratie in der

Zeit , in der sie die Mitverantwortung an der Leitung der

deutschen Reichsschicksale trug , deutlich genug erfahren müssen .
Heute wird diese Hauptverantwortung von den Rechts -

Parteien getragen . Sie hatten ihren Anhängern vorge -

spiegelt , daß es ihnen möglich sein werde , die Machtverhält -
niss « zugunsten Deutschlands zu ändern . Man kann aber nicht

bemerken , daß eine solche Aendernng eingetreten ist. Wenn

eine nicht näher bezeichnete „ diplomatische " Stelle im

„ Berliner Lokal - Anzeiger " den Ton der neuen Note besonders
„ konziliant " und „höflich " findet und wenn sie in diesem
angeblich veränderten Verhalten der Entente „ eine Rück -

Wirkung der Wohl Hindenburgs zum Reichs -
Präsidenten " erblickt , so darf man sie um diesen Optimismus
beneiden . Immerhin , wenn man den Ton der Rote so höflich
findet , so wäre es von der Regierung und der hinter ihr

stehenden Rechtspresse sehr falsch , sie in unhöflichem Ton zu
beantworten . Indes kommt es weniger auf den Ton als auf
die Sache selbst an , und wenn diese damit endete , daß die

Alliierten „höflich " und „konziliant " am Rhein sitzen
bleiben würden , so wäre damit dem deutschen Volke

schlecht gedient .
Vom internationalen sozialistischen Standpunkt aus ist zu

forden, , daß sich die Entente deutschen Einwendungen gegen

einzelne der gestellten Forderungen nicht von vornherein ver -

schließt . Vom gleichen Standpunkt aus ist zu fordem , daß
von beiden Seiten eine rascheEinigung angestrebt wird .

Die Regierungen hüben und drüben haben es vielleicht gar
nicht so eilig , denn die deutsche Regierung kann unange -
nehmen Entschlüssen ausweichen , solange verhandelt wird —

und solange verhandelt wird , bleibt auch der s r a n z ö s i -

scheu Regierung der nicht allen Franzosen willkommene

Entschluß erspart , die nördliche Zone zu räumen . Aus diese
Weise könnte sich leicht ein gewisses stillschweigendes Einoer -

nehmen ergeben , die miteinander zusammenhängenden Frage »
der Entwaffnung und der Räumung möglichst lange in der

Schwebe zu lassen .
Aber ein solches stillschweigendes Einvernehmen würde

nur den Interessen der beteiligten Regierungen entsprechen ,
nicht denen der Völker . Das deutsche Volk ha , ein dringendes
Interesse an der Räumung des besetzten Gebiets , und das

französische Volk hat nicht minder ein Interesse daran , durch

Aufgabe der militärischen Besetzung einen wirklichen
Friedenszustand zu schaffen .

Verhandlungen dürfen also nicht dazu führen , die im

Interesse des Friedens notwendigen Handlungen ins un -

gewisse zu verschleppen .

Der Jnholt der Note .

Die Note der Botschafterkonferenz wird mit der

Aufzählung der wegen der Nichträumung der Kölner Zone bereits

gewechselten Noten eingeleitet und fährt dann fort :
Die Alliierten Regierungen halten es für wesentlich , die all -

gemeine Bemerkung in den Vordergrund zu stellen , daß die G c -

samtheit der Verstöße Deutschlands , falls nicht

schnell Abhilfe geschaffen wird , der Deutschen Regierung

späterhin die W i e d e r a u s st e l l u n g eines einheitlichen , den

Gedanken des Volkes in Waffen verwirklichenden Heeres

ermöglichen würde , im förmlichen Widerspruch mit dem

Friedensvertrag , nach dem das deutsche Heer ausschließlich zur Auf -

rechterhaltung der Ordnung innerhalb des Reichsgebiets und zum

Schutze der Grenzen bestimmt fein soll . Diese Tatsachen sind es ,

welche die Bedeutung jedes der festgestellten Verstöße in das

rechte Licht setzen und dadurch ihrer Gesamtheit einen für den

allgemeinen Frieden so gefährlichen Charakter geben .
Ilm den Vertrag von Versailles in seinen grundlegenden Be -

stimmungen anzuwenden , ist deshalb die Beseitigung der wich -

tigen Verstöße notwendig , deren Fortbcstehen es verhindert ,

die militärischen Verpflichtungen Deutschlands als erfüllt an -

zusehen . Man muß sich vor Augen halten , daß diese Verstöße den

ernstesten , aber nicht den einzigen Beweis für die

Nichterfüllung dieses wesentlichen Teiles des Friedensvertrags
durch Deutschland darstellen .

Die Alliierten Regierungen sind überzeugt , daß es von dem

guten Willen der Deutschen Regierung und der deutschen Be -

Hörden abhängt , die Verstöße in verhältnismäßig kurzer Frist ab¬

zustellen . Letzten Endes ist es nunmehr Sache der Deutschen Regie -

rung selbst , die Voraussetzungen zu erfüllen , die eine

schnelle Räumung ermöglichen würden . Ihr selbst wird der

Eifer , mit dem sie die geforderten Maßnahmen erfüllt , und die Sorg -

fall , die sie auf die genaue Jnnehaltung der Vertragsbestimmungen
verwendet , zugute kommen . . .

Die Alliierten stellen fest , daß die Reparationskom -
Mission ( in einem anliegenden Schreiben ) erklärt hat , daß

Deutschland heule getreulich seine Reparalionsoerpslichtungen ,
so wie sie gegenwärtig sestgeseht sind , erfüllt .

Sie sind deshalb trotz der Vorbehalte , zu denen sie infolge der Nicht -

erfüllung anderer Vertragsbestimmungen berechtig? sein würden , mit

Rücksicht aus die ausschlaggebende Bedeutung , die sie der

Erfüllung der militärischen Vertragsbestiinmungen beimeflen ,
bereit , den Befehl zur Räumung der ersten Besctzungszone zu geben .
sobald die Verstöße behoben sein werden . Sic zweifeln nicht ,

daß während des zur Durchführung der in Rede stehenden Maß¬
nahmen erforderlichen Zeitraums kein neuer ernster Verstoß

Deutschlands die Auswirkung des Artikel 423 hindern wird . Als -

dann wird nichts mehr entgegenstehe », daß die K o n t r o l l -
kom Mission abberufen wird , deren Aufgabe als beendigt
wird angesehen werden können . Diese Abberufung wird dem Völker -

bundsrat mitgeteilt werden , damit die von ihm zur Durchführung des

Artikels 2l3 beschlossenen Maßnahmen angewendet werden können .
Die Deutsche Regierung hat nach ihren Noten vom 6. und

27. Januar die für die Haltung der Alliierten maßgebenden Gründe

anscheinend nnzu treffend beurteilt . Ilm jedes Mißnersiändnis
für die Zukunft zu vermeiden , versichern die Alliierten von neuem .

daß sie sich aufs genaueste an den Artikel 420 zu halten gedenken .
Die Behauptung in der deutschen Note , vom 6. Januar , daß die

Alliierten mit der Nichträumung der Kölner Zone am 10. Januar
192S eine Vergeltungsmaßnahme ergriffen hätten , ein «

Behauptung . � die schon in der alliierten Note vom 26. Januar wider -

legt ist , stellt ein völliges Mißverstehen der Tragweite der

Artikel 428 und 429 dar .

Es war Sache der Deutschen Regierung , sich den Darleil der

Räumung der ersten Bcseßnngszone unter den Voraussetzungen
des Artikels 429 durch gelreuliche Erfüllung ihrer verpslichtnngen

zu sichern .

Ebensowenig können , die Alliierten Regierungen anerkennen .

daß ihr Beschluß einen Akt darstelle , dessen Schärf « nußer

jedem B e r h ä ll n i s zu der Bedeutung der noch nicht erfüllten

militärischen Verpflichtungen stehe��Inter diesen van der Deutschen

Regierung in ihrv Rote als unt�gc ordnet hingestellten Ver -

pflichtungen befinden sich im Gegenteil . Bestimmungen , auf deren

wesentliche Bedeutung die Deutsche Regierung von den Alliierten

seit langem , insbesondere in ihrer Kollektivnote vom

2 9. September 192 2, vergeblich aufmerksam gemacht
worden ist .

Zudem hat die Deutsche Regierung noch nach dieser Note

wiederholt , und zwar

noch ganz kürzlich neue schwere Vertragsverletzungen begangen .
insbesondere durch die Einstellung von Zeitfreiwilligen in die

Reichswehr , durch die an zahlreiche ( nach den Vertrags¬

bestimmungen verbotene ) Verbände erteilte Genehmigung zur

militärischen Ausbildung und durch die Begünstigung des Ans -

bans gewisser Maschinenanlagen in den Fabriken .

Immerhin wollen die Alliierte » Regierungen , in dem Wunsche ,
jede Auseinandersetzung zu vermeiden , nachdem sie so diese Irr -
tümer gekennzeichnet haben , aus der deutschen Note vom 6. Januar

lediglich die Versicherung herausgreifen , daß die Deutsche Re -

gierung bereit ist . alles zu tun . was von ihr abhängt , um schnell
zu dem nötigen praktischen Ergebnis zu gelangen . Deshalb

appellieren sie erneut und nachdrücklich an die Deutsche Regie¬

rung , daß sie mit dem nötigen guten Willen an die Regelung der

noch schwebenden Fragen herangeht , eine Regelung , die der Ernst
der Lage erheischt . Das ist für sie das einzige Mittel , um , noch

ihren eigenen Worten , Deutschland durch die Befreiung eines Teiles

des besetzten Gebiets eine Erleichterung zu verschaffen .

Es folgt nun eine Zusammenstellung der von Deutschland er -

füllten militärischen Versailler Bestimmungen . Dabei werden
unter anderem folgende

Bemängelungen
ausgesprochen :

Unter Ueberjch reitung der zugelaisenen Zahl von 100 000
Mann Reichswehr nehmen zahlreiche Mannschaften an kurzen
Ausbildungskursen teil . Es bestehen verbotswidrig ein «

Z w is che nt o mm an d o st ell e zwischen dem Minister und den

beiden Generalkommandos : eine dem Großen General st ab

entsprechende Einrichtung : Organisationen für die Vorbereitung
des Krieges in Gestalt verschiedener quasi militärischer
Verbände . Ungesähr 250 überzählige Beamte und Der -

Wendung von Zivilkrästcn neben dem zugelassenen Personal .
Bei der Polizei ist die Mannschastsstärke um 30 000 Mann

überschritten . Ein Teil der Polizei ist militärisch organi -
siert und ausgebildet , _ _ ... -



)

Ja vielen Fällen überschreiten die deutschen Aus -
r ü st u n g s l i st c n die durch die Kontrollkommission sestgcsetzten
Ausrüstungslistcn , hauptsächlich hinsichtlich der E r s a tz st ü ck e.
Außerdem hat die Kontrollkommission Einheiten mit über¬

zähliger Bewaffnung festgestellt .
Bei gewissen Arten von Munition sind Ueberschrcitungen

norgekoinmeii . Eine Anzahl von Festungsgeschützeu ish.
noch nicht ortsfest eingebaut .

Von einer Anzahl nicht zugelassener Fabriken ist
bekannt , daß sie Kriegsmaterial hergestellt hoben und noch
in der� Lage find , solches herzustellen . Andere besigen noch Ein -

richkungen , die den Friedensbedarf überschreiten . In den z u g e -

las seien Fabriken sind Fälle der Herstellung von Kriegs -
Material vorgekommen , ohne daß die von der Kontrollkommission
vorher festgesetzten Bedingungen erfüllt worden wären . Es besteht
eine gewisse Anzahl von Depots , Werkstätten , Magazinen und ande -
rcn gleichartigen Anlagen , die nicht beseitigt worden ist .

Die Note zählt auf , was bis Februar 192S an Kriegsmaterial
ausgeliefert oder zerstört worden ist , welche Zahlen übrigens nach
deutscher Behauptung noch zu niedrig sind : dazu sagt die Note
aber : Im Heer und in der Polizei ist

überschüssiges Kriegsmaterial

vorhanden . Außerdem sind sogar noch vor kurzer Zeit versteckte
Vorräte an Kriegsmaterial entdeckt worden , und es ist sicher ,
daß es in Deutschland noch viel verborgenes Material

gibt .
Die vorgeschriebenen Verbote der Ein - und Ausfuhr von Kriegs -

matsrial sind noch im Stadium von Verhandlungen , um die Annahme
gewisser Gesetze und den Erlaß gewisier Verordnungen herbeizu -
führen . ,

Das Verbot des Gebrauchs von Gasen , Panzerwagen
und Tanks besteht zwar , aber das deutsche Heer wird in dem

Gebrauch solcher Waffen ausgebildet .
Die Reichswehrsoldaten sind zwgr für 12 Jahre verpflichtet ,

doch ist durch sichere Beweise f e st g e st e l l t , daß das deutsche Heer
Mannschaften ( Zeitfreiwillige ) für . kurze Fristen einstellt
und ausbildet und es sind zahlreiche Fälle bekannt , in denen eh e -

malige Offiziere offiziell Ausbildungskurse im Heer
durchmachen . Unzulässig ist auch die Artillerieschule in Wilhelms -
Häven und ein

Ausbildungssystem sür Generalslabsossiziere ,

ähnlich dem der Vorkriegszeit .
Verschiedene Vereinigungen halten militärische

U c b u n g e n ab , und in sehr viele » Fällen wirkt das deutsche Heer
durch Gewährung von Ausbildungserleichterun -
gen mit . Es gibt gewisse Organisationen oder B e st i m -
m u n g e n , die einzig im Hinblick auf die Borbereitung der

Mobilmachung zu bestehen scheinen .
Weitere Bemängelungen lauten : Einzelne Deutsche ,

zum Teil von hohem militärischen Rang dienen verbotswidrig in
sxemden Heeren .

In mehreren Fällen sind Neubauten und Wiederherstellungs -
arbeiten zur Verbesserung der Festungen ausgeführt
worden . Unterlassung von Verwaltungs - und anderen Maß-
» ahmen , die zur Ausführung der militärischen Bestimmungen er -
forderlich sind , in zahlreichen Fällen .

Run folgen die

5orüerungen :

Polizei : Umgestaltung nach Artikel 162 . Boulogner Note
vöm Juni 1920 sowie der Entschließung vom 18. April 1923 ; . Zu -
r ü ck s üh r u n g der Ist stärke auf die durch die Note von
Boulogne sür die G e s a m t st ä rk e der Polizeiangestellten und
- beainten jeder Karegorie ( Exekutivpolizei und sonstige Polizei ) fest -
gesetzte Ziffer von 150 00f ) ; aWr b o t | cb «- t Erhöhung dieser
laststärk « unter a l l e n Ilmständen , und m je glich « r Form . , . .

"

Fabriken . Depot » und Werkstätten : Durchfuhrung der Zer -
störuugen . Zerstreuungen und Uinslellungeu in den privaten Fa -
brike » m- t Ausnahme der . genehmigten Fabriken , . in den früheren
staatlichen Werten ( De u t s che Werke und andere » in deä
genehmigten Fabriken : in den militari scheu Anstalten ;
in den Werkstätten der T r u p p e n t e i l e , in den Polizei -
k . ichen Werkstätten .

Austieferuag von gewisiem , über die zugelassenen Mengen hin¬
aus vorhandenem Gerät .

Organisation des deutschen Heeres gemäß Artikel 160 . 161 , 176 ,
178 , 198 und 199 , also Abstellung der im vorigen Teil der Note
bemängelten Verstöße .

Rekrutierung und militärische Vorbereitung : Beseitig un g
der ungesetzlichen Einstellungen , der Warte - ,
Probe - und Ausbildungszeiten . Regelung der vor »
zeitigen Entlassungen , keine Borbereitung von Reserve -
kaders , keine Förderung und Duldung militärischer Verbände .

kricgsmalerlol : Angleichung der Gesetzgebung gegen Em -
und Ausfuhr von Kriegsgerät , gegen Besitz und unerlaubte Her -
stellung von Kriegsmaterial sowie Handel mit Kriegsmaterial , gegen
militärifchc Auflagen , gegen Krü�leistungen .

Festung Königsberg : Ein " » derjenigen Geschütze , bei denen
dies bisher noch nicht geschehen ist : Ablieferung des über -
zähilgen Materials .

küstcnverleidigung : E i n b a u der Geschütze , bei denen dies bis -
her noch nicht geschehen ist .

Befestigungen : Zerstörung von Eisenbahnen in dem
Kieler Rechteck . Z u r ü ck s ü h r u n g der Land - und Seebefesti .
gungen aus den Stand , in dem sie sich bei Inkrafttreten des Vertrages
befanden .

Vesestigunqspläne : Ablieferung dieser Dokumente an die
Interalliierte Militär - Kontrollkommission und endlich Abliefe -
r u n g der Schriftstücke , betreffend Vorhandensein von
K r i e g s g e r ä t und Erzeugnissen der deutschen Fabriken mäh -
r c n d des Krieges und nach dem Wassenstillstand .

Bei all diesen Forderungen sind die Versailler Anikel angegeben ,
auf die man sie stützt .

Hieran schließt sich eine

ausführliche Liste der Maßnohmen , die notwendig sind .

damit die militärischen Versailler Bestimmungen als in zufrieden -
stellender Weise erfüllt ' betrachtet werden können . Dabei werden
immer der gegenwärtigen Lage die durchzuführenden Maßnahmen
gegenübergestellt . Wir geben hieraus wieder , was wir unterbringen
rönnen .

Die Polizei soll den Charakter eines regionalen und m u n i-
z i p a l e n ( gemeindlichen ) Organs bewahren . Die Stärke der Ge -
sarntheit der Beamten und Angestellten aller Kategorien ( Exekutiv -
und sonstige Polizei ) soll 15 0 0 0 0 Mann nicht übersteigen .
Die überzähligen Polizeistärken müssen oerschwinden .
Jede Erhöhung der Bestände durch Hilfsvolizci oder Freiwillige ist
untersagt . Der militärische Aufbon der Polizei ilt zu be¬
seitigen ( Abschassung der besonderen Stäbe , der Angleichung der
Polizeigrade an die m i l i t ä r i s ch e n Grade ) . Die Ausbildung
soll keinen gemeinschaftlichen militärischen Charakter trogen . Die
. Kontrollkommission wird noch Prüfung der Vorschläge der Deutschen
Regierung die Verteilung der Bewaffnung der Polizei festsetzen .
DNs Statut für das Personal der Schutzpolizei soll dem sür die
Ordnung - polizei entsprechen und diesem Personal ebenfalls den
Charakter von Beamten auf Lebenszeit verleihen .

Wenn die Deutsche Regierung das Erforderliche getan hat , wird
sn »iner gewissen Zahl bedeutender Städte eine st a a t l i ch e Polizei
innerhalb der Gesamtstärke von 150 000 Mann zugelassen
worden ; es wird dann die Unterbringung gewisser Teile der
staatlichen Polizei in Kasernen in einigen großen Städten
gestattet werden können . Die Kontrollkommission wird nach
Prüfung der Dorschläge der Deutschen Regierung diese Orte bc -
zeichnen .

Alle tragbaren drahtlosen Unlerstalloaen sollen vernichtet und
das überzählig « Material soll zerstört werden .

Die Kontrollkommission wird die festen drahtlosen Stationen
bezeichnen , die beibehallen werden dürfen .

Die zur Durchführung der oben angegebenen Maßregeln not -

wendigen gesetzgeberischen oder Verwaltungs maß -
nahmen , deren Worrlaut von der Kontrollkommission zu g e n e h m i -

gen ist/sollen veröffentlicht und in Kraft gesetzt werden .

Fabriken . Depots , Werkstätten : Hier werden u. a. . folgeiche Be -

triebe in Groß - Berlin genannt :
D. W. M. F. in Wittenau — 1373 Maschinen sind noch zu

zerstreuen , einschl . 197 , die nur die Wertstätte gewechselt haben .
Deutsche Werke , Spandau : Die erfolgten Zerstörungen

und Zerstreuungen sind nachzuweisen . Ein oierterMartin -

ofen in dem während des Krieges eingerichteten Hüttenwerk ist

zu zerstöre n, ebenso das Gebäude des Besseme r - S ta h t -

werks . Das Walzwerk ist einzuschränken . .
Deutsche Werke , Hasekhorst : Reue Werkstätten sind

in der Aufstellung begriffen , die fertigen Gebäude bleiben

erhalten : jeder in Ausführung begriffene Bau wird e i n-

gestellt . Kein Neubau soll begonnen werden . Die in der

Aufstellnng begriffenen Werkstätten sind zu beseitigen .
Derartige Forderungen werden auch gestellt für eine Reihe

anderer Fabriken im Reiche . Bei
Krupp in Essen wird vorgeschrieben : Es sind noch zu z « r >

stören : die großen Maschinen der Werkstätte Rr . 10,
11 Pressen zur Herstellung der komprimierten Explosivkörper ,
ein Borrat an Munition : der Fabrikationsplan für die

genehmigten Lieserungen an Kriegsmaterial ist der Kontroll¬
kommission zu unterbreiten .

W. A. S. A. - G. in Reinsdorf ( Sprengstoff - und chemische
Großsabrik ) : Die Einrichtungen , die über die anerkannten Bedürs -
nisse zur Herstellung von zugelassenem Kriegsmaterial hinaus -
gehe n, sind zu vernichten ; die zur Herstellung von Z e l l u -
l o i d , insbesondere Zelluloid ohne Auflösungsmittel , benutzten An -
lagen sind noch derart umzuge st alten , daß sie nicht zur Her -
stellung von Nitroglyzerin - öder Nitrozellulose - Sprengstosfen dienen
können . Die Benutzung der während des Krieges für die Herstellung
von Zelluloid errichteten Werkstätten ist zu verbieten .

Schließlich wird für

noch nicht namhaft gemachte Fabriken

die Vorlegung der Vorschläge hinsichtlich der Bezeichnung und der

Organisation der Werkstätten sür die Lieserunge » von militärischen
Fahrzeugen , Signalapparaten , Scheinwerfern , Brückenbaumaterial .
Richtmittel für Fliegerabwehrbattericn und Küstenbatterien , Stahl¬
helmen an die Kontrollkommission gefordert .

Auch für verschiedene militärische Anlagen werdm Zer -
störungs - oder Aypassungsvorfchristen gemacht , so soll z. D. das Gas¬
schutzlager Hannover vollständig beseitigt werden .

Werkstätten der Truppenteile und der Polizei sollen beseitigt oder
verkleinert werden .

Die Ablieferungsforderungen für überschüssiges Material erstreckt
sich aus Ersatzteile für Handfeuerwaffen , die z. B. die
Zusammensetzung von 15 600 vollständigen Gewehren oder Kara -
binern , d. h. einem Zehntel der genehmigten Gesamtmenge dieser
Waffen , ermöglichten . Aehnlich oerhalte es sich bei den Pistolen , Sä -
beln , Seitengewehren , Lanzen usw . Abznlizfern sind weiter Ersatz -
teile für Minenwerfer : die deutschen Bestände seien so hoch ,
daß mit ihrer Hilse aufgestellt werden könnten in jeder M. W. - K« n -
pagnie ( 21 Kompagnien ) ein leichter Minenwerfer ohne Rohr und
Gestell , in den Zcugämtern insgesamt sieben vollständige leichte und
drei mittlere Minenwerfer . Abzuliefern sind ferner Ersatzteile
für Maschinengewehre , sür Geschütze und Fahrzeuge der
Feldartillerie , Protzen für Minenwerfer imd ähnliche Fahrzeuge , die
bei mehreren Kompagnien um 50 Proz . höher seien , als die Sätze der
Kontrollkommissipn : Hufbeschlag , Platzpatronen und

Pioniergerüt — von all dem sei ziwieiLba .
'

Von der xrwo - faung de , Polizei sind abzuliefern alle Ma -
schin en ' g e we y rlafebten . die die Verwendung von jeder be -

liebigen Stellung aus ermöglichen . Diese Waffen sind nur zur Aus -

rüftung von Panzerwagen und . von - Schiffen des Wofferschutzes er -

laut », die überschüssigen Ersatzteile für Wäscht nengewehre ' und Hand -
seueiwassen und die etwa 80 000 Stahlhelme sind sämtlich a v z u »

liefern , ebenso die Ueberschüsse an Signal - und Leuchtgerät der
Pionier «, die übergroßen Sptengstoff - Reservebestände der Zeug »
Häuser , das Zuviel an Pferdegeschirr , an Bektadungs - und Au » .

rüstungsbeständen . an Drehgestellen für Lafetten aus Schienen .
Ziemlich rätselhast ist folgender lßermert über

Gasmasken :

„ Das Heer i st mit Gasmasken versehen . Die Reichswchr darf einen
gewissen Vorrat an Gasmasken führen , der von der Sontroll -
kommission festgesetzt wird " .

Zu den Forderungen betr .

die Organlsolion des deutschen Heere »

wird u. a. gesagt : Die Borschristen der Verordnung vom 11. August
1920 , welche die Befugnisse des Oberbefehlshabers dem

Chef der Heeresleitung überträgt , sind aufzuheben .
Der Chef der Heeresleitung ist in sein « alte Stellung al » Ehes des
Stabes des Reichswehrmintsters zurückzuversetzen . Zu die -

sem Zweck sind gesetzgeberische oder Berwoltungsmahnahmen .
deren Wortlaut der Zustimmung der Kontrollkommission bedarf , zu
erlasien und in Kraft zu setzen .

Unter Aufzählung der jetzigen Dienstzweige der Heeresleitung
wird behauptet , sie stelle eine in vielen Beziehungen dem Großen
G e n e r a l st a b der Vorkriegszeit entsprechende Organisation dar .

Der Große Generalstab muß aufgeläfi werden .

Zu diesem Zweck sind : die Abteilungen der Heeresleitung
aufzuheben oder anders zu organisieren , soweit zu ihren Befug -
nissen die nachstehenden Fragen gehören : Beförderung von Ossi -
zieren im Ruhestand ( aufzuheben ) : Personal der Generalstab » -
ofsiziere ( anders zu organisieren ) : Luftrat ( aufzuheben ) : Inspektion
sür Waffen und Gerät ( als selbständige Abteilung aufzuheben und
mit dem Wasienamt zu vereinigen ) : Gasabteilung ( aufzuheben ) :
Zentraleisenbahnabteilung ( auszuheben ) . Die Ausbildung der
Generalstabsofsiziere darf lediglich in den g e n e h m i g t e n General -
stäben erfolgen , und die Ofsiziere , die diese Ausbildung erhalten ,
müssen in die für das Kriegsministerium und die verschiedenen
Generalstäbe im Vertrage bestimmten Iststärken einbegriffen
sein .

Es wird weiter unter Anführung von Einzelheiten der Organi -
sation behauptet , daß die militärische Organisation des Eisenbahn -
netzcs noch immer , wie die 1911 , auf M o b i. l m a ch u n g s- z w e ck e
eingestellt sei ; deshalb seien die Z e n t r a l a b t ei l u n g der Heeres .
leitung ( T 7) und die 16 Linienkommissionen auszuheben ,
das gesamte , sür Militärtransporte unterhaltene Sonder¬
material zu zerstreuen , die besonderen Einrichtungen
der Eisenbahnwagen zu beseitigen , die Instruktionen oder
Vorschriften für die Militärtransporte durch Unterdrückung
der Abschnitte über du Mobilisierung des Transports von militari -
schen Einheiten oder über Flugzeugmaterial in Einklang mit den
Bertrogsbestimmungen zu bringen usw .

- Da die vom Reichswehrministerium vorgeschlagene und im
August 192l von der Kontrollkommission genehmigle Aufstellung der
Iststärken nicht eingehallen worden sei . die Divistonsstäbe außer ihrer
vorgeschriebenen Iststärte von den Truppenteilen abkommandierte
Ofsiziere enthielten : bei den Truppenteilen , besonders bei der In -
fantene , Ersatzkaders ( Offiziere und Unteroffiziere ) beständen , ohne
daß übrigens die zugelassene Gesamtstärke berichrt worden sei , die
Infanterie gegenwärtig im Gebrauch des Infanterie -
gefchützes , die Kavallerie im Gebrauch der leichten Maschinen -
gewehre ausgebildet werde , die geschützten Lastwagen zur Beförde -
rung von Mannschaften zur Ausbildung der Panzerwagen -
smheiten benutzt würden , Zivil - Luftsahrzeug für die Artilleriebeob -
achtung und andere milirärische Zwecke gebraucht würden , wird be -
stimmt : Ein Gesetz oder eine Verordnung , durch welche die Auf -
stellung der Iststärken ausdrücklich festgesetzt wird , ist zu

erlassen und in Kraft zu setzen . Die » usbilduna im Gebrauch ck »«

durch den Friedensvertrag nicht genehmigten Waffen ist zu verbieten ,
ebenso das Zusammenwirken von Luftfahrzeugen oller Art mll dem

Heere .
Die Jststärke des Personals der Militärverwaltung

muß auf die vorgeschriebene Zahl herabgesetzt , die überzähligen
Verwaltungsgebäude des Heeres müssen endgültig ver .

äußert , die Lebensmittelreserven des Militärs verringert
werden .

Die Beibehaltung der nichtgsnehmigtSn Küstenartillerieschule in

Wilhelmshaven wird unter dem Vorbehalt zugelassen , daß sämt -
liche Angehörige des Land Heeres von ihr ausgeschlossen sind .

Da
besondere Einstellungen sür kurze Zeit

in weitem Umfange vorgenommen werden ( Warte - oder Probezeiten ,

Ausbildungskurse , Zeitfreiwillige ) , so fordert die Note : N u r D e r -

pflichtungen für Fwölf Jahre dürfen zugelasien werden .

Die Zahl der vorzeitigen Entlassungen darf das im Ver -

trag vorgesehene Verhältnis nicht überschreiten .
Da die

Ausbildung von Reserveoffizieren

fast allgemein geworden sei , welche Tatsache übrigens für eine Dioi -

sion voin . Reichswehrininisterium zugegeben worden sei , eine

gewisse Anzahl Unteroffiziere bei ihrer Entlassung den Charakter
als Leutnant erhalte und diese Maßnahmen als eine Borbc -

reitung für die Mobilmachung angesehen werden könnten , lo

wird auch hier bestimmt : Um diesen Verstößen ein Ende zu machen ,
sind gesetzgeberische und Berwaltungsmaß nahmen .
deren Wortlaut von der Kontrollkommission genehmigt werden

muß , zu erlassen und in Kraft zu setzen .
Weller sogt die Note : Eine große Anzahl von Verbänden , wie

üerStahlhelm , See Wehrwolf , üer Juagüeutsihe Grüen ,

deren Mllglieder die Zahl von mehreren Tausenden erreichen , be -

fassen ssch mit milllärischer Ausbildung : einigen von ihnen werden

von der Reichswehr Schieß st ände zur Ve - rsügung

gestellt und in vielen Fällen machen ihre Mitglieder

Ausbildungskurse im Heere durch . Forderung hierzu :

Veröffentlichung , gegebenenfalls Durchführung der beste -

h e n b e n oder neuerdings erlassenen Gesetze oder Verordnungen ,
die verhüten sollen , daß die Verbände , welcher Art sie auch sein

mögen , sich mit militärischen Dingen befassen oder irgend -
eine Verbindung mit dem Kriegs mini st erium oder

einer anderen Militärbehörde unterhalten .
Der Punkt militärische Auflagen wird dahin erläutert .

daß das Gesetz vom 25. August 1924 , das die Schleifung der

deutschen Festungen verkündet hat , nur für einen u n b e -

stimmten Zeitpunkt die Aushebung der militärischen Aus -

lagen ins Auge fasse : lasse die Frage der Ausnahmen ofsen ,
ja , es sehe sogar die Möglichkeit von Ausnahmen vor . Heber -
dies ist keine Verwaltungsmaßnahme xu seiner Durchführung ge¬
troffen worden , daher Forderung : Gesetze oder Berwaltungsmaß -
nahmen , deren Wortlaut von der Kontrollkommission genehmigt
worden ist , zum Zwecke der sofortigen und wirksamen Aufhebung
aller Zonen mit militärischen Auflagen , sowie ge -
aebenenfalls aller Verfügungen , durch die gewisse , geaenwärtig mll

Auflagen belastete Gelände eine Ausnahmestellung erhallen .
Zur Aufhebung des Gesetzes über K r i e g s l e i st u n g e n

( dura , Gesetz vom 19. März 1924 ) s ch e i n e n — so sagt die Note —

die für die Ausführung bestimmten Derwaltungsmaßnahmen
nicht ergrijsen zu sein . Außerdem seien in gewissen Ländern
die dem Reichsgesetz von 1873 entsprechenden Gesetze nicht auf -
gehoben . Beides soll nun gesckiehen .

. Bim den 38 Geschütze » der - Festung Königsberg seien stau
all « nlS 4 fest «ingedaut . ' 22 ruhten , aus Lafallen der schwere »
Feldartilleris . 12 seien Flugzeugabwehrgeschütze und all « Geicbütze
rnüissn au » nahmsl « s ort s i est montiert , alles rollende Mate -
rial /Safsttani Pratzen usw . ) muß ausgeliefert werden . . ebptss
Ersatzstücke .

Diese s chwere Feldartillerie - habe mindestens zum Teil

an den Manövern von 192t teilgenommen .
Auch die drei schweren Batterien in Wangeroog und

Swinemünd « sowie drei schwere Batterien in Wilhelme -
Häven müssen auf eingebauten Lafetten montiert werden : weisere
Vorschriften betreffen die Ausstellung der . Batterien in Gecitemünd - ' ,
Swinemünde und Villau . Dabei sagt die Note selbst , daß ver -

schieden « genehmigte Strandbatterien noch nicht in Stellung
sind .

Belassen werden die an sich nicht befehlsgemäß « Eisenbahn
Gellorf —Stahl im Kieler Rechteck und Arbeiten in den festen
Plätzen Lätzen , Mm , Marienhurg , Ingolstadt und in den Küsten -
sestungen Norderney , Wangeroog , Wilhelmshaven . Kuxhaven . Sylt ,
Brunsbüttel , Swinemünde und Villau .

Zahlreiche noch fehlende Zeichnungen der festen Plätze und
befestigten Werke sollen abgeliefert werden .

Es folgt eine Lifte von der deutschen Regierung berells ein¬

geräumten Zugeständnissen . Den Schluß der Not « bildet folgendes

Schreibe » der RevarationSkommisfio » a « die

Botschafterkonferenz .
'

Die Reparationskommission beehrt sich den Empfang des
Schreibens vom 27. Mai d. I . Nr . 217 zu bestätigen , in dem die
Botschafterkonserenz die Reparationskommission bittet , ihr mitzuteilen ,
ob Deutschland heute seine Reparationsverpslichtungen , so wie sie
gegenwärtig festgesetzt sind , getreulich erfüllt .

Die Reparationskommission beehrt sich auf dies « Frage be -
j a h « n d zu antworten .

Der Generalsekretär .
Armitage Smith .

Offiziöses zur Note .
. Mllseitige Erfüllung übernommener Verpflichtungen . "

MTB . meldet über den vorläusigen Eindruck , den die alliierte
Note hier in den maßgebenden politischen Kreisen ge -
macht habe u. a. : es müsse angesichts der in der Note zugegebenen ge >
waltigen Leistungen Deutschlands auf dem Gebiete
der Abrüstung befremden , daß in der Note wiederum «ine ver »
fehlte Auffassung der Alliierten über den deutschen Rüstungsstand
zum Ausdruck kommt » nd daß dabei von schweren deutschen Ver -
stöhen und von der Nichtersüllung wesentlicher Bestimmungen
des Versailler Vertrages gesprochen wird . Di « Ausführungen der
Note werden beherrscht von dem Leitgedanken , daß Deutschland sich
die Möglichkeit zu verschaffen gewußt habe , zu gegebener Zell ein «
seiner Grötze und seiner Bevölkerungszahl entsprechende krtegsberell «
Armee auszustellen . Dieser Gedanke , der den wahren Sach .
verhaltgeradezuausdenKopf stellt , muß mit der größten
Entschiedenheit zurückgewiesen werden . Jeder , der aus den umfang -
reichen Dokumenten den eigentlichen sachlichen Kern herausschält ,
sieht sich vor die Frage gestellt , ob denn das alle » ist , womit die
Legende von den , waffenstarrendsn und angriffslustigen Deutsch -
land erklärt werden soll .

Auf der anderen Selle bringt die Not « im Vergleich mit de «
beiden alliierten Noten vom Januar d. I . und im Vergleich mit
sonstigen Auslassungen alliierter Regierungen wenigstens de «
Fortschritt , daß sich jetzt zum ersten Male mit einiger Sicher -
hell übersehen läßt , welche konkreten E i n z elsorderungcn di ,
Alliierten noch an Deutschland stellen wollen , und daß sie di «

ausdrückliche verpfllchtuog



fingegtotgen sind , nach Befriedigung dieser Forderungen endlich
die nördliche Rheinlandzone zu räumen . Wenn deutscherseits auch
noch Kemrtnisnohme der neuen Note nicht anerkannt werden

kann , daß etwaige Rückstände auf dem Gebiet der Abrüstung die

Nichtinneholtung des vertragsmäßigen Räumungstermins recht -
fertigen könnten , so hat die Situation doch eine wesentliche
Klärung dadurch erfahren , daß die Alliierten sich nunmehr auf

diese Verpflichtung f e st g e l e g t haben . Dabei kann aber niemals

vergessen werden , daß es zur Erzielung dieses Ergebnisses eines

Zeitraums von fünf Monaten bedurft hat , und daß die Er -

lcdigung ter Räumungsfrage , d. h. die Befreiung eines wichtigen
Teiles des Rheinlandes von der Last der fremden Besetzung , will -

k ü r l i ch um diesen Zeitraum verzögert worden ist .
Wäre man den Anregungen der Deutschen Regierung vom

August und September v. I . über die Durchführung der General -

lnspektion im Wege der Verhandlung gefolgt , so würde diese Ver -

zögerung vermieden worden sein . Denselben Weg der Ver -

Handlung wird man jetzt über zahlreiche Einzelpunkte der Note

gehen müssen , wenn nicht erneut eine starke Verlan gsamung
der Erledigung der Entwaffnung « - und Räumungsfrage eintreten soll .

Soweit sich ergibt , daß Rückstände gegenüber den Verpflich -

tungen der Deutschen Regierung bestehen , wird die Beseitigung
alsbald erfolgen . Dielfach werden die Beanstandungen noch
weiterer Klärung und Verständigung bedürfen , wie dies die An -

lagen der Note auch selbst vorsehen . Daß sich Deutschland zu
keinerlei Maßnahmen verpflichten kann , die bei loyaler Aus -

legung noch über die Dersailler Bestimmungen hinausgehen oder

die später beiderseits gebilligten Regelungen preisgeben , versteht sich
von selbst .

Man ist sich

in den deutschen Reglerungskreisen des Ernste , der Situation

vollkommen bewußt ,

wenn man auch die Tatsachen , die zu dieser Situation geführt haben ,

wesentlich anders als die Alliierten Regierungen beurteilt . Die

Alliierten haben peinlicheJnnehaltung des versailler Der -

träges zugesagt .

Die Deutsche Regierung hat niemals einen Zweifel darüber ge -

lasten , daß sie gewillt ist . ihren vertraglichen Verpflichtungen

getreulich aachzukommen .

Auf ihr Recht , dabei den eigenen Rechtsstandpunkt in der Aus -

legung des Vertrages zur Geltung zu bringen und damit den

Anspruch Deutschlands auf S e l b st « r h a l t u n g zu wahren , kann

sie aber nicht verzichten . Nachdem durch die verspätete Bekanntgabe
der alliierten Forderungen die Räumung der nördlichen Rheinland -

zone , auf die Deutschland einen Rechtsanspruch hat . so lange ver -

zögert worden ist , dürfen durch Forderungen , deren Vertrags -

Widrigkeit sich etwa bei näherer Prüfung ergeben sollte , nicht
weitere Rechtsnachteile für Deutschland entstehen . Die Deutsche

Regierung hat kein anderes Ziel , als daß auf dem Boden all -

seitiger Erfüllung übernommener Verpflichtungen endlich
ein wahrer Friedens » und fester Rechtszustand herbeige -

führt und damit dem deutschen Volke Ruhe für den Wiederaufbau

und für die fruchtbare Zusammenarbeit mit den anderen Völkern

verschafst wird .
_

Cooliüge für Migastriegskonferenz .
Alle Staaten sollen daran teilnehme » .

G « u f . S. Zuui . ( IlL ) Die Frage des chemischen und bakterio -

logischen Krieges stand heute abermals zur Debatte auf der Ivassen -

haitdetstonfereaz . ver Vertreter der vereinigten Staaten . Vurioa .

gab die vedeutsawe ErttSrn ng ab . daß seiner Anschauung

nach eine Ruterzelchnung de » Washingtoner Ab -

kommen » vom Februar 1SZZ durch alle Staaten genüge , denn

der § d des Washingtoner Abkommens enthalte bereit » da » verbot

eine » Gaskriege » . Sollten jedoch die hier anwesenden Staaten der

Anschauung sein , daß eine aeuetlouveation unterzeichnet wer -

den müste . so sei Präsident Eoolidgc bereit , eine Konferenz

nach Washington einzuladen , sobald die in Genf setzt versammelten

Staaten den Zeitpunkt hierfür gekommen erachteten . Zu diesem

Zweck würde e « genügen , wenn die in Washington vertretenen

Staate « ihre dortigen amtlichen Vertreter beauftragten , an dieser

Soasereuz teilzunehmen .

Neue Zranzofenschlappe in Marokko .
Bor einer spanisch - französischen Konferenz .

pari 9 . 5. Toni . ( ( Eigener vrahlberichl . ) Vom marokkanischen

Kriegsschauplatz , wo seit Ende Mai verhältnismäßig Ruhe geherrscht

halte , wird eine ungewöhnlich Heft ig e Vsseasive Abd ei

Krim » gegen da » vergmossio von Taouoat . eine » der hauptstüh -

punkte der franzäsischen Front , gemeldet . Da » amtliche Som -

munlqut ist in seinen Angaben ungewöhnlich lakonisch .

E » teilt lediglich mit . daß die Reserven der Armeegruppe Freyden -

borg eingreifen mußten und daß diese nach sehr heftigem Kampfe
die Ossensiue zum Stehen gebracht hoben . Die Kämpfe sind jedoch

noch ketnetweg » abgeschlossen . Räch Meldungen au »

privater Quelle soll es Abd et Krim gelungen sein , den Franzosen
eine schwere Schlappe beizubringen . Diese sollen nicht nur

da » Massiv von laounat , sondern auch da » Massiv von vibaae .

dessen Zurückeroberung in der zweiten Maihälste den französischen
Truppen erst nach ungewöhnlich heftigem Kampfe gelungen ist .
wieder hoben aufgeben müssen . Au » einem Bericht des

„ Oeuvre " geht weiterhin hervor , daß da , sranzösische Oberkom -

inando die Zurückverlegung eine » Teil » der Front aus

da » Süduser der Uergha in Aussicht genommen hat .
Vom Quai d ' Orsay wird am Freilag mitgeteilt , daß die mit der

spanischen Regierung gepflogenen Verhandlungen zn der Einbe¬

rufung einer spanisch - franzSslschea Konferenz geführt

haben , die demnächst in Poris oder Madrid zusammentreten und sich

mit dem marokkanischen Problem und den damit zusammenhängen -

den Fragen beschösligea soll . Die englische Regierung werde

über olle Details dieser Konferenz auf dem lausenden gehalten
werden . Um Widerspruch zu den in der vergangenen Woche von

der französischen Regierung in der Kammer gemachten Erklärungen

scheint es sich dabei weniger um den Versuch zu handeln , mit Abd
et Krim auf dem Wege von Verhandlungen zu einem definitiven

Friedensschluß zu gelangen , als vielmehr um Vereinbarungen über
eine militärische Zusammenarbeit Frankreichs und
Spanien » im Rif . wenigsten » deuten darauf Meldungen au »
Melila hin . au » deaen hervorgeht , daß Spanien dort ein Expedi¬
tionskorps in Stärke von etwa 20 000 Mann konzentriert habe , das

demnächst die Operottonen gegen Abd et Krim erösfaen soll .

vor einer Caillaux - Krise !
Tie Forderung der Sozialiste «.

pari » , 5. 3unL ( ( Eigener Drahtberichts Gemäß dem am
Donnerstag von den Gruppen des Kartell » gefaßten Beschluß hat
sich am Freitag eine au » vier Delegierten der vier Link » -

Parteien zusammengesetzte Kommission za painlevö und

Caillaux begeben . Die Konferenz Hot zu einem lebhaften
Meinungsaustausch über die von Caillaux eingebrachten finanziellen
Reformprojekte gegeben , painleve gab einleitend die Versicherung ,
daß die Regierung bereit sei , gemeinsam mit den Gruppen der
Linken nach einer Formel für eine Verständigung über
die geplante Sanierung der Finanzen zu suchen . Caillaux gab
sodann ein eingehendes Expose der finanziellen Situation und der
von ihm für unerläßlich gehaltenen Maßnahmen zur Herstellung
des Ludgetgleichgewichts . Den ihm gemachten Vorwurf der Unon -

gebrachtheit seiner an der Fianzpolitik des Ministeriums Herriol
geübten Kritik wies Caillaux zurück unter voller Ausrechterhaltung
der von ihm darüber zum Ausdruck gebrachten Aufsasiung . Es kam
darüber zu einer lebhaften Kontroverse zwischen ihm und
dem Vorsitzenden der Finanzkommission , Vincent Auriol , der
die Richtigkeit der von Caillaux aufgemachten Rechnung bestritt und
mit großem Rachdruck die Forderung der Sozialisten auf Einführung
einer Vermögensabgabe vertrat . Dic ' es verlangen wurde

sowohl von Caillaux wie von painleoä abgelehnt , von dem

Crsteren mit der Erklärung , daß er bereit sei . zurückzn -
treten , falls die Linke zu ihm nicht das volle vertrauen habe ,
das er zor Fortführung des begonnenen Werke » unbedingt nötig
habe . Es wurde vereinbart , daß Caillaux Anfang nächster Woche
in der Finanzkommission das gesamte Programm der von ihm in

Aussicht genommenen Maßnahmen bekanntgebe und daß im An -

schluß daran versucht werden soll , in Fortführung der direkten

Aussprache zu einer Einigung zwischen der Regierung und den

Kartellparteien zu gelangen . _

Regierung poullet üoch wahrscheinlich .
Fünf Sozialisten — fünf Katholiken .

Brüssel . ! ) . 3unL ( Eigener Drahtbericht . ) Der heutige Freitag
war entscheidend für die Krise . Cs ist jetzt fast sicher , daß die

sozialistisch -christlich -demokralische Koalition unter poollet zustande¬
kommt . Die katholischen Kammer - und Senatsfraktionen haben

sich mit 74 gegen 42 Stimmen bei 5 Enthaltungen zugunsten der

Koalition ausgesprochen . Der Generalrat der Arbeiterpartei

tagte gleichfalls als Vorbereitung zum Kongreß , und obschoa keine

formelle Abstimmung staltfand , so war die Stimmung dennoch
viel stärker zugunsten dieser jetzt als fast unvermeidlich betrach¬

teten Lösung . Die neue Regierung dürste sich wie folgt zusammen¬

setzen : S Sozialdemokraten : Vanderoelde . Aeußere » , wau -

tcrs . 3adustrie und Arbeit . Camille hoysmans , Unterricht .

Ansele . Eisenbahnen . Pastor oder Laboulle . 3nnere « : fünf

Katholiken : darunter poulle « als Ministerpräsident und

Ts ch offen . Der Kriegsminister soll ein neutraler Ossizier wer¬

den . den die Sozialisten vorschlagen sollen , vermutlich Oberst Kesten .
Aller Voraussicht nach wird der Sozialistische Kongreß dieser Lösung

zustimmen .

Japan bietet sich als Retter an .

Starkes Unbehagen in London .

London . 5. 3uni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Rote , die

3 o p a n am Vonnerstag an die chinesische Regierung gerichtet hat
und la der e » militärische Hilfe für die Ausrechlerhaltung
der Ordnung anbietet , hat In London große Beunruhigung

hervorgerufen . Man ist in britischen Kreisen der Meinung , daß die

Folgen der von 3apan vorgeschlagenen Maßnahmen nicht a b z u -

sehen seien . 3apay wixd vor diesem Schritte gewarnt . Man

glaubt , daß England und die Vereinigten Staaten niemal » erlauben

würden , daß 3apan allein vorgehe . Aus jeden Fall würden sich
dann die andrere » Mächte an der hllssexpedition beteilige ».

Antwortnote Ver alliierte » Gesandte « .
London . 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « alliierten

Diplomaten in Peking sandten einp . Note an die chinesisch « Re »

gierung . in der sie das Vergehen der Polizei in Schanghai damit

zu rechtfertigen suchen , daß die Demonstranten durch ihre aggressive

Haltung die Schuld an den Zusammenstößen trügen .
Der russische Botschafter Karakhan hat hingegen der chine -

sischen Regierung sein Beileid und seine Sympathie ausge -
sprachen .

Solidaritätskundgebung der Arbeitergruppe in Genf .

Gens . S. Juni . ( Eigener Drahtberil�t . ) Di « Arbeitergruppe der

Arbeitskonferenz beschloß nach Anhörung einer Erklärung der Ge -

nassen Suzuki - Japan , Lall und Posse - Indien sowie Lawson -

Australien , den chinesischen Arbeitern von Schanghai ein Sym -

pathietelegramm zu senden und gegen die wiederholten
Gewalttaten der Behörden von Schanghai zu protestieren . Genosse

Mertens - Belgien wurde beauftragt , eine Untersuchung über

die Lage der Arbeiter im fernen Osten einzuleiten und sie dem

Aewerkschaftsbunde vorzulegen .
Auch der Bollzugsrat der englischen Arbeiterpartei hat eine

Protestkundgebung gegen die Intervention britischer Truppen in

Schanghai erlassen .

Deutschösierreicbs Note .
Wieder ein Bittgang nach Genf .

Gens . S. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die österreichische
Delegation wird beim Völkerbundrat folgende Mindestforderungen
erheben : Freigabe von 18 Millionen Dollar aus dem Völker -
bundtredit zur Elektrifizierung der österreichischen Dahnen ;
Durchführung einer Wirtschasts - Enquete zur Erleichterung
des Transitverkehrs und Abbau der Zollschranken :
ebenso soll die Auswanderung von Arbeitslosen gefördert
werden . Im Zusammenhang mit diesen Plänen wird von dem

baldigen Rücktritt des Generalkommissars Zim m e r -
mann gesprochen , dessen autokratisches Wesen die öfter -
reichischc Handelsfreiheit schwer beeinträchtigt . In den

Kreisen der Arbeitskonferenz oerlautet , daß die französische
Regierung sich zur Ausnahme von 10 000 ö st erreicht -
schen Arbeitslosen bereit erklärt habe . Entsprechende Ver -

Handlungen seien eingeleitet . _

Kommunistischer Takt . Bei der Eröffnung des russischen
Pavillons aus der Internationalen Ausstellung für dekorative Kunst

ist es gestern zu peinlichen Zwischenfällen gekommen . Der Kultus -

minister D e M o n z i c, der als Vertreter der französischen Regierung
in Begleitung von zahlreichen Abgeordneten und Senatoren neben

Herrn und Frau K r a s s i n der Eröffnung beiwohnte , wurde beim
Betreten des Pavillons mit dem Gesang der Internationale und
dem Rufe : „ Nieder mit dem Krieg , es lebe Marokko ! "

empfangen . De Monzie und sämlliche Mitglieder der Delegation
verließen daraushin die Feier .

Und doch war ' s Walter Stoecker . Zu den englisch - offiziösen Dar -

stellungen , der deutsche . Kommunist Sloexker habe an dem kommu -

nistischen Kongreß in Glasgow nicht teilgenommen und der an -

geblichc Stoecker sei ein Strohmann gewesen, , meldet der „ Daily
herald " , daß Stoecker Mittwoch abend persönlich in der Redaktion

erschienen ist und seinen offiziellen Reisepaß al » Mitglied des Deut -

schen Reichstages vorgezeigt hat . Außerdem wurde er von zwei
Redaktionsmitgliedern , die ihn von früher her kannten , sofort wieder -

erkannt . Stoecker erklärte , er werde am nächsten Morgen England
auf dem gleichen Wege wieder verlassen , auf dem er gekommen sei .

De ? ßall Stinnes .
Krisenstimmung . — Schweigen der Beteiligten .

Weder über die Ursachen der inneren Krise des Stinnes -
Konzerns , noch über die geplanten Umstellungsmaßnahmen ,
noch über Art und Umfang der beschlossenen Stützungsaktion
ist die Oeffentlichkeit bisher von den beteiligten Kreisen unter -
richtet worden . Nicht einmal die genaue 5) öhe der von den
Großbanken gemeinsam mit der Rcichsbank und der Gold -
diskontbank bereitzustellenden Stützungskredite sind der Oes -
fentlichkeit genaue Angaben gemacht worden . In der Presse
wird dieser Stützungskredit auf SV Millionen Mark beziffert .
Nach allem , was bisher zu erfahren war , geht diese Stützungs -
attion weit über den Rahmen der Sanierung
eines Privatuntcr nehmens hinaus . Die ganze
deutsche Finanzkraft ist für die Zwecke der Stützungsaktion
angespannt worden . Ihre Vorbereitung hat sich in den letzten
Wochen auf dem deutschen Geldmarkt fühlbar gemacht . Wenn
Institute , wie die Reichsbank und die Goldbank , dieser
Stützungsaktion Rückendeckung gewähren , so handelt es sich
um eine Angelegenheit des öffentlichen Interesses . Die Oes -
fentlichkeit hat ein Recht darauf , zu erfahren , was ist und was
geplant ist ?

Um so mehr da die bisherigen Nachrichten eine A l a r -
m i c r u n g der Wirtschaft hervorgerufen haben . An der gestri -
gen Börse hat die Baissepartei einen starken Vorstoß unter -
nommen . Die Werte nichtbeteiligter Unternehmungen sind in
den Strudel hineingerissen worden . Die „ Berliner Börsen -
zeitnng " charakterisiert die Wirkung des Stinnes - Krachs auf
die Börse mit folgenden Worten : „ Die heutige Stim -
mung an derBörse kennzeichnete sich als ge -
radezu verzweifelt . " Mit einem Wort : Krisenstim -
mung .

Die industrielle Presse ist betroffen . Die „ Berliner
Börsenzeitung " versucht kurzerhand , die Krise des
Stinnes - Klmgerns als Folge der wirtschaftsfeindlichen Politik
hinzustellen . Mit Verlaub , in einem Augenblick , wo das Ge -
bände jener Wirtschaftsführer , die auf die Formel ein -
geschworen waren , daß die Wirtschaft vor dem Staate komme ,
zusammenbricht , sollte sich auch dle schwerindustrielle Presse
diesen Jargon etwas abgewöhnen . Die inneren Schwierig -
keiten des Stinnes - Konzerns sind die Folgen der U e b e r -

Hebung und des V e r s a g e n s der sogenannten Wirt -
schastssührer , die sich in der Inflationszeit als Gründer be -
tätigt haben , sie sind die Folgen jener ungesundenJnfla -
t i o n s g e p f l o g e n h e i t e n, die mit der Formel , daß erst
die Wirtschaft und dann die Währung saniert werden müsse ,
Währung und Wirtschaft in eine verhängnisvolle Entwick -
lung gerissen haben . Es ist wohl verständlich , daß die
schwerindustrielle Presse den eklatanten Zusammenbruch dieser
ungesunden Methoden zu vertuschen sucht und Ablenkungs -
Manöver unternimmt . Aber die Zeiten der Täuschung sind
vorüber . Der Mythus Stinnes ist zerstört , und alle Versuche ,
die Krise des Stinnes - Konzerns zu beschönigen , sind umsonst .
Mit beißendem Spott schreibt Felix Pinncr im „ Berliner
Tageblatt " über diese Versuche :

» Das gestern in später Abendstunde veröfsenllichte Kam -

muniquö läßt die Dinge doch immerhin in etwas anderem Licht «
erscheinen . Es ist zwar äußerst dürftig und nichtssagend gehalten ,
aber es sagt doch immerhin genüge Liest man ' s , so wird man leb¬
haft an die a m t l i ch « n ch « e r e s b e r i ch t « au » d c r K r i e g s »
z « i t erinnert , in denen Mißerfolge strategischer Natur und selbst
schwere Niederlagen den zuerst ahnungslosen , aber bald genug ver -
stehenden Völkern unter wohlklingenden Namen wie „ U m -

gruppierung " , » Rücknahme in eine neue stärkere
Front " serviert wurden . "

Die Oeffentlichkeit muß wissen , was ist . Da die

Stützungsaktion nicht nur darauf abzielt , einem notleidenden

Privatunternehmen zu helfen , sondern aus allgemeinen wirt -

schaftlichen Gesichtspunkten unternommen worden ist , um die

drohende Krise zu bremsen , müssen die Gesichtspunkte des

Allgemeininteresses in den Vordergrund treten . In scharfer
Formulierung schreibt Pinner :

» Die Bolkswirtschaft hat kein Interesse daran , daß dieser oder

jener Inflatirnskonzern , daß selbst der größte dieser Inflation »-
konzerne gerettet und in irgendeiner Form aufrechterhallen wird .
Die Volkswirtschaft ist aber durchaus daran interessiert , daß
bei den eingeleiteten und noch weiter erforderlichen Maßnahmen
in erster Linie Rücksicht aus die allgemeinen Gesichts -
punkte der Wirtschaftsentwicklung genommen wird . "

Jedes Abweichen von diesen Gesichtspunkten bedeutet eine

große Gefahr , die Gefahr , daß um der Privatinteressen eines

Inflationskonzerns willen die deutsche Wirtschast und das

deutsche Volk abermals auf das schwerste bedroht werden
würde .

( Siehe auch Wirtschaftsteil . )

Täufthuag üer Geffentlichkeit .
Don gut unterrichteter Seite wird durch Wolff - Bureau zu den

Dorgängen bei der Firma Hugo Stinnes , Mülheim , milgeteilt :
Durch den Dualismus in der Geschäftsführung

bestanden bei der Firma Hugo Stinnes wachsende Schwierigkeiten ,
die durch grundsätzliche Berschiedenheiten in der Ausfassung der beiden

geschäftssührenden Brüder verschärft wurden . Diese Mißstände sind
nun endgültig behoben . Die Firma Hugo Stinnes . deren Besitzerin
nach wie vor ausschließlich Frau Eläre Hugo Stinnes - Wagenknecht
ist , wird jetzt in deren Austrage einhcillich geleitet von Herrn Hugo
Stinnes junior . ' Bon einer Auflösung der Firma zu reden , ist wider -

sinnig .
Dem aus allen Aemtern . Funktionen . Beteiligungen usw . der

Firma ausgeschiedenen Dr . Edmund Stinnes sind aus dem

großen Firmenkomplex einige Werke abgetreten worden ,
die mit dem „ Wesen " der Firnra Hugo Stinnes rn keinerlei ur -

sachlichem , sondern nur in losem Zusammenhang standen .
Die gestrigen Besprechungen in der Reichsbank haben ergeben , daß
die Banken mit der Firma Hugo Stinnes genau so weiterarbeiten ,
wie in der Vergangenheit mit dem Vater . Die Firma Hugo Stin -
nes steht wiederum geschlossen unter einheitlicher Leitung da .

Die Gerüchte über den Verkauf der „ Deutschen SIEgemeinen
Zeitung " entbehren jeglicher Grundlage . Was den Abbau bei der

Firma Hugo Stinnes betrifft , so handelt es sich nicht um- die Ab -

stoßung nennenswerter Objekte . Mit dem Abbau ist lediglich gemeint .
daß durch die stramme Zusammensassung der Geschästsleitung nun -

mehr in einer Hand Verwaltungsorgane überflüssig werden und ab -

gebaut werden sollen . Unter Umständen auch kleinere

Unternehmungen , die nach Auffassung des jetzigen Leiters

besser nicht in die Firma ausgenommen wären .

Der jetzige Leiter hat den entschlossenen Willen , die notwendige
Liquidität der Firma aus eigener Kraft herzustellen , trotz der un -

günstigen allgemeinen Wirtschaftslage . Ein Teil dieser Maßnahmen
war bereits

'
vor geraumer Zeit geplant , konnte aber durch den

Widerstand des Herrn Edmund Stinnes nicht durchgeführt werden .

Jetzt ist die Bahn frei .



Der Zolltarif und die Gewertfthasten .
Schutzzoll bedeutet Sinken des Reallohns .

Die gcwerkschaftliäi organisierten Arbeiter haben ein brennendes

Interesse daran , daß der von der Reichsregierung in der vorigen
Woche veröffentlichte Zolltarif vom Reichstag nicht angenommen
wird . Die heutige Lage der deutschen Wirtschaft erfordert dringend
oio Beseitigung aller Schranken , die Deutschland noch von der Welt -

Wirtschaft absperren . Der Zolltarif aber droht die Anfänge eines

regeren Handelsverkehrs mit den anderen Ländern zu unterbinden
und eine neue Blockade , eine Selbstblockade , über die deutsche
Wirtschaft zu verhängen . Um die deutsche Industrie wieder kon -

kurrenzfähig zu machen , dürfen wir die Preise der Lebensmittel , der

Rohstoffe und der Jndustrieerzeugnisse nicht durch Zölle in die Höhe

schrauben , wir müssen vielmehr dahin gelangen , durch Derbesse -

rung des Realeinkommens die Kaufkraft der
arbeitenden Bevölkerung zu steigern . Die krisenhaften
Erscheinungen in der Landwirtschaft können nicht durch Zölle , sondern
nur durch Rationalisierung der Betriebe , durch Versorgung mit

billigen Jndustrieerzeugnissen und durch Stärkung der Konsumfähig -
kcit der breiten Massen überwunden werden . Was wird

die erste Aolge des neuen Zolltarifs

sein ? Die Preise für alle Waren , vor allem für die L e b e n s -

mittel , werden sprunghaft in die Höhe gehen . Hat es

doch der Ernährungsminiftcr Graf K a n i g als Zweck der Ee -

tceidezölls bezeichnet , die Getrcidepreise „stabil " zu halten und sie vor
den Schwankungen des Weltmarkts zu schützen . Da der Minister mit
der Wahrscheinlichkeit rechnet , daß die Weltmarktpreise in nächster
Zeit wieder hinuntergehen werden , so bedeuten seine Ausführungen
nichts anderes , als daß die Preise im Inland stets über

den Preisen gehalten werden sollen , die auf dem Weltmarkt

bezahlt werden . Die Folge hoher Getreidepreise ist aber die weitere

Verteuerung auch der Jndustrieerzeugnisse und insgesamt eine E r -

höhung der Kosten für die Lebenshaltung der

arbeitenden Bevölkerung . Da die Unternehmer frei -

willig keine Verbesserung der Löhne vornehmen werden , so wird

zunächst eine Periode der vneuten Verschlechterung des Real -

cinkommens eintreten , und erst durch schwere gewerkschaftliche Kämpfe
kann erreicht werden , daß auch nur der frühere Reallohn erreicht
wird . „ Ein wirksamer agrarischer Schutzzoll muß

die Reallöhne noch tiefer senken, "

sagt wörtlich der bekannte Professor S e r i n g , Mitglied des

Deutschen Landwtrtschaftsrats und des Preußischen Landesökonomie -

kollegtums , also der höchsten landwirtschaftlichen Behörden des

Reichs . Uiid ähnlich Professor R ö p k e in Jena : „ Eine durch ollge -
meinen Zollschutz erzielte Erhöhung des Lohnniveaus würde den
Arbeitern vermöge der Herabsetzung der Rationalität der gesamten "
Volkswirtschaft an Realeinkommen weit mehr rauben ,
als sie durch Erhöhung des Nominaleinkommens gewonnen hätten . "

Soll die Abwehr des durch den Zolltarif versuchten Schlagis

gegen die Lebensintcressen der breiten Massen der Bevölkerung
nur auf die freien Gewerkschaften , nur auf die Mit -

glieder der sozialdemokratischen Partei beschränkt bleiben ? Wenn
es je eine gemeinsame Angelegenheit aller Arbei -

ter , Angestellten und Beamten gab , so bei dem Kampf

gegen den jetzt drohenden lückenlosen Zollwucher . Ein anderer

Bolkswirtschaftslehrer , Professor Arndt in Frankfurt a. M. v er¬
innert an die großen handelspolitischen Kämpfe zu Anfang dieses

Jahrhunderts , in denen die Hand - und Kopfarbeiterschaft , einschließ -

lich großer Teile des sogenannten Mittelstandes , die zu den Sozia -

listen oder zu den Freisinnigen gehörten , gemeinsam ihre In -

teressen vertraten . Und er führt dann weiter aus :

„ Seitdem hat die Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -

bewegung auch innerhalb der übrigen Parteien gewaltig an Boden
gewonnen : es ist jetzt möglich , durchzusetzen , daß die Führer dieser
Parteien aus die Jnterehen der auf Arbeitseinkommen Angewie -
senen mehr Rücksicht nehmen als damals . In h andelspoli -
tischen Dingen sind die Interessen der gesamten Arbeiter -
schaft , mag sie sonst — religiös , kulturell , politisch — noch so sehr
gespalten sein , völlig gleich . Der christlich - soziale Arbeiter
hat keinen Grund , für den Freihandel weniger entschieden einzu -
treten als der liberale oddr der sozialistische . Die kurzsichtige
Verfolgung einseitiger Sonderinteressen , wie sie uns in der Handels -
Politik droht , sollte auf den entschlossenen Widerstand
der gesamten deutschen Arbeiterschaft stoßen . Der
Sieg des Arbeiterinteresses auf diesem Gebiete ist
um so mehr zu wünschen , als es mit dem Gesamt -
interesse zusammenfällt /

Es wird die Aufgabe der freigewerkschaftlich organisierten Ar -

beiter , Angestellten und Beamten in der nächsten Zeit sein , ihre
anders organisierten Kollegen dahin zu bringen , daß sie auf ihre
Parteien einen starken Druck in der Richtung der

Ablehnung der Zollvorlage

ausüben . Der zuletzt von uns erwähnte Nationalökonom hat voll -

kommen recht : Der Druck auf den Magen schmerzt den „christlichen "
Arbeiter ebenso wie den sozialdemokratischen . Noch nicht der zehnte
Teil des deutschen Volkes kann von hohen Zöllen einen vorüber -

gehenden Vorteil erwarten , auf die Dauer nützen sie auch ihm nichts .
90 Prozent der Bevölkerung , unter ihnen alle Arbeiter ,

Angestellten und Beamten kann die Durchführung der Zollvorloge
nur gewaltigen Schaden bringen . Fort mit dem Zollwucher ! muß

daher die allgemeine Parole sein . Und die Gewerkschaften erwarten ,

daß die Parteien des Reichstages auf die hinter ihnen stehende ge -

waltige Mehrheit des deutschen Volkes größere Rücksicht nehmen ,
als auf die Handvoll von Großgrundbesitzern und Schwer -

industriellen .

Bekämpfung von Uqbertretnngen der Bäckereiverordnung .

„ Der Minister für Handel und Gewerbe in Preußen hat dem

Iustizminister mitgeteill , daß die Durchführung der

Bäckereiverordnung vom 23. November 1918 , insbesondere
des Nachtbockverbots , dadurch erschwert werde , daß die

wegen Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung an -

hängig gemachten Strafverfahren vielfach nur zu sehr

geringen Geld st rasen führten , wenn nicht gar die Ein -

stellung des Verfahrens wegen Geringfügigkeit erfolge .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , werden nunmehr
die S t a a t s a n w a l t s ch a f t e » in einer allgemeinen Verfügung
des Iustizministers ersucht , der Bekämpfung der genannten Straftaten
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden , in der Anwendung des

§ 153 StPO . die sachlich gebotene Zurückhaltung zu üben und auf
eine ausreichende Bestrafung hinzuwirken . "

Also jetzt , nachdem das Nachtbackoerbot auf Grund der ge -

machten Beobachtungen , daß „ ohne behördliche Genehm i-

gung schon vor 6 Uhr morgens mit der Arbeit in

Bäckereien begonnen wird " , durchlöchert und der Arbeits -

. beginn ab 5 Uhr morgens gestattet ist , soll gegen weitere Verstöße

schärfer vorgegangen werden .

Es ist die alte Geschichte : Wenn das Kalb in den Brunnen ge -
fallen ist , deckt der Bauer den Brunnen zu. Außerdem : Die Botschaft

hören die Bäckereiorbeiter , doch fehlt ihnen der Glaube .

Zusammenbruch einer kommunistischen Hochburg .

In den Neuen Berliner Messingwerken G. m. b . H.
in Neukölln , Bcrgstr . 89/93 , war die KPD . ausschlaggebend . Früher
einmal gut organisiert , folgten die angeblich Radikalen der kam -

munistischen Porole , die Gewerkjchaften durch Verweigerung
der Beiträge zu vernichten imd ließen ihre Mitgliedschaft
verfallen . Trotz der späteren Gegenparole der KPD . konnten
diese „ Radikalen " ihri Abneigung� gegen die Gewerkschaften nicht
überwinden und blieben draußen . Sie wollten den Betrieb noch ihrem
Willen „ modernisieren " . Dos sah so aus , daß der N e u n st u n d e n -

tag für den Betrieb zu einer fast dauernden Einrichtung
wurde . Die Löhne blieben wesentlich hinter denen anderer Be -
triebe zurück . Eine eingeleitete Lohnbewegung führte zu keinem

Ziel , so daß die Arbeit eingestellt wurde . Von 370 Beschäftigten ge -
hören 13 dem Metallarbeiterverband und 23 dem Verkehrsbund an .
Die übrigen 330 Unentwegten waren echt ko m m u n i st i s ch u n -

organisiert .
Die Streikleitung lag in den Händen waschechter Kommunisten ,

denen es trotz mehrfacher VerjDche nicht gelang , den Streck beizu -
legen .

Nach dreiwöchiger Arbeitseinstellung ist nun der Streik zu -
sammeng ebrochen . Die „ Radikalen " haben sich selbst verraten . Einige
Streckende haben ohne Auftrag und ohne Wissen der
anderen mit der Betriebsleitung verhandelt und durch Sonder -

abmachungen den Streck für beendet erklärt .
Die Abmachungen sahen den neunstündigen Arbeits -

t a g vor : ein neuer Betriebsratdorfnichtmehrgewählt
werden , an dessen Stelle tritt ein „ Arbeitemusfchuß " ohne die
im Betriebsrätegesetz festgelegten Machtbefugnisse . Die Einstellungen
finden nach Anordnung der Betriebsleitung statt . Ungefähr
110 Mann werden vorläufig nicht wieder eingestellt . Eine

Lohnerhöhung ist nur in unzulänglichem Maße zugesagt worden : sie

hängt von der Betriebsleitimg ab . Urlaub wird in diesem Jahre
nicht gewährt .

Dieses Ergebnis ist ebenso kläglich wie die Führung des Strecke »
durch die Kommunisten . Aus diesem Streit , der an sich nicht schlecht
stand , da keine Arbeitswilligen vorhanden waren , sollte die Arbeiter -

schaft erneut die Lehre ziehen , wie Bewegungen nicht gemacht
werden dürfen . Der Wortradckalismus hat abgewirtschaftet
und nur gutgefügte Organisationen sind imstande , Er -

folge zu erzielen . _

Eine „ neutrale " Angestellten - Internationale .
In Luxemburg fand eine Konferenz von Vertretern jener An -

gestelltenorganisationen von Deutschland , Frankreich , Luxemburg ,
Belgien , Holland , Polen , der Tschechoslowakei und Oesterreich statt ,
die wir als Hirsch - Dunckersche zu bezeichnen pflegen , zur Gründung
einer „ neutralen " Angestellteninternationale . Der „ Deutsche Gcwerk -

schaftsring der Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenvcrbändc " war
durch seinen Generalsekretär Reichstagsabgeordnetcn Ernste Lernmer
vertreten . Der Sitz der neuen Internationale soll in « traßburg
sein . Die „ Elsaß - Lothringische Angestelltenvereinigung ( AEAF . ) "
hat mit dar Geschäftsführung ihren Sekretär Metz beauftragt . Die

Führung der Internationale liegt beim „ Gewerkfchaftsbund der

Angestellten " , Berlin , dessen Bunoesvorfitzcnder Reichstagsabgeord -
neter Gustav Schneider zum Vorsitzenden gewählt wurde . Zweiter
Vorsitzender ist der Franzose Jean Portalier .

Deutschland ratifiziert die Arbeitskonventionen .

Genf , 5. Juni . ( TU. ) Der deutsche Generalkonsul in Genf hat
heute dem Generalsekretär des Völkerbundes die Bestätigungsurkunde
des Reichspräsidenten vom 31. Mai 1925 über die Ratifikation fol -
gender Arbeitskonventionen überreicht :

1. Abänderung des Artikels 393 des Vertrages von Versailles
über die Zusammensetzung des Verwaltungsrates des Internationalen
Arbeitsamtes .

2. Die Ratifikationsurkunde zum Washingtoner Uebereinkom -
men über die Arbeitslosigkeit .

3. Zum Genueser Uebereinkommen über die Stellenvermittlung
der Seeleute vom 10. Juni 1920 .

4. Zum Genfer Uebereinkommen über das Vereins - und Koali -

tionsrecht der landwirtschaftlichen Arbeiter vom 12. November 1921 .
5. Zum Genfer Uebereinkommen über die Entschädigung der

Landarbeiter bei Arbeitsunfällen vom 12. November 1921 .

Ende des Lohnkonflikts in vänemark .

Kopenhagen , 5. Zuni . ( Eigener Drahlbericht . ) Der dänische

Konflikt ist nunmehr durch einen von beiden Seiten angenommenen

Vergleich des Schlichtungsausschusses beendet . Auch die

Streikleitung der Fabrikarbeiter hat mit ZK gegen 17 Stimmen

den vergleich angenommen . Die Aussperrung und

alle Streiks werden ausgehoben , so daß die Ar b e i t

am Montag überall wieder beginnt . Die neuen Tarife bringen
im allgemeinen eine Verbesserung der Löhne um Z Prozent .

Der Abbau in Polnisch - Oberschlcsien .
Kattowih , 5. Juni . ( TU. ) Die Arbeitercntlassungen in Polnisch -

Obcrschlesien nehmen ihren Fortgang . Aus einer Reihe von
Gruben trägt man sich mit dem Gedanken , nicht weniger als e i n
Drittel der Belegschaften zu entlassen , obwohl sie

gegenüber dem Friedensstand schon erheblich verringert worden sind .

Bermittlungöaktion im französischen Bergbau .

Paris , 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Minister der

öffentlichen Arbeiten , Pierre Laval , hat am Freitag vormittag in

zweistündiger Sitzung mit den Vertretern der Kohlenzechen über die
Fordeningen der ' Bergarbeltergewerkschasten beraten . Zu einer deii -
nitiven Entscheidung ist es bisher nicht gekommen , doch werden die

Verhandlungen fortgesetzt . Der Minister hat am Freitag nachmittag
die Vertreter der Arbeiterschaft empfangen .

Dvltscher ?<lugewerk »b»»d, TachRrap »« der z- pser . Mitqliedervcrlamm .
Inn « am Mantaa . den 8. Juni , nachniitwas 5H Uhr , bei Paetfch , Lands¬
berger 6ftofic . D

Achtung , pergmann Elekinzitötswerke verlin !

Am Montag , den 8. Juni , nachm . 5 Uhr. bei Krall , Utrochtrr ,
Ecke Hennigsborfer Straft «, fllr alle Eenafsinnen und Genallen , Hand -
und Koviardeiter eine sehr wichtige iZrattianallftung . Stellungnahme
«ur Betriebsratswahl . Der Ärattiaasoarstand .

Berantw artlich fite Politik : «ictar Schill ! Wirtschaft : Arthur Sutern », :
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : sZeuilleton : Dr. John Schikawski ; Lokales

und Sonstiges : lsrift «arstäbt : Anzeigen Zh. Glocke; sämtlich in Berlin .
Berlag : Vorwärts - Berlog G. m. b. ö- , Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckerel
unb Berlagsanstalt Paul Einger u. Ca. Berlin SW 88 Linbenstrafte 3.
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Südlich von Spandau liegt das idyllische Tiefwerder , da » sich
auch als Teil des neuen Berlin feine all « schöne Dorfstraße erhalten
hat . die einem toten Arm der Havel parallel läuft . Um die Häuser
von Tiefwerder ziehen sich in vielen Krümmungen schmal « Wasser -
ädern , die irgendwo in den südöstlich gelegenen Stößensee münden .

Diese kleinen Wasserläuse machen Spandau mit seiner Industrie ,
machen Verlin und all das großstädtische Treiben vergessen . Auf der
einen Seite alte Häuser zwischen leuchtendem Laub , auf der anderen
weit « Flußwiesen auf moorigem Boden . So bietet sich in Groß -
Berlin an der Havel ein Bild von fast weltabgeschiedener Stille .

von Tieftveröer nach Gatow .

Hier am tote » Havelorm beginnt unsere heutige Fahrt . Neben
anderen Ruder - und Paddeloereinigungen haben hier zwei Arbeiter -
paddeloereine ihr Heim aufgeschlagen : die »Pichelsdorf er Ruder -

jjesellschast" und die » fianaabtdlung der Freien Schwimmer Chor -
lotteuburg " . Bor dem Bootsschuppen der letzteren geht unser Boot
an einem Sonnabendnachmittag zu Wasser . Bon Staaken her braust
»in grauer Flieger im sonnendurchflammten Aechcr . Und unten
gleitet erdgebundcn unser Boot den blauen Havelseen entgegen .
Kurz vor der Heerstraßcnbrücke , die über den Stößensee und gleich
darauf über unsere Wasserstraße führt , gibt es noch ein kleines
Wunder : den Grimmhsee , ein der Berlondung anheimfallendes
Becken , das durch einen kurzen , flachen , baumüberraoten Kanal schnell
zu erreichen ist . Hier ist «in wahres Froschparadies . . Pogsred "
nannte Liliencron so etwas . Da sitzen die Trompeter zu Tausenden ,
und wenn ihre Stimmen lieblich tönen , dehnen sich an ihren Köpfen
zwei silberweiße Blasen , als ob sie platzen wollten . Selbst zudring -
liche Bootsinsassen lassen sie nicht verstummen . Ohne Scheu herrschen
sie in ihrem Reich . In flotter Fahrt geht es unter der Heerstraßen -
brücke hindurch , vorüber an Lokalen und Bootshäusern , dem Pichet s-
dorser Gemünd entgegen , das von zwei schmalen Halbinseln uin °
geben ist , an die sich die » Schorfe tanke ' im Westen und der Stößen -
fee im Osten schmiegen . Die östliche Halbinsel ist von niederem
märkischen Wald gekrönt , der fcuf Hügeln thront , die fast stell aus
10 bis 20 Meter Höhe aus den kargen Strand stoßen . Hier arbellen
an jommerwarme » Togen Maler vor ihren Staffeleien , und in immer
neuen unerschöpflichen Variationen wird das herrliche Havelbtld der
Mit - und Nochwelt überliefert . Rechts löst sich ein kleiner Lcucht -
türm , links ein « Dückdalbe , und dann löst sich unser Boot aus dem

« gen Gemünd und strömt dem großen Wasser zu . Links das sagen -
rrmwohene Schildhorn . auf der dos Denkmal an die wunderbare

Rettung des Wenden Iaczow steht . Es ist zwischen den Bäumen
aus der Ferne tauui zu entdecken . Dort , wo zu Tode gehetzte Wen -
den einst zusammenbrachen , weht heute neben der schworzweißroten
Ärmarchisteniahn « das Schwarz - Rot - Gold der Republik und erinnert
daran , daß der Kampf »och nicht gestorben ist . Der Gastwirt auf
Schlldhorn hat beide Flaggen gesetzt . Er ist neutral , der gute Mann .
Wir nehmen Kurs auf Gatow , dessen Häuser im schattigen Grün

zu schlafen scheinen . Ein Hovelkahn von einigen 100 Tonnen löscht
seinen Inhalt : Mauersteine , die sich rot und gelblich - draun auf grüner
Wiele türmen . Hier gehen wir an Land zu kurzer Rast . Drüben
aui dein anderen User ragt aus der Karlshöh « der rot « Kaiser -
ZPllhelm - Turm . von dem der Berliner freundschaftlich als . Lehmanus
Turm ' spricht . Er ist eine ausgezeichnete Londmorke . die weithin ,
richtungweisend , sichtbar ist . Buntfarbige Punkt « krabbeln tief unter

ihm am Sttandr wandernd « Menschen . Die Havel ist an dieser
Stelle ungefähr S0Y Meter breit , und der Turm ist hier wohl ander : -

halb Kilometer von uns entfernt . Autoboot « jagen durch das Wasser ,

das sie in breiten Furch « aufwühl « , so daß die Well « auf das
Ufer spring « und unser Boot aesährd « , das wir im letzt « Augen -
blick aufs Land in «Sicherheit bringen . Diese sagenden Motorboote
fürchtet und haßt der kanusahrer . Mögen sie ihre Maschinen aus -
toben lafl « auf freiem Wasier ! Das geschähe wohl einem Auto -
fahrer , der die Leipziger Straße mit 100 Kllometer durchfahr «
wollte ? Was auf dem Lande nicht geht , soll auf dem Wasser er -
zwungen werden .

Zu den Zuchsbergen .
Nun siegt der Turm aus dem Sarlsberg hinter uns . Da taucht

da » lieblich « Liudwerder auf , das man erst nach scharfem Auslug ent -
deckt . Sein Grün verschmilzt mit dem der Grunewaldberge zur
Einhell . Am Groß « Lreit « ho « haben sich Kanufahrer . zeltlich '

niedergelafl « . Also gerüstet « rwart « sie die Nacht . Brest stößt
Schwarunwerder in die Havel . Bon fern her leuchtet sein Aussichts -
wrm . Im Geist « sehen wir den Staatsanwall , wie er hier -aus dem
Schwan « werder den Angriff der Motorboote und Flugzeuge auf
die Festung der Barmats lenkt , die ein Stein des Anstoßes war für
gewisse wohlanständige Leute von Besitz und Bildung . Jetzt öffnet
sich der wannsee . � Eine harte Welle treibt der Wind über die breite
Fläche , die vom Südende des Wannsees bis Cladow mehr als vier
Kilometer mißt . Große Kreuzer mll blendendweißen , gut durch -
gesetzt « Segeln und schworzweißroten Flaggen , auf denen nur zu
sellen das republikanische Feigenblatt der schwarzrotgoldenen Gösch
sichtbar wird , rauschen vorüber . Die Sterndampser machen volle
Fahrt . Ihr « Nöhe ist für uns gesährlich . Wie ein kleiner Blumen¬
strauß ragt die Süsel Zmchen aus . Links mahnen das große und
kleine Tieseho « an die Dampserkatastrophe vom 30 . Oklobcr 1321 .
bei der der kleine Sterndampser . Storkow ' vom . Kaiser Wilhelm '
geramm » wurde und mll einem Dutzend fröhlicher Menschen in die
Tiefe sank . Wir pasiteren den Kälberwerder , und dann kommt die
Psanminsel . das Haveljuwel , heran . Leider ist uns das Anlegen ver¬
boten . Man muß schon auf das andere Ufer zur Föhrstelle und sich
sittsam übersetzen lassen , wenn man das Elland betreten will . Hier
laborierte der Alchimist Johannes Kunkel von Löweustein , um einem

ewig geldhungrigen Kurfürsten das ersehnte Geld zu bescheren . Er

wußte noch nichts von Zllomzerspalttino und all den ander « Dingen
der modernen Chemie , die sein Ziel nicht um des Geldes , sondern um
der Wiss « schost willen erreichte . Er hatte Glück genug , als er

Phosphor und Rubinglas fand und so seinen Namen in die Zukunft
rettete . Die Pfaueninsel war der Zufluchtsort für den sväteren
Kaiser Wilhelm I. , als er im Sturmjohr 1848 vor der wütenden

Empörung der Berliner die Flucht nach England begann . Wir

fahren auf der Nordselle der dichtbelaubt « Insel vorüber und be¬

gnüg « uns mit dem zweifelhaften Anblick der als Ruine in aotifäiem
SM erbauten Meierei . Langsam legt abendlicbcs Gewölk sicb über
die waldigen Hügel der Ufer und das Woiser . Unten bei den Fucks '

bergen , von deren Höhe man auf der anderen Seite zum Sacrow «
See hernieder steigt , finden wir unter Zeltbahn und Decken ek «

primitives Nachtquartier .

heimfahrt .
Der nächste Marz « bringt viele Gäste , Bootsinsassen aller Art

landeten . Wir aber fliehen den Troß . Glühend brennt die Sonne ,

Kurz vor der Sacrower Lank « brüllt Donner , und Gcwlltersturm
kündet sich an . Wir landen am morastigen Strand und warten .
bis das Gewitter im Nordosten verebbt . Wieder lacht die Sonne .
und nun läuft das Boot um die Sacrower Halbinsel herum durch

flache » Wasser an Rikolskoe und herrlichen Landungsstellen vorüber .
die nur mll Erlaubnis zu benutzen sind , hinein in den Zungsernfce
mll Kurs auf die Glienicker Brücke . Rechts liegt eine römisch ?
vasilika . die Heilandskirche , links herrlicher , schilfumfäumter Park
Bor der Glienicker Brücke Sonntagsfahrer mll unsicherem Kurs ,
Ein Dutzend von ihnen kann zur Verzweiflung bringen . Als wir

glücklich an ihnen vorbei sind , steuern wir in den Friedrich - Leopold -
Kanal hinein , der durch den Grlebnihfec . den Stolpe » und Pohle -
See und endlich durch den kleinen wanvsee gebildet wird , die durch
Kanäle miteinander verbunden sind . Diese Seen sind die Fort -

setzung der den Grunewald in nordöstlicher Richtung durchschneiden
den Seenkelle , die während der Eiszell durch Schmelzwasser gebildet
wurde , Links der Park von Ileubabelsbcrg , den die berühmtesten
Gartenkünstler des 19. Jahrhunderts , Lenne und Fürst Pücklcr -
Dtuskuu . angelegt haben . Und dann die uniagbar kostbar « Villen
von Vabelsderg . Eine Lokomotive schreit : sie erinnert daran , daß
die Stolion Neubabelsberg eigens zur Bequemlichkeit Kaiser wil -

ig , Schnock .
Ein Roman von See und Sümpfen .

Von Svend Fleuron .

Jede kleinste Bewegung der Beute merkt er : sie ist noch
immer bei voller Kraft , und viel « Pflanzenstengel und Wasser «
gewächsc sind im Wege , . . wird es ihm gelingen , den Fang
an seiner femen , zerreißbaren Leine aus der Tiefe herauf -

zuziehen ?
Mit einem Male , nacht Schnock kehrt und saust mit einer

solchen Kraft inner das Boot , daß nur eine Wahl bleibt : ent -

weder bricht die Stange ent , zwei oder sie saust mit . Der Holz -
drechsle ? zieht es vor , sie loszulassen , in der Hoffnung , sie auf
der entgegengesetzten Seite wieder aufzufischen .

Es geht , wie erwartet : die Stange wird sichtbar , . .

steigt hoch . . . er beugt sich hinaus — und greift sie auf
Der Kampf und die Nervenanspannung beginnen von

vorn — der behende spannende Wettkampf zwischen ihm und

Schnock !
Der Sturm braust seinen Herbsthymnus durch das Schllf

trnd kräuselt das Wasser zwischen den gelbgefleckten Wasier -

lilienblättern . während die Sonnenstreifen , die da kommen und

gehen , Tausende von Flämmchen in Laub und Röhricht ent¬

zünden . Es glitzert , es funkelt , es blitzt — irnd große .

schwellend « Septemberwolken treiben über den See dahin .
Der geschickte Fischer hat nach und nach Schnock in seine

Gewalt bekommen und sie behutsam bis dicht an das Boot

gelockt . Er hockt sich nieder , legt die Knie auf die Reling und

lehnt sich hinaus , den Kescher rn der Rechten . .

Schnock . der sich plotzluh dem großen Schwimmvogel so

nahe sieht , zieht mit einem gewaltigen Ruck an . der Holz -

drechsier muß sich strecken , soweit sein Arm und Oberkörper

überhaupt reichen , er vergißt , daß er sich im Boote und auf
schaukelndem Boden befindet , versiert das Gleichgewicht und

fällt mit einem Platsch über Bord , gleichzeitig dos Boot um -

werfend ,
Niemand sieht sein Unglück, und d,e schweren Wasser -

stiefel zwingen ihn hurtig hinab .
Schnock rast rund um chn herum , verwickelt ihn in die

Schnur und zieht ihn auf den Grund . Hier zwischen den Steinen

am Riff zerreißt die Schnur — während des Holzdrechslers
lebloser Korper ins Röhricht hineintreibt .

Gegen Abend trübt sich das Wetter . . . und das aufge -
pmhlte Wasier erscheint wolkig und sandig ! Kleine Wellen

hüpfen auf , verweilen einen Augenblick auf ihrer Höhe , wie

um zu versuchen , ob sie das Gleichgewicht halten können , nm

den Versuch dann auszugeben und herabzurollen .
Ein vereinzelter , armseliger Sonnenstreifen vermag wohl

noch von Zeit zu Zeit oll die trübverschleierten Farben auf -
schimmern zu lassen — die Wasserfläche überzieht sich dann

mit einer Farbe gleich der eines schwarzen Damhirsches , und

die Wasserlllienblätter werden zu schwimmenden Regenbogen -
flecken .

Im Schlammtal zwischen den Grundquellen beginnt Uaah

sich zu rühren . Sie pliert mit den listigen Augen . . . die

blauschwarzen Pupillen werden rund und groß . Dann zieht sie

auf ihre nächtliche Streife über den See , windet sich durch die

Steingrotten der Klosterzellen und findet ein neues Bersteck
unter einem kür,zlich gesunkenen Boote . Mit dem Maule im

Spalt zwischen Grund und Reling liegt sie da wie ein Hund
in der Hundehütte , Bis die Nacht hereinbricht und alles dunkel

und still wird . . .
Da läßt sie sich langsam mit den Wellen treiben , bis an

die Schilfufer des Sees und nimmt als Gnadengeschenk von

des Schöpfers Hand jeden ertrunkenen Hund oder Katze ent -

gegen . . .
Alles , was sich nicht über Dosier zu halten vermag . . .

was tot umtreibt , gehört den Krebsen und ihr .

Kneif hatte den Holzdrechster bereits gefunden , als Uaah
kam , . .

Brautfahrt .
Beginnendes Frühjahr . . . der Hecht fängt an zu laichen !

Tagelang hat Schnock , das gewaltige Fischweibchen , unbeweg -
fcch in den Grundgewächsen gestanden und auf den Ruf der

Sonne gewartet . Jetzt kommt diese — : eines Morgens bricht
sie plötzlich machtvoll hervor und durchleuchtet die Stengel -
wälder des Rohrsaums , In den kleinen offenen , geschützten
Stellen zwischen dem Gestrüpp beginnt es zu leben und sich zu
rühren : Platschen : erklingt allüberall , und dunkle , schuppen -
glitzernd « Körper erheben sich langsam aus dem Wasier , Dann

prügeln sich die Jungfische , ihre Flossen schlagen wie Flügel im

Sonnenglanz . . .
Bald hält der Frühling auch in Schnocks kaltem Herzen

Einzug und macht das Eisblut warm . Sie schwimmt umher ,
den Körper voller sanfter Gefühle , und sie fühlt , wie es sie zu
den flachen Ufen : , zu dem Grase der Gräben und den idylli -
scheu Pfuhlen der Moore hinzieht . Und sie erinnert sich plötz -
lich wieder ihres Brautgemachs : es liegt weit drinnen am

Ausgang eines breiten , sonnigen Wassergrabens , von blühen «
den Weiden und hängenden Birken umrahmt , voller Sonnen -

spiel und Schlagschotten und dem Plätschern zappelnder
Männchen .

Stärker und innner stärker braust der Frühling heran . .
und die Strahlen der Sonne dringen immer tiefer ins Wasier
hinab . Die Pflanzenwelt keimt und steigt aus dem Schlamm
mit Herkuleskrästen , mehrt und verbreitet sich und öffnet sich

zu weiter Umarmung . Und aus dem Stoppelwald des Teich -
fchilfes erheben sich junge Stengel — und all die herunter -

gefallenen Weidenzweiglein , die rings umherschwnnmen ,
treiben Schößlinge und schlagen Wurzel .

Bald grünen die Bänke , und in den fauligen , schlammigen
Wieken , wo Wosseraloe und Entengrütze allgemach hängende
Inseln bilden werden , beginnen braune Kröten und grüne
Frösche zu quaken und zu trillern .

Alle Arten Fische tummeln sich in Lust und Verzückung ,
Und zum Schluß kommt Uaah , die alte Einzelgängerin . . .

ohne heimtückische Absichten nähert sie sich dem Ufer und legt
im lohenden Sonnenaufgang ihre hunderttausend Eier zwischen
die hervorwimmclnden Schachtelhalme und Gräser . Aber kein

Bräuttgam ist nahe ; denn es gibt ja keinen : Plötzen und

Weißfische wühlen in chrem Rogen — und hat sie gelaicht ,
so wird chr Herz wieder kalt , und sie sinkt mürrisch und ver -

drosien zurück in die Tiefe .
Schnocks Eifer wächst mehr und mehr . . . ihre tiefblauen

Pupillen , von dem messigfarbenen Ring umgeben , flammen

wie ein Saphir in Bernsteinfassung , die tongrauen Farbtöne
an chren Seiten und Flanken gehen in Grün über , und die

Kiemendeckel werden tieforangegelb .
Nach und nach fühlt sie sich zu den vielen feurigen kleinen

Männchen hingezogen , die ununterbrochen um sie herum -
huschen und bereits in ihren prachtvollen , goldenen Hochzeits -
kleidern erstrahlen . Entzückt läßt sie sich die Kur machen von

dem , der ihr im Augenblick am meisten zusagt : den andere «
— und besonders denen , die sie nicht mag — gegenüber er¬

weist sie sich als unzuverlässig , und kommt ihr der Zufall zu
Hllfe , verschlingt sie sie.

Je näher die Zeit kommt , daß sie laichen soll , desto stärker
und von Rogen schwellend wird sie, gleichzeitig aber launischer
md unberechenbarer , Sie fr ' ßt nichts ; ist nur darauf bedacht ,

über flachen Grasboden zr schwimmen , wo sie den gespannt « :
Bauch über weiche Halme streichen kann , während sie geradezu
wie ein Hund den Rücken krümmt vor lauter Wohlbehagen .

( Fortsetzung folgt . )



Helms I. gebaut worden ist . . . . .Das Dörfchen Stolpe ist heute mit

Wannsee oereinigt . Früher mag die Hauptwasserstraße durch diese
Seen geführt haben . Dann venorfte sie , so daß die Stolper , vom

Wasserwege abgeschnitten , immer mehr verarmten . Friedrich
Wilhelm IV . nannte sie seine treuesten Untertanen , denn „sonst
wären sie schon längst ausgewandert " . Stolpe soll eine alte slawische
kullstätte gewesen sein . Am Anfang dieses Sees hat sich die Wasser -
Polizei auf einem Motorboot postiert : Halloh , stop , kanalkartel Und
dann muß man eine Mark blechen . Nicht wenige Märker kommen
dabei zusammen , nicht wenige Flüche bekommen die Zöllner von
den empörten Walsersahrern zu hören . Für 3 Mark aber bekommt
man an der Glienicker Brücke eine Jahreskarte zu kaufen und ist
dann aller weiteren Bcrpflichtungen frei und ledig . Am Ufer de »
kleinen Wannsees wetterten wir glücklich wieder einen Gewittersturm
ab . und dann ging die Fahrt über den wogenden Wannse « zurück
nach dem idyllischen Tiefwerder .

»

Am Pichelsdorfer Gemünd tragen Samariter zwei Opfer des

letzten Gewitters von hinnen . Die beiden hatten Wind und Wolken

nicht beachtet oder nicht zu deuten verstanden und diese Unterlasiung
oder Unkenntnis mit dem Leben bezahlt . Schweigend erreichen wir
das gastliche Bootshaus am toten Havelarm .

Der Sunö mit öem Wafler .
Leibesübungen sind ernste Notwendigkeiten gerade in jetziger

Zeit . Sie sind eine Lebensfrage für die arbeitende Bevölkerung .
Bon allen Sportarten kann das Schwimmen als die gesundeste
Leibesübung genannt werden . Keine andere gibt in so ausgiebiger
Weise die Möglichkeit , die Gesundung und Kräftigung des mensch -
lichcn Körpers , die Durchbildung der inneren und äußeren Organe .
die Erhaltung der Jugendfrische zu erzielen wie gerade das

Schwimmen . Deshalb ist es doppelt notwendig , daß alle Menschen
die Bedeutung und den hohen Wert des Schwimmen » erkennen
lernen . Das Bad reinigt den Körper , stärkt die Muskeln und Nerven ,
befördert die Ausdünstung , macht die Säfte flüssig und hält sie in »

Ebeninaße , treibt die gefährlichen Symptome der Krankheiten von
innen nach außen und macht durch alles dieses den Menschen mensch -
lichcr und gesünder , tätiger und munterer . Das Schwimmen schützt
vor der Gefahr des Ertrinkens und gibt die Möglichkeit , Menschen -
leben aus dieser Gefahr zu retten . Das Schwimmen hat in der Tat
in gesundheitlicher , praktischer und sittlicher Hinsicht eine hohe De -

deutung und bietet eine Summe reinen Genusses als gymnastische
Hebung , Die Lergrößerung der Lungenkapazität , die Rettung aus

Lebensgefahr , die Pflege der Haut und Muskulatur zur Reinigung
und Stärkung sind wesentliche Vorteile des Schwimmens . Entwick -

lung des Mutes und der Entschlossenheit , Willensstärke und Selb -

ständigkeit , Selbstvertrauen sind weitere Erfolge , die aus dem Betrieb
der Schwimmkunst entspringen . Jeder Mensch soll daher Schwimmer
sein und die Schwimmkunst regelmäßig ausüben . Besonders die
arbeitende Bevölkerung hat alle Ursache , trotz der schweren Wirtschaft -
lichen Nöte auch in dieser Hinsicht nicht das Notwendigste zu vergessen ,
denn nur der mag die Bürde und die Last des Lebens zu ertragen ,
der gesund an Körper und Geist ist . Der Kampf um die Volksgesund -
best ist ein Teil des proletarischen Kampfes überhaupt . Es sollten sich
überall da , wo Badegelegenheit und Schwimmgelegenheit vorhanden
ist , Interessenten zu Vereinen zusammenschließen , um in ernster und

freudiger Arbeit zum Besten der Gesundheit unserer Dolksgenoffcn
zu wirken . Di « Schwimmkunst zu erlernen , ist nicht schwer , ob jung
oder alt , bei dem nötigen Willen kann man auch hier noch in hohem
Alter die besten Erfolge erzielen . Hat man erst dle Dorzügc des

Sälwimmens erkannt und am eigenen Leibe verspürt , dann wird

man ein steter Anhänger dieser so gesundheitsfördernden Lcibeeübung
bleiben : denn nur Gesundheit bringt Glück und Freude am Leben .

Für die Groß - Bcrliner Arbeiterschaft und deren Angehörigen ist
die Möglichkeit gegeben , in den Schwimmoereinen des Arbsiter - Turn -
und - Sportbundes das Schwimmen unentgeltlich zu erlernen und

gleichzeitig diese gesunde Leibesübung bis zur Vollkommenheit zu
pflegen .

_ _

Krähwinkel in öerlin .

Klatschbasentum und seine gerichtlichen Aolgen .
Wegen verleumderischer und einfacher Beleidigung

des Bürgermeisters Schneider vom Bezirksamt Mitte und des
Bureaudirektor » Walpurger wurde der Stadtinspektor Otto B s d o t

vom Schöffengericht Mitte zu einem Monat Gefängnis und
50 M. Geldstrafe verurteilt .

Der Angeklagte verwaltete die Stellung eines Berufsvormundes ,
die ihm jedoch wieder abgenommen wurde . Dadurch fühlte er sich ,
da er hierin eine höhere Stellung als die eines Stadtinspektors er -
blickte , schwer gekränkt und glaubte , dies « Maßnahme auf Schikanen
seines früheren Freundes und jetzigen Vorgesetzten Walpurger zu -
rückfiihren zu können . Er führte nun einen erbitterten Feldzug gegen
Walpurger und erhob gegen ihn schwere Anschuldigungen . So be -
hauptcte er , daß Wnlpurger anormal veranlagt sei und ihm selbst
vor Jahren unsittliche Anträge gestellt habe . Weiterhin be -
hauptete er , daß Bürgermeister Schneider und Bureaudirektor Wal -
purger wissentlich einen Meineid geleistet haben , und binnen acht
Tagen ins Zuchthaus kommen könnten . Außerdem sagte er auch
Walpurger nach , daß dieser aus seiner Stellung als Kirchenkasienren -
dant mit Schimpf und Schande weggejagt worden fei . Diese Behaup -
tungen B' s kamen den Betroffenen zu Ohren und veranlaßten das
Strafverfahren wegen öffentlicher Beleidigung . Es wurden dann
auch Disziplinarverfahren nach beiden Richtungen hin eingeleitet , die
aber für die beleidigten Stadtbeamten günstig ausfielen , während das
Verfahren gegen den Angeklagten noch in der Schweb « ist . Ebenso
wurde «in M e i n e id s o e r f ah r e n als unbegründet ein¬
gestellt . Negativ verlies auch der vom Angoklagten angetreten « Wahr -
heit - bewei , über die angeblichen widernatürlichen Anwandlungen des
Bureaudirektors . Dagegen konnte der Angeklagte den Nachweis führen .
daß Walpurger infolge Differenzen mit dem Gemeindevorstand , dem
er selbst angehört habe , auf disziplinarischem Wege von seinem Amte
als Kirchenkaffenrendant gewaltsam entfernt worden sei . Das
Schöffengericht erblickte den Wahrheitsbeweis des Angeklagten nur
im Punkte der Amtsentsetzung vom Kirchsnainte für erwiesen . Jedoch
auch in diesem Falle habe der Angeklagte sich der formalen Beleidi -
gung schuldig gemacht . Dagegen sei der Wahrheitsbeweis hinsichtlich
aller übrigen Vorwürfe gegen Bürgermeister Schneider und Bureau -
direktor Walpurger mißlungen . Die Handlungen de » Angeklagten
verraten eine außerordentliche Leichtfertigkeit . Eine Geldstrafe käme
daher nicht in Betracht . Der Verurteilt « teilte mit , daß er B e r u .
fung einlegen werde .

„ lvbjektwe ' Justiz .
Der Amisnchter vom Veddiag und die „ brotlosen Künste " .

Mit einer sehr eigenartigen Begründung wurde die Berurtei »

lung de » Schnststellers Stenzel wegen Paßoergehens zu
drei Monaten Gefängnis vom Amtsgericht Wedding ver -
sehen . Stenzel war ohne Paß au » seiner Heimat Polen nach
Deutschland gekommen , weil er sich dem polnischen Militärdienst
entziehen wollte . Einen Paß tonnte er sich hier nicht verschaffen ,
weder al » früherer russischer Staatsangehöriger noch als jetziger
polnischer . So blieb er ohne Paß in Deutschland , wurde bei einer

Streife abgefaßt und hatte einen Strafbefehl über drei Monate

Gefängnis erhalten . Diese Berfügung wurde vom Amtsrichter mit

folgender Begründung bestätigt : „ Der Angeklagt « ist hier als
Dichter tätig . Der preußische Staat und das Deutsche Reich
haben ein großes Interesse daran , all « Ausländer an ihre Heimat -
länder abzuschieben , zumal , da es schon den Deutschen selbst schwer
fällt , den Unterhalt für ihr Leben zu erwerben , insbesondere aber
Leute derartiger „ b r o t l o s « r�K ü n st e" ( ! ) — ganz abgesehen
davon , ob diese nichr etwa bolschewistische Propaganda oder ä h n -

liches ( ! ) betreiben . Demnach war ein « energische Bestrafung
durchaus erforderlich . "

Der Herr Amtsrichter , der diesen salomonischen Bescheid fällte ,
scheint doch ein wenig zu sehr Rechtsprechung mit Politik zu ver -
wechseln . Die wegwerfende Geste , mit der diese Stütze der Justiz
die K u n st als etwas „ Brotloses " abtut , ist nicht minder käst -
lich als der Satz von der bolschewistischen Propaganda „ und ähn -
lichem " . Das „ Aehnliche " könnte hier eventuell bis hinein in die
Reihen der Deutschen Volkspartei gehen . Man kennt doch die Ge -
mütsverfasiung dieser Leute .

Medizinische Bäder für den Wedding - Ttadtteil .
Im Stadtbad Wedding an der Gerichtstraß « ist , wie

bereits kurz mitgeteilt , eine Abteilung für medizinische
Bäder eingerichtet worden . Die Absicht einer solchen sehr

getreten ist , hat dos Bezirksamt Wedding jetzt den lange gehegten
Wunsch verwirklichen können . Gestern wurde von Mitgliedern des

Bezirksamtes und der Bezirksgesundheitsverwaltung besichtigt , was
bier geschaffen worden ist . Warteraum . Aus - und Ankleidsraum ,
Zellenräume und Ruhcraum sind zweckmäßig eingerichtet und
dabei so freundlich und be h a g l i ch ausgestattet , wie die zur
Verfügung gestellten bescheidenen Geldmittel von nur 20 000 M. es

zuließen . Bezirksbürgermcister Leid , der die Gäste willkommen hieß ,
wies darauf hin , daß gerode für den Verwaltungsbezirk Wedding
das Bedürfnis einer solchen Abteilung medizinischer Bäder besonders
groß ist . Das Stadtbad Wedding wird Sool - , Kleie - , Ficbtennadel - ,
Lohtannin - , Kohlensäure - und Lichtbäder geben , an zwei Tagen für
Frauen , an vier Tagen für Männer . In erster Linie wird die neue
Einrichtung den Mitgliedern von Krankenkassen zugute
kommen , aber auch andere Kranke werden es freudig begrüßen , hier
solche Bäder nehmen zu können . Mit den Krankenkassen sind be -
sondere Tarife vereinbart : für andere Badende ist der Preis um
25 Proz . höher , als der den Kronkenkassen bewilligte Preis , so daß
er immer noch hinter den Preisen privater Anstalten zurückbleibt .
Badewälche wird in der medizinischen Abteilung leihweise ohne be -

sondere Vergütung gegeben , und selbstverständlich wird hier pein -
lichst auf Sauberkeit gebalten . Die Teilnehmer der Besichtigung , bei
der der Stadtorzt Dr . Drucker die Führuna batte , waren von dem
Guten und Schönen , das hier mit geringen Mitteln geschaffen worden

ist , sehr befriedigt . Die neue Abteilung wird am Montag eröffnet .

Rundfunkanlagen für Privatzwecke .
Durch einen Runderlaß des preußischen Finanzministers , der zu -

gleich im Namen des Ministerpräsidenten und sämtlicher Staats -
minister ergeht , wird angeordnet , daß künftig eine Anerkennung » .
gebühr für die Genehmigungserteilung zur Schaffung einer Außen -
äntennenanlage nicht mehr zu erheben ist . Eine Rücker st attung
der von den Wohnungsnutznießern bisher gezohsten Betröge kommt

nicht in Frage . Zur Behebung von Zweifeln teilt der Amtliche
Preußische Pressedienst noch folgendes mit : Die Anbringung von
Rundfuntantennen zu Prioatzwecken auf gemeinschaftlichen
Hausböden ( Trockenböden ) ist grundsätzlich zu untersagen .
Die Anbringung von Innenantennen zu Privatzwecken in
den im Runderlaß vom 23. Juli v. I . bezeichneten Gebäuden unter -
liegt nicht der Genehmigung durch die da » Gebäude verwaltende
Dienststelle .

_ _

Der unterschiedliche Potsdamer Sport .
Man schreibt uns aus Potsdam : Am 7. Juni veranstaltet der

Potsdamer Reiterverein in Verbindung mit der Stadt
Potsdam ein großes Reit - undFahrtournierauf dem Lust -
schifshafen . Wie das Programm anzeigt , bestreitet die Reichswehr
den Hauptteil der Veranstaltungen , sowohl bei den Reitprüfungen ,
wie auch im Jagdspringen sind Angehörige der Reichs -
wehr Hauptteilnehmer . Eine Geschützquadrille wird von
einer Reichswehrbatterie ausgeführt und das große Militärkonzert
während des Tourniers wird auch von Reichswehrangehörigen aus -

geführt . Gegen diese sportliche Unterstützung wäre nichts ein -

zuwenden , wenn nicht , wie in Potsdam üblich , ein Unterschied
zwischen Schwarzweißrot und Schwarzrotgold bei
den zahlenden Zuschauern gemacht würde . Die Mitglieder
der sogenannten „ Vaterländischen Verbände " brauchen nur 50 Pf .

Das Rundfunkprogr�mm .
Sonnabend , den S. Juni .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
3 35 Uhr nachm . : Hans - Rredow - Schule ( Bildungskurse ) . Ab¬

teilung Sprachunterricht . Direktor Julius Glück : . Esperanto " .
4 30 Uhr nachm . : Jugendbühne . Leitung : Alfred Braun , . Die
zärtlichen Verwandton " , Lustspiel in drei Aufzügen von Roderich
Benedix . Personen ; Oswald Bamau ; Ulrike, " Irmgard , seine
Schwestern ; Ottilie , seine Nichte ; Adelgunde von Halten , seine
Tante . Witwe ; Dietrich und Iduna , deren Kinder ; Dr . Bruno
Wismar , Sarnaus Freund ; Dr� Ottenburg , Arzt ; Soburamrich ;
Woithold , Haushofmeister ; Thusnelde , Haushälterin ; Philippine ,
Kammermädchen ; Diener . Die Handlung begibt sich anf Bamaus
Schlosse in der Nähe einer Stadt . 6. 40 Uhr abends ; Sanitätsrat
Dr . Paul Frank : Medizinisch - hygienische Plauderei . 7 Uhr abends :
Recbynngsrat H. Marowski : . Die Lebensweise der deutschen
Schmetterlinge " . 7. 30 Uhr abends ; Dr . Friedrich Stieve : . Alexander
Pctrowitsch Iswolski " . 8 Uhr abends : Dr . C. F. W. Behl ;
. Thomas Mann und sein Werk " . 8. 30 Uhr abends : . Thomas Mann
( zur Feier seines fünfzigsten Geburtstages ) . Vorlesungen aus
seinen Werken durch Paul Bildt Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends
Tanzmusik .

Eintrittsgeld zu zahlen , während der billigste Stehplatz den �. Richt-
Vaterländischen " , also den Republikanern nach Potsdamer Sprach -
gebrauch , 1 Mk . kostet . Ist damit Herr Gehler einverstanden , daß
die Reichswehr für die Republikaner doppelt so
teuer arbeitet , wie für die Schwarzweißroten , oder will er

noch vorher ein Wörtlein mit den Veranstaltern reden ?

ver deutsche Nunüfiug .
heute Leginn der vierten Schleife .

Der für gestern nachmittag angekündigte V o l t s t a g war
wider Erwarten verhältnismäßig schwach besucht , obwohl
das Wetter diese Leranstaltung außerordentlich begünstigt «. Die

Flugleitung muß sich endlich darüber klar sein , daß es anderer Mittel

bedarf , um das Publikum anzuziehen , und tatsächlich sind auch
Schritte geplant , die Rundslugwoche populärer zu gestalten . —
Antonius Raab aus D 551 führte diesmal solche wagehalsigen
Kunstflüge vor , die groß « Spannung unter den Zuschauern aus -
lösten . Interessant war die Landung eines englischen Ver -

fehrsslugzeuge » , eines großen roten Vogels , der P a s s a »

giere aus London brachte . Wie immer folgten die Fall -
schirm absprünge des Ehepaares Iriebner aus Hamburg .
Nach einer Zusammenstellung der Flugleitung sind bei der dritten

Schleife 26 Flugzeuge gestartet und gelandet . Bis 7 Uhr abends
waren im Laufe des gestrigen Tages noch folgende Flugzeuge von
der dritten Schleife nach dem Tempelhoser Feld zurückgekehrt : 681
Übet auf Übet ( 30 : 39 ) und 661 Kern auf Übet ( 29 : 12) . Bis dahin
waren also insgesamt 25 Flugzeuge von 44 Bewerbern , die am
ersten oder zweiten Tag zur dritten Schleife gestartet oder von einer

Etappenstation der zweiten Schleife auf diese übergegangen waren »
in Berlin wieder eingetroffen .

Am heutigen wonnabend früh 4 Uhr beginnt der Start

zur vierten ( vorletzten ' ) Schleife , die über Naumburg ,
Nürnberg , Zluqsburg nach München und von dort über Hof und

Leipzig nach Berlin zurückführt . Die Flugstrecke beträgt 100 km .
so daß bei normalem Verlauf die ersten Flugzeuge in den Nach -
mittagstunden des heutigen Tages auf dem Tempelhoser Feld zu -
rückerwartet werden können .

»
Die Berliner F l u g h a f e n - G. m. b. H. teilt mit : Am

S o n n t a g . den 7. Juni , findet auf dem Flughafen Tempelhos eine

Veranstaltung statt , die das Interesse des Publikums in stärkster
Weise hervorrufen dürste , so daß mit einem Massenbesuch ähnlich
wie am Pfingstsonntag zu rechnen sein dürfte . — Der Berliner
Verein für Lustschifsahrt veranstaltet am genannten
Sonntag ein großes Freiballonwettfliegen , verbunden
mit Automobilverfolguna des Berliner Automobilklubs . Es werden

sseben bemannte Freiballons zu einer Wettfahrt aussteigen . Der Be -

ginn der Füllung wird bereits 11 Uhr vormittags erfolgen . Di «
Ballons sind im Durchschnitt je 600 edm groß . Sie werden mtt
Wasserstoff , das in Flaschen komprimiert ist , gefüllt . Der Füllplatz
liegt direkt vor dem 1. und 2. Platz , so daß das Publikum die

Füllung wie den Aufstieg aus nächster Nähe beobachten kann . Ab
2 Uhr nachm . konzertieren zwei Kapellen . 3 Uhr 30 Min . wird die

Füllung beendet sein , und sofort wird der Ausstieg beginnen . —

Im Anschluß an die Freiballonwettflüge werden Kunstflüg « und Fall -
schirmabsprünae stattfinden . Die Eintrittspreise sind volkstümlich :
1. Platz 1 Mk. , 2. Platz 50 Pf . Militär und Kinder die Hälft «.
Programmänderung vorbehatten . — Für Derpflegung de » Publi -
kums ist in weitgehendstem Maße Sorge getragen .

Die Vorgänge im cichterselder Realgymnasium . Genosse
H e i n i g inadst uns darauf ausmertsam , daß in dem Bericht über
die Sitzung der Bezirksversammlung Steglitz ein Irrtum
unterlaufen ist . Er hat von Prügelstrafen im Lichterielder Real -

gymnassum , von Mißhandlungen eines Kindes republikanischer Eltern
durch Kinder in der Schule und von antirepublikanischen
Lehrern gesprochen , nicht aber davon , daß Kinder republikanischer
Estern aus Gesinnungspründen von Lehrern de » Realgymnasiums
körperlich gezüchtigt worden seien .

vie Ungewißheit über �munSsea .
Beginn der Tlachforschungen .

Von Bord der „ Farm " wurde dem „ Corriere della Sera " am
Donnerstagabend gefunkt : „ Heute läuft d i e Frist von 15
Tagen ab , die Amundsen für seine Rückkehr vom Pol mit dem
Flugzeug gestellt hatte . Die Schisse werden morgen mit dem A b -

suchen des Eisrandes in der Hoffnung beginnen , daß die

Flieger zu Fuß nach Spitzbergen zurückkehren . Die „ Hobby "
wird al » Eisbrecher dienen , weil sie für dies « Arbeit besser geeignet
ist . Sie wird versuchen durch Golse und Kanäle sich einen Weg zu
bahnen , um nach Osten bis zum Nordkap des Nordostrandes vortu -
dringen . Die „ F arm " wird dagegen nach Norden und Nordwesten
über die Insel Amsterdam vordringen , sich aber außerhalb des Be -
reiches des Treibeises bewegen .

Auf Grund der Versicherungen Amundsens selbst herrscht all -
gemein die Ansicht vor . daß die Eisverhästnisse zwischen dem Nord «
pol und Grönland weit günstiger sind als zwischen dem Nordpol
und Spitzbergen . Wahrscheinlich sind die Flieger da -
der nach dem Kap Kolumbia unterwegs , wo unter
Umständen eine Hilfsexpedition hingeschickt werden sollte , um von
dort weiter vorzudringen : wenn Amundsen und seine Gefährten
nach Spitzbergen zurückkehren , so würden sie wahrscheinlich in den
verlassenen Hütten der Robbenjäger längs der Nordküste dieser
Insel zu suchen sein .

parteinachrichten für Groß - Serlin
Sliyeahirogea fflt diel « Rubrik iinv
Verl ' » « « . M. SiabtuftTake i.

»et » «■ d«,
6- Hat. 6 Ire », recht », i » richte »

öezirksvorftanö .
heule abend pünktlich 6 Uhr Sitzung des erweiterten Vorstande ,

im Konferenzzimmer der . vorwSrts " . Redaktion . cinvenstraße 3.
>6. «rei » «eikeusee . S- nnta «, . den 7. Juni , vorm . 10 Uhr. veranNaNri die

«»mmuncrle « » mmigion «inr »ri >chti «im« verichiedenrr Sinriilituir », »
inn »rb - N> de» Beurf ». stiihrun «: »enogr Stadtrat Mllllrr . Trrffpuntt
10 UFr Polt Tbarwttenburcirr Sirake .

20. ikrri , R«i »i <kend»rf . »arten für die Sonnenwendfeier de, «rdriter -
«uNur - i�tt - ll - Vrvk - BcrNn find ,u haben beim Denofien « wert Udert .
Kreie Scholl « « .

heute , Sonnabend , den ö. Zuni :
Iis . ?it . Olchtenteen . 8 Uhr Tunftionärfikun , bei Meve , MiMenborf - , Site

Ritterautilrafie .
3«nfll0ji «Iif ' «n, Grippe Tewpelhos . Rarirnbvri . Treifvunkt »ur ( Zahtt nach

dem LöUernen See Sonnabend Zjb Ubr »aiserin - Ruaufia - Sttafi - . Abfahrt
S»rli »«r Bahnhof Ubr nach Srofi - NIrifi .

Zu»ai »»i »llste », chrApoe R,rd «». Iteffpuntt mit ffakrt nach dem viilzernen
Srt Sonnob ° nd 7 Ubr 10 Stralau - Rummri - burg . Bollrinadahnfiri «. uns
12 Ubr 30 Siirliher Babnbof .

Zun0i »,i »liitt » «barwtteodura . e. Juni . 5 . R Uhr abend ». T- drt ab Bot ».
damer Rinadahnbof nach Zossrn . Uebernachtrn und Rachkommen : Moben -
mübl «.

ZNorgen , Sonntag , den 7. Juni :
1. Abt . Bonn . » Ubr michtiae Sikunq her B«»irf »( fibrer und bei Zeituna ».

fominiifiou IM Lokal filchiefina . A- terstr . 1.

Züsspsisen
slnci woftl in Jeder Familie betlebt und auch Sie werden gern und oft Ihre Angehörigen nach Tisch mit einer kalten oder warmen Süsspeise
erquicken . Nichts ist bekömmlicher und feinschmeckender als eine Süsspeise , die mit dem feinen , ausgiebigen Mondamin zubereitet ist

Süsspeisen sind aber nicht nur Leckerei , sondern wenn sie mit Mondamin bereitet sind , ein wertvolles Nährmittel , das auch von
unseren Kleinen gern gegessen und vor allem gut vertragen wird . Die Packungen tragen in untenstehender Blockschrift die Bezeichnung
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104, Ati . Ni»d«lsch <»«»«id «. RaHm . ITbr Ausfwa nach dar NSn! ask »«4da.
Tralfpuntt Kolinliof . Iohanniaidarer Ausaan «. Rachzikfler im R- Naurant
Waldschänke . — Die Mitaliedarvcrsammlun « findet umssii »del >olber i »
diesem Monat «es» am dritten Mittwoch statt . Ritd - re Mitteilung zur
.?»it im . . VorwSrt »" .

Z,»«s »»ialifteu . »r »» p- iichtendee «. Rur Bcteisigun « o » der Treffakirt trefstn
sich die Eenosien Eonntog früh S'--- Uhr Kau>itein «ona Torliger Bahnhos .

Z»niil »,ialis >e». Sonnwa Treffahrt siimtlicher Empor » . Trefspuntt mittag »
12 Uhr aus der Haldinsel irordiistlich (nicht nvrdwesHid » de » Hitljer -
nen See ».

Zungsotialifte », Sr »» pe ReuNIn . TreffpunN Eonnta « früh 7 Uhr Ziin «.
bahnhof Neukölln . — Donnerstag , den It . Juni , Referat de» Genossen
Dr. Paul Levi Uder Ausienpolitik und Eoitialdemokratie . abend » S Uhr,
Jugendheim Rogatstr . Il/lZ . Sorot sllr »ahlreichen Besuch.

I »»Oio»ialis »,n . Gruppe Siiden . Sonntag frllh >h? Uhr ESrliher Bahnhof
»ur sfahrt nach dem Hölieinen See .

*
41. «dt . Montag , den 8. Juni . Uhr, Sitzung der Bezirk , fllhrer nnt

lsunktioniir « dei ssrllger , Grimmstr . 1.

? uaenüveranllaltunaen .
Gesang ». NN» Musikabend für Rädel und Bursche « am Montag , de »

Z. Juni , pünktlich abends 7ftz Uhr , im Iugendhoim Lindenstr . Z.
Siidast , Neiehenberger «iertel . Sonnabend Ist Uhr im Jugendheim

Reichendcrger Str . KS Borstandositzung .

Morgen . Sonntag , den 7. Juni .
Moabit I: Spielfohrt nach Papenberae . Treffpunkt til Uhr Ufa. Theater .

— Südost , «eichenbrrger viertel ! Rachmittagsspazirrgano nach der « ömg » .
leide . Treffpunkt 2 Uhr nachm. Siirlitzer Bahnhof .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwor , Rot - Gold " .

G« schlkt » st » > l « ! Berlin S 14 Sehastionktr . tT9t Hol 2 Tr
» aunoeftanb . Sämtlich « Beeline » ssameraden , die sich an
- »»wältigen Veranstaltungen nicht beteilige «, treffe » sich am Sonn -

tag . de » 7. Znni , »achmittag » 2>� Uhr , in Uniform , ohne Fahnen . Tempel -
hofer chausse « in Kih « de» Svaen ffi . ' nca nach dem Flugplch , zu » gemet «.
iamen Besuch. Sintritt 20 vsennig . — stamerabschaft Peenzlon » Berg , Znng -
mannschast . Sonnabend , den t>., und Sonntag den 7. Juni , Ausmarlch .
rrciiounlt Svnnadend , den d. Juni , abend » T/i Uhr, Senefelderplatz . Fahr¬
geld 0,70 M. Mundoorrat mitnehmen . — stameradschast ftrenzberg . Sonn -
abend , den 6. Juni , nachm . 5 Uhr . Achtung , Bloekfiihrer ! Bai Biehler Hin -
rr >ti »kart «n zur Gedenkfeier odhole ». Sonntag , den 7. Juni , nachm . 2ich Uhr ,
Trcfwuntt Kohenzollernkorso , Ecke Dreibund strah «, zur Besichtigung de»
Fluoplatzrz und der technischen Anlagen . Unkosten 20 Pf . — stnmeradschast
SBrtding . Sonntag , den 7. fluni , nachmittag » l Uhr . Antreten der gesamten
Kinncradlchaft h«i Müller , Uferirr . 12, zum Besuch de» Flugplatzt » Tempel »
hcfer Feld . Gintrittsgald 20 Pf. — Zlamee- dschast Schönkberg - Urietena ».
Sonntag , den 7. Juni , nachmittags Iii Uhr. trifft sich die Kameradschaft in
Lannertleidun « ohne Fahnen » um gemeinsamen Abmarsch . »» stameradschost
Tcutälln . Britz . Sonntag , den 7. Juni , nachm . Ith Uhr, treffen sich die Käme .
roden anläfu 5) der Flu gm och« auf dem Flugplatz Tcnipelhofer Feld in der
Weiie . , Eck« Steinmetzstrotzr . Di« Eintrittsgedühr beträgt 20 Pf . Antrete »
in Uniform ohne Fahnen . — ftameradschalt llöpenick und UntoeHrnppe ».
Samtiche Rodfohrkamcroden treffen sich Sonntag , den 7. Juni , früh 7 Uhr

Kamerad Flügge . — Kamerndfchft Neuenhgen - Koppegarien . Biekenftei ». So » » -
tag . den 7. Zum . nachm . 1 Uhr . Treffen im Lolal SchP>«izerhäu »chen , Sichen -
allre . zur Autofahrt . — Kameradschaft Alt - Landgberg . Sonntag , den 7. Juni .
nachmittag » U4 Uhr. Botel Friedrichsluft Treffen zur Autofahrt . — Kamerad -
ichaft Prenzlauer Berg , 2. Fug. Montag , den 8. Juni , abend » 8 Uhr , Brr -
fammlung bei Büttner , Setnöodter Str . 28. Es hat alle » zu erscheinen . 4. .
«>., 7. , 8. Rüg abend » 8 Uhr Turnhalle Greifenhagener Str . 80. — Kamerad -
lchast Trepto ». Unter dieser Bezeichnung wird die bisher unter . . Riedar -
schöneweit «' geführte 15. Berliner Kameradschaft nunmehr peräffentlicht .
Kameradschaft Pankow mit sämtliche « Untergruppen . Montag , den 8. Znni ,
abend « 8 Uhr. Turnadend für olle Kameraden Wollanistratz «. Erscheinen
Pflicht . — Kameradsibolt Lichtend «»» nebst Untergruppen . Dienstag , den
!>. Zunl . abend « 71b Udr . Borsiairdsützunq bei Krüger . Daran nehmen t«>4
di , Vorsitzenden aller Untergruppen nebst Zugführern .

Arbeitersport .
Arbeit er. Radfahrer . Bund . . Solidarität ' , Ortsgruppe Berlin . Tauen fit

Sonntag , den 7. Fnni . 1. Abt. : Rüdersdorf . Stienitzsee 5 Uhr , lz Uhr Lirsch -
garten . Start viUowskr . X. 2. Abt . , Förste rr , Paulsdauien über Bensicken -
darf . Start 5 Udr Diefsrnbachstr . ZS. 3. Abt. : Srädener See . Start 8 Udr
Louützer Platz . ». Abt. : Tiefcnsee . Damenarund 5 Uhr . 12 Uhr Seefeld .
Filcherbüttc . Start Land�crger Platz . 8. Abt. : 8 und 12 Uhr Gorinsee .
Start Kopenbaeiener Str . 2«. 13. Abt. : Freitag , den 18. Juni , Caputh . Pot, -
dam. Start 9 Udr früh Zrinmerskr . 80. Ort »grnpp « Rculöll «: Fugend - Stern -
fahrt nach dem bälzernen See ( Dubrowl , Fprsthau » Sauber «, link » ad. Start
8 Udr. 1. Abt . Scrtzbergplotz . 2. Abt. : Bahnhof Hermannftratzc . Ortsgruppe
s - bäneberg : «örbiskrua . Start 8 Uhr Stichenrauchstr . b. Ortsgruppe Trep .
»ow- Baumschnle - weg : Dubrow . Start Bahnhof Treptow Ird Uhr , Baumschulen »
ioeq 8 Uhr. Ortugruppe Lichtenberg ! 6. Fun ! Stolzenhagener See , 6 Uhr
Traoeplatz . Ortogrupp « Eharlottenbueg ! Dnbro » . Start 5 Uhr Galoani -
stratze 18. Ortsgruppe Reluissendorf : Mühlendecker See . Start 8 Uhr Residenz -
strotze Ist«, vrtcgruppe Pankow : Gasener Berg «. 8 Udr Start Floraftr . 24.
Ortsgruppe Oberschäneweid «: Tornow « Idnll . Teuvltz . Start 5 Udr Siemen »-
strotz « 8. Ortsgruppe Riederschänhausen : Lednitzsee . Start 5 Udr Wollank .
stratze . Ecke Kreuzstrotze . Ort »qr »»pe Tegel : Wandlitz . 8 Uhr Start Schlieper -
stratze 84. Gau »: Sonntag , den 7. Juni . Ausfodren der Taumeisterschaft ,m
Stratzenwettfahren . � Eommekstart . früd 7 Uhr in Echönwald « i. d. M.

Die Probleme um Stinnes .
Der Stinnes - Krach und die Deflationskrise .

Sport .
Rennen zu Ruhlebea am Freitag , den 5. Zuni .

1. Rennen . 1. SIfenkönigin ( « . Lemzer ) . 2. Celata sH. Nill «) ,
S. Tchwarzwaldmädel ( H. Baabe ) . Toto : 41 : 10. Platz : 28, 41, 56 : 10.

Ferner liefen : Parasit , Cbarlolte Math . The K»th , Coriolanu », Karten .

spieler , Hevina , «entbiet , Ludwig . Gladialor I , Jram , Jflynor . Parillia D, .

�" r�nVi7n . 1. Slarbella ( Cd. Mill ») , 2 Karl «lerander ( F�Schmidt ) ,
3. Diagonale ( B Hcckcrt ) . Tolo : lZ : 10. Platz : 12. 17, 15 : 10. Ferner
lielen : Drclisec Anoil . Mo Darling . Charade , Kapitain Halle , Alarich ,
Kinolönigin , ' Heideirau , Cirano . Kahbach .

.8. Rennen , l. Menior I <Cb. Mills ) , 2. Magowan jnn . ( J . Mills ) ,
.8. Luilichifser ( F. Schmidt ) . Toto : 24 : l0 . Platz : 14, 26. 27 : 10. Ferner
lief »«: Nieserländer . Lebenskünstler , Edelsteins Sohn , Delwin , Paolo , Der
Beste . Scrollrat . Donar .

4. R e n n e n. 1. Colonel Boswar ( Grostmann ) , 2. Dorilha sJ . Mills ) .
Z. Marcel ( Jautz jun . ) . Toto : 11 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner lies :
Earlela .

5. Rennen . 1. Wainsca (Alf. Schulz ) . 2. Michel tzlngelo sCh. Mills ) .
3. Fnlei cffant ( D. Lemzer ) . Toto : 20 : 10 . Platz : 11,11,12 : 10 . Ferner
liefen : Blaue Vdria . tzeidemann , Slurm , Rrmida I. '

6. R e n n e n. 1. Ludwigsburg ( W. Kraust ) , 2. Peraktion ( Hermann
Schleu ' ener ) . 3. Lokomol ' ve ( I . Mills ) . Toto : 13 : 10. Platz : 11. 14.
17 : 10. Ferner Uesen : Malta , Lebenswonne , Lumaria , Kohlenkönigin ,
Laterne . Lachmuslel .

7. Rennen . 1. Verdun ( E. Treuherz ) , 2. Kluck ( Klelnau ) , 3. All -
gold <E. Elias ) . Tolo : 23 : 10. Platz : 17. 138. 3S : 10. Ferner Uesen :
Eopal , Martha Nl . angrh . , Ludmill I. Eadlac Arworlhy . Willv I, Blau -
meife , Heidcvrinz I, Margot I, Frankenstcin , JcfsrieS jun . . Malador 1,
Handiest . Shbill . tzetman .

8. Nennen , l. Batschari ( Berk ) . 2. Unheil <«. Käsler ) , 3. Zeitgeist
( « . Hol, ». Tolo : 53 : 10. Platz : 23, 23, 34 : 10, Ferner U- ten : Aj -
worlby ? . Baron Tregantle , Salome , Weinminze , Paula Bingen , Olley B. ,
Odessa . Daniel , Linsko .

0. Nennen . 1. Ehester Belle ( Eh. Mills ) , 2 Wildkatze ( H. ( »rube ) .
3. Jobarnisläser ( W. Kraust ) . Tolo : IS : 10. Platz : 16. 20. 17 : 10.

Ferner Uesen : Fürst , Dompsaff I, Ackelel B. . Allen - , Karneval , Alpensex .

Hescbästlicbe Mitteilungen
Die Firma M. Swarsenski vergröbert ihre Seschüftsräum « durch Umbau !

d»w Le - bindung mit dem im Grundstück Berliner Str . 183 danebenliegenden
Laden und dringt «rvtze Posten ihre » Lc- ger » sehr preiswert zum «- rkauf .
a » dürste Nch empschlcn , von dcm gegenwarkgen günstigen Angebot Gebrauch
»U machen , und sind di - Preise au « dem Inserat in unserer heutigen Nummer i

Di « Großkrise der deutschen Wirtschaft droht hereinzubrechen .
Denn die Zahlungsschwierigkeiten de ? Stinnes - Konzems , de » größten
Konzerngebildes des europäischen Festlandes , sind der Beginn . Sie
wird nicht gewaltiger sein , als ihr Pendant , die vierjährige Inslations -
krise von 191g bis 1923 . Aber sie wird ihre ungeheure Gewalt viel
vehementer auf eine kleinere Zeitspanne zusammendrängen , um
dann ausklingen in jenen chronischen Krisenzustand , in dem sich
das „glückliche ' England schon seit dem Beginn der finanzien Kon -

solidierung seiner inneren und äußeren Kriegsschulden befindet und
der sein großes historisches Vorbild in der dreißigjährigen Wirtschafts -
krise nach den napoleonischen Kriegen hat . die erst mit dem end -

gültigen Sieg des Freihandels 184S endete . An diese deutsche Groß -
krise wird sich die französische , belgisch «, italienische Deflationskrise
anschließen . Europa wird damit seiner endgültigen wirtschaflichcn
Konsolidierung entgegengehen .

Die deutsche Großkrise kommt nicht unvorbereitet , wenn ihre
großen Vorbereitungsetappen auch nur von wenigen als solche
erkannt worden sind . Als volkswirtschaftliche Tatsache war sie in
demselben Augenblick da , ol » die Inflation beendigt und die

2lX ) - Papiertrillion «n- Schuld des Reiches durch einen Staatsbankrott

ohnegleichen in eine 2lX ) - Goldmillionen - Schuld konvertiert wurde . Mit

dieser Konversion im Verhältnis von 1009 : 1 begann die

Deflationskrisii der deutschen Wirtschaft , die heute aus dem

schleichenden in das akute Stadium zu treten droht . Da sich der
mit Konkurrenten übersetzte Weltmarkt der deutschen Handels -
«xpansion versagen mußte , mußte die deutsche Erzeugungswirtschaft
den Umsatz ihrer mindesten » um üü Proz . vergrößerten An -

lagen auf den wohl um ebensoviel gesenkten Inlandsbedarf zu -
sammenschneiden . Die Folge muhte «ine unerhörte Wertzerstörung
der Produktionsanlagen und damit de » Geldkapitels sein , da » aus

diesen Anlagen seine Dividende erwartete . Das war das Wirtschaft -
liche große Deflationsproblem , das seit der Kauftrastvernichtung der
Rentner und der arbeitenden Mcsien in der Inflationszeit und seit
deren Sanktionierung durch den Staatsbankrott gestellt war .

vi « Etappen der Deflationskrisis und ihre Zwischenspiele .
Die Gewalt der Tatsachen erzwang die Lösung dieses Problems

in drei großen Etappen , die sich in ihrem zeitlichen Ablauf und ihren
Wirkungen stark überschneiden und fast sich deckend , heute noch
nebeneinander herlaufen . Die « r st e ist die Herstellung des Gleich ,

gewicht ? der öffenUichen Haushalle , deren gewaltige Einschnitte in
Arbeitseinkommen und Betriebssubstanz eben abzuklingen beginnen .
Di « zweite wurde durch den größten staatssozialistischen Gesetz -
gebungsakt der Neuzeit , die Goldbilanzierungsver -
o r d n u n g eingeleitet , deren Durchführung die erst « Zunickführung
de » in der deutschen Produktionswirtschoft investierten Geldtapitals
auf den au » dem tatsächlich zu erwartenden Ertrag mit Dividend «
bedeckbaren Stand bedeutete . Soweit die Erstellung der Gold -

« röffnungsbilanzen in Frage kommt , «in « Erledigung der Sanierung « -
s o r m a l i a , der jetzt in der eigentlichen wirtschaftlichen Deflations -
krisi », nachdem di « Handelsexpansion » - und Rentabilitätsillusionen
der deutschen Unternehmerschaft oller Grade und Schattierungen zu
Grabe getragen sind , die dritte Etappe folgt . Diese dritte Etappe
wird fortdauern , di » die Lösung des großen Deflationsproblems

vollbracht sein wird : di « vollständige Konkurrenz des Inländischen
und ausländischen Ertrag » der deutschen Produktionsanlagen
mit dem Werte , der diesen Anlagen nach ihrem tatsächlichen Er -

trage zukommen darf . Was aber di « großen Probleme und Ereig -
niste der deutschen inneren und äußeren Politik schienen , stellt sich
innnerhalb de » Deflationsproblems und seiner drei großen Etappen
als Zwischenspiel untergeordneter Art dar , als Erscheinungsweise
und Aeußerungsform des großen Deflationsproblems : die neue

Währungsordnung mit Rentenmark , Goldmark und Reichsmark , die
Reinflation mit der Folge der Stabilisierung der Kreditwirtschast ,
der Dawesplan und die Dowesgesetze mit der vorläufigen Ordnung
der Reparationsfrage , der Atempause und den verfängltchen Aus -
landstrediten und endlich da » tragische Spiel der Aufwertung , jenes
Postenspiel der staatsbürgerlichen und wirtschaftspolitischen Unzu -

länglichkeit im Nachhinein , das durch Mehrheitsbeschlüst « di « Augen
des Würfelspiels umzulügen versucht , nachdem die Würfel gefallen

sind . Und es fehlt diesen großen Ablausen und Geschchnisten auch

nicht das historisch fällig « Satyrspiel : der „ Schutz der nationalen

Industrie ' , der illusionäre Kampf um die Steigerung von Gewinnen ,
wo es sich nur um die Sanierung von Verlusten mit den Wirtschaft -

lichsten Mitteln handeln kann .

Das Problem um Slinne » .

In diesen Zusammenhängen und Abläufen ist der Problemen -

komplex um Stinnes fest bestimmt und klar definiert . Man muß

unterscheiden zwischen seiner repräsentativen und setner inneren Be >

dcutung . Seine repräsentative Bedeutung ist umschlossen in der Tat -

fache , daß das Mainmutgcschäft des mächtigsten Finanzspekulanten
durch dieKonstruktionsirrtümerseinesSchöpfersdas
akuteste Stadium der Dcjlationskrist » einleiten wird . Die ver »

zweifelnde Börse , das Jnszenesetzen des ganzen deut¬

schen Krediiapparat » für die . Firma ' Stinnes , der hohe

hohe Einsatz der Reichsbank und der Golddiskontbank ,

selbst unter Ueberschreitung des Krcditkontingents , das alles muß

man zunächst als Aeußerung der repräsentativen Bedeutung der

Probleme um Stinnes werten . Aus ihnen springt aber sofort die

tiefernste innere Bedeutung der Probleme um Stinnes in die Er -

scheinung .
Wenn e» wahr ist , daß der Stinnes - Konzern nur durch Ab -

stoßung großer Teile seines Besitzes seinen Zahlungs -

verpslichtungen von rund 109 Millionen genügen kann , wenn dazu

Aktienpaket « nicht nur des Privatbesitzes , sondern auch der

Rhein - Elbe - Union veräußert werden müssen , die in die viel -

fachen zehn Millionen gehen sollen , daß sich nicht nur fällige Aus -

land - , sondern auch ge kündigte D - Bankkredite unter den

Fälligkeiten besinden , so bedeutet das bei den seit Jahresbeginn

absinkenden Börsenkursen , der zunehmenden Dürre des Kapital -

inartts , dem wachsenden Mißtrauen der ausländischen Kreditgeber .
dem unerträglich schleppenden Zahlungseingang In der ganzen beut -
schen Wirtschaft , der beginnenden schweren Absatznot kein Sanie -
rungsproblem des Stinnes - Konzerns mehr , dos «in finanzielles
Stützungs - und Sanierungsproblcm wie jedes andere ist , sondern die
plötzlich « und sprunghafte Entfesselung der allgemeinen wirt -
s ch o s t l I ch e n D e s l a t i o n s k r i s e , für die die Intervention der
Großbanken und der Reichsbank der Versuch einer völlig unzuläng -
lichen Galvanisierung sein und bleiben muß . Es bedeutet den
vehementen Ausbruch der allgemeinen Vertrauenskrise , zu -
nächst im Inland , dann sehr schnell und noch wirksamer auch im
Ausland , die , wenn in ihrer weitgreifenden Bedeutung nicht erkannt
und in ihren Auswirkungen nicht nach Möglichkeit auf den Stinnes -

Konzern selbst lokalisiert , sondern durch Reichsbank und Großbanken
vertuscht , frisiert und vorläusig galvanisiert , mit den Stinnesschen
Privatinte . essen die Gesamttnteressen der deutschen Volk » -
Wirtschaft in ihren Strudel ziehen muß .

Hand « weg vom Stinaes konzerni
Roch ist es Zeit , die Gesamtinteresten der deutschen Volkswirt -

schaft zu schützen , so nahe auch ihr « Gefährdung scheint . Nicht den

Ausbruch der akuten Inflationskrisis zu verhindern ist die Auf -
gäbe von heut « und übermorgen , sondern die Vorbereitung zu
treffen , ihrer mit den zweckmä higsten und Wirtschaft »
lichsten Mitteln Herr zu werden . Großbanken und

Stinnes - Konzern haben zunächst mit der Reichsbant nicht » mehr zu
tun , wie jeder beliebige andere Kund « der Reichsbank auch . Wenn es
wahr ist , daß die Reichsbant zur Stützung des Stinnes - Konzern » in

seiner repräsentativen Bedeutung , nicht in weiter Voraussicht
der treditpoliitschen Senkung und «rsolgreichen Abwicklung der Desla -
tionskrisis ihren Kredit und di « Mittel der nicht Stinnesschen Wirt -

schaftswelt in die Wagschale wirft , wenn es wahr ist . daß auch die

Staatsbanken , Giro - und Genossenschaftsbanken zur Stützungsaktion
herangezogen werden sollen , weiterhin , wenn dies « Heranziehung
durch den Einfluß der Reichsbank erfolgt , dann wird dem Stinnes -

Konzern , dem das volkswirtschaftlich « Gesomtimcreste >a>on einmal

durch das Versagen aller Verantwortlichen geopfert worden ist , da »

Gesamtinteresse noch einmal , und zwar durch die klare und unabwälz »
bar « Verantwortung der Reichsbant geopfert . Für den Stinnes -

Konzern a l s s o l ch e n muß bei der Reichsbank das absolute . Hände

weg ! ' gelten . Soweit das Problem Stinnes aber da » a l l g e m « i n «
der wirtschaftlichen Deflationstrisis fein wird , ja
weit muß durch S t a a t sg e s e tz beschlosten werden , ob öffent -
liche oder Mittel gemeinwirtschaftlicher Organisationen und Bonken

geopfert werden , wenn diese selbst dem einslußreichen Rotschlag der

Reichsbank vertrauensvoll zu folgen bereit wären . Eine solche Ein -

flußnahme der Reichsbank zugunsten der Etinnes - Interesten und «ni -

gegen dem Gesamtinteresse zu verhindern , wenn st « nicht i n v o l l st « r

Oeffentlichkeit , nach klarster Darlegung der Zwecke und der

Folgen und autorisiert durch den Gesetzgeber erfolgt , stt di « nächste
und vordringlichste Ausgab « , die der deutschen Oeffentlichkeit gestellt

ist . Wenn da » nicht gelingen würde , dann müßte mft der Reich »-
dank als Kreditbank auch die Reichsbank als zentrales Wäh -

rungsinstitut In Gefahr kommen , über deren Folgen kein wei -

teres Wort zu verlleren sein dürfte . K — r.

Der Sankkrach in Dänemark .

Ein Schlag gegen den Gevosfenfchafisgedanken ?
Bankzusammenbrüche sind keinePrivatangelegenhelt

der Kapitalisten . Zunächst treffen sie meistens Taufende von

kleinen Leuten , deren Ersparniste und Einlagen bedroht wer -

den . Sind es große Banken , die zusammenbrechen , so kann die ganze
Voltswirtschaft in Mitleidenschaft gezogen werden . Bei der ge -
waltigen Macht der Großbanken , der engen Verflechtung aller Banken

untereinander und der großen Bedeutung , die «in intakte « Bankwesen

für den nationalen Kredit hat , muß dann der Staat eingreifen , um
eine Gefährdung der Gesamtintercssen zu verhindern .

In dieser Lage befindet sich innerhalb weniger Jahre Däne -

mark durch den schon kurz gemeldeten Zusammenbruch der Dänischen
Dauernbank zum dritten Male . Erst bei der D ä n i s ch e n L a n d » -

mannsbank . die durch die Spekulationen des leitenden Direktors

Glückstädt und seiner Familie fast 89 Millionen Kronen Verluste

erlitt , dann bei der Dänischen Distontobant , deren Liqui¬
dation heute noch nicht abgewickelt ist . jetzt bei der K o p e n h a g e »

ner Andeelsbank , der Zentralgenossenschasts -
b a n k der dänischen Bauern sch oft . die zu mehr als drei

Vierteln in Genostenschaften organisiert ist . Wie bei der Lands -

mannsbank und der Diskontobank wird der Staat auch diesmal ein

Gesetz machen , nach dem er die unbeschränkte Hastung für sämtliche

Verpslichtungen übernehmen und damit die ruhige Abwicklung der

Geschäfte und die möglichste Beschränkung der Verluste garantieren
wird .

Soweit sich di « Dinge bi » setzt übersehen lasten , sind die Tat -

bestände des Zusammenbruchs schnell erzählt . Die Bauernbank
wurde 1999 gegründet und nahm 1914 mit einem Aktienkapital von
15 Millionen Kronen ihre Tätigkeit auf . Der vorherrschenden

Stellung des Bauerntums in Dämmark entsprechend , wurde die An -

wendung der genossenschaftlichen Organisationsform , ganz entgegen
der Entwicklung etwa in Deutschland , nicht auf die gcnostenschaftliche

Zusammensossung und Wahrnehmung der Mitgliederinteresten b e -

schränkt , sondern zu einem spekulativen Konkurrenz - und Herr -

schaftssystem gegenüber der privatkapitalistischen Industrie aus -

zubauen versucht . Das galt besonders für die jegt zusammen¬

gebrochene A n d e e l s ( A n t e i l e ) b a n k. Getragen von der Kriegs -
und Rachkriegskonjunktur . mit deren Rückschlägen sie nicht rechnete ,

oersuchte sie durch Einflußnahme auf die d ä n i s ch e S ch i s s a h r t ,
das dänisch « Bauwesen und besonder « durch die Gründung

einer genossenschaftlichen Milchkonservcnindustrie die , a h l e n mäßige

Ueberlegenheit des gewerkschaftlich organisierten Bauerntum - zu



« wer wkrtschaftspolitkfche » gegenüber dem Industrie « und

Dankkapitol zu machen . Zum Teil mit Erfolg , für die Milch -

konseroenindustrie ober mit jenen 12 ' A Millionen Kronen Verlusten .
die jetzt zum Zusammenbruch geführt haben . Außerdem liegen noch
reichliche 7 Millionen Verluste aus Kreditgeschäften vor . Anfang
ZS2Z glaubte die Nationalbank , die Großeinkaufsgenossenschaft , die

Genossenschaftszementfabrik und die Futtermittelgendssenschoft . die
Andeelsbank noch durch Einschuß von 8 Millionen neuem Kapital
sanieren zu können , wodurch sich das Kapital auf 23 Millionen
Kronen erhöhte . Von diesem Kapital sind jetzt über 20 Millionen
verloren . Das dringende Ersuchen der Andeelsbank an die Genossen -
schastsverbände , noch weitere 20 Millionen zur Sanierung
aufzubringen , wurde von diesen zum großchr Teil abgelehnt , was den

endgültigen Zusammenbruch besiegelt «. Am 2. Juni stellt « die
Andeelsbank ihr « Zahlungen ein . Ob die 12l Millionen Forderungen
und Einlagen der dänischen Bauern erheblich gefährdet werden , hängt
von der Abwicklung der eigenen Forderungen der Andeelsbank ab .

jedenfalls sollen 60 Millionen davon auf längere Zeit bei der

Arbeiterbauganossenschaft festgelegt fehl .
Das Ereignis ist ein harter Schlag für die dänische Bauernschaft .

Es ist auch ein harter S - Aag für ganz Dänemark , besten Volkswirt -

schaftliche und handelspolitische Situation durch das Vorherrschen
der landwirtschaftlichen Produktion gekennzeichnet ist . Aber die

deutschen Blätter des chugenberg - Konzerns triumphieren umsonst ,
wenn sie den Zusammenbruch der Danske Andeelsbank als Schlag
gegen den Genossenschastsgedanken überhaupt und gegen die genossen -
schastliche Organisationsarbcit der Arbeiterschaft im besonderen aus -

münzen . Zunächst sind alle Bauerngenoflenschaften erwerbs -

wirtschaftliche , keine hauswirtschaftlichen Genossen -
schaftcn , wie die der Arbeiterschaft . Selbst wenn aber Lauern - und

Arbeitergenossenschaften den Konkurrenzkampf gegen die privat -

kapitalistische Industrie aufnehmen , was durchaus geboten und ver -

nünftlg sein kann , so würde ein solcher Fehlschlag aus Grund

falscher Dispositionen nicht das geringste gegen die grund -
iätzliche Vernünftigkeit und Richtigkeit eines solchen Kampfes de -
deuten . Was auch die Arbeiterschaft aus dem Zusammenbruch der

Andeelsbank zu lernen hätte , wäre die Vermeidung der ge -
machten Fehler . Auch sonst müssen die Unternehmerblätter
mit ihrer schlecht verhüllten Schadenfreude vorsichtig sein . Das die

dänische Volkswirtschaft schon seit 1922 an Krisen erlebt , das steht der

deutschen Volkswirtschaft e r st bevor . Schon straucheln die Götter
unter den deutschen Unternehmern , Krupp und Stinnes . Und wenn
die Großbanken eingreifen , so tun sie es weder um Krupp und

Stinnes , sondern um ihrer selbst willen . Sie haben ollen Grund

dazu und mögen sich vorsehen .

Eine so - Mtllionen ' flnleihe der Staüt Serlio .

In der gestrigen Sitzung der Berliner Finanz - und Steuerdepu¬
tation wurde der Borschlag des Kämmerers und Oberbürgermeisters
auf Aufnahme einer SO - Millionen - Anleihe auf dem a m e -

rikanischen Markt angenommen . Eine Vorlage an die Stadt -
verordnetenversammlung ist in den nächsten Tagen zu erwarten .
Die Anleihe soll mit einem Zinsfuß von 7 Prozent ausgestattet
und die Einzelheiten ihrer Begebung durch die Finanz - und Steuer -
deputation festgelegt werden . Angesichts des ungeheuren Geldbedarfs
der Viermillionenstadt werden die 30 Millionen kaum dazu aus -
reichen , den notwendigsten Bedarf zu decken Als Ver -

wendungszweck sollen ausdrücklich die städtischen Elektrizitäts -
werke und die Nordsüdbahn abgegrenzt werden , lieber die

Erweiterung der Elektrizitätswerke wird ebenfalls schon in den aller -

nächsten Togen die Vorlage an die Stadtverordnetenversammlung er -
wartet . Die Stadt steht dabei unter dem unabweislichen Druck der
ununterbrochenen Steigerung de » Bedarfs an Licht und Kraft . Sie
kann ebenso den ständig steigenden Bedürfnissen des Verkehrs nicht
tatenlos gegenüberstehen . Die laufenden Einnahmen der Stadt

sind zwar sehr viel günstiger als in den Inflotionsjahren . dafür ist
aber auch der städtische Bedarfungeheuerge stiegen . Nicht
nur für Wohlfahrtsausgaben , auch für Erneuerungsarbesten ,
Straßenbauten , Schulbauten usw . werden beträchtliche Summen be -

nötigt , die bei Berlin sofort viel « Millionen betragen . Infolgedessen
bestand auch über die Notwendigkest der SO- Millionen - Anlcihe selbst
bei den Fraktionen Uebereinstimmung , die im allgemeinen ihre
Hauptausgabe darin sehen , sich als Bremsklötze für die Berliner
Kommunalwirtschaft zu betätigen . In der Stadtoerordnetenversomm -
kung wird die Vorlage deshalb wahrscheinlich ohne große Debatten

glatt erledigt werden und es erscheint möglich , st « noch im
Lauf « des Monats Juni zu realisieren .

Ungarns Sanierung .
Ungarn ist ebsn >o wie Oesterreich unter Mstwirkung des Völker -

bundes „saniert� worden . Wie es in diesem sanierten Land « aus -

sieht , davon entwarf der parteilose Abg . Johann Baroß in der

ungarischen Nationalversammlung jüngst folgendes erschütternde Bild :

Im erste » Jahr « der Sanierung fantMe Zahl der in der In¬
dustrie beschäftigten A r b e i t e r um 33 Proz . , in Budapest allein um
43 Proz .

Die Zahl der vollkommen mittellosen Arbeitslosen dürfte in
Budapest 250 000 betragen .

Don den 33 000 Bergarbeitern sind 36 000 . von den 50 000
Maschinenarbeitern 33 000 beschäftigt . Die Zahl der
Selbstmorde nahm im ersten Halbjahr um 30 Proz . zu. Der
Brot - und Fleischkonsum ging in Budapest aus 23 bis

- 30 Proz . des Vorkriegskonsums zurück . Die Kindersterblich -
k e i t w u ch s in der letzten Zeit um 20 Proz . , und der Beoölkerungs -

! zuwuchs , der vor dem Krieg , auf 1000 Lebende gerechnet » im Jahres -'
durchschnitt 13 betrug , ist auf 6 gefallen .

Noch entsetzlicher ist das Elend der Landarbester und der Klein -
dauern . In der großen ungarischen Tiefebene , dem Alfoeld , sind letzt
viele Tausend « arbeitslos . Dabei gibt es in Ungarn keinerlei
Arbeitslosenunterstützung , und die Regierung ist mit der

Vefucht�ie

Deutsche
VtttchkMttsfHAms

Vorbereitung von Gesetze » beschäftigt , die alle diejenigen , die dies « Zu «
stände in der Presse oder in Versammlunge » zur Sprach « bringen ,
in den Kerker schicken !

Dieser Darstellung eines bürgerlichen Abgeordneten ist hinzu¬

zufügen , daß das reaktionär « Regime in Ungarn sich nunmehr jowest

konsolidiert hat . daß es zumindest in den Städten auf die äußersten
Mittel des blutigen Terrors verzichten kann und derart «inen den

ausländischen Beobachter vielfach täuschenden und auf

Täuschung berechneten Eindruck hervorruft . Aber nur in

den Städten ist diese » Stadium der konsolidierten Konter -

revolution erreicht ; auf dem Dorf « herrscht noch oielsach der weiße
Terror gegen das jüdische Kleinbürgertum , die Kleinbauern und

Landarbeiter . Nimmt man dazu , daß Ungarn heute das einzige

europäisch « Land ist , in dem auch nicht die unzulänglichste Agrar -
reform stattgefunden hat , die doch in ganz Osteuropa , sogar in Ru -

mänien , die Folge de » Krieges war . dann oersteht man . daß die

Stimmimg der Landbevölkerung m Ungarn verzweifelt ist .

Die amtliche Grohhandelsiudexzisser .
Di « aus den Stichtag des S. Juni berechnet « Großhandelsindex -

ziffer des Statistischen Reichsamts sst gegenüber dem Stand « vom
27. Mai l 133 . 4) um 0,3 v. H. auf 133,0 zurückgegangen . Niedriger
lagen die Preise für Roggen , Weizen , Butter , Heringe , Milch , Hopsen .
Treibriemenledcr , einige Textilrohstosse und Nichteisenmetalle . Ge -

stiegen sind die Preise für Hofer , Schmalz , Zucker , Fleisch , Hanf .
Blei und Benzin , von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeug -
nisse von 132,4 aus 131,7 oder um 0,5 v. H. nachgegeben . Die

Industriestosse sind mit 135,3 unverändert .
Für den Durchschnitt Mai ergibt sich eine Steigerung

der Großhandelsinderziffer von 131,0 im Durchschnitt April auf
131,0 oder um 0. 7 v. H.

_ _

Die deutsch - sranzöfischeu Verhandlungen .
Am Donnerstag hat eine Verhandlung der deutschen und fran -

zäsische » Handelsdelegation im Handelsministerium stattgefunden ,
über die bisher keine Mitteilung in die Oefienttichkeit gelangt ist . Der

Handelsminister empfing die Vertreter der französischen Metall -

industrie , die über eine Unterredung mit den Delegierten der beut -

schen Schwerindusttie in Düsseldors Bericht erstatteten . Die Der -

Handlungen sollen nach den Erklärungen der französischen Delegierten
jetzt einen befriedigenden Verlaus nehmen . Geheimrat Matthes ,
Mitglied der deutschen Wirtschoftsdelegation , der die Fühlung mit
den Schwerinduftricllen aufrecht erhält , ist noch Berlin abgereift .

Bergmann Elektrizitätswerke A. . G. Ts ist begreiflich , daß bei
der augenblicklichen Wirtschaftlage jedes Unternehmen daraus sieht .
die Liquidität zu ve - rbessern und nicht noch wester zu
verschlechtern . Das war noch den Ausführungen , die von der Der -
walttmg in der Generaloersammlung der Bergmann - Elekttizititts -
werk « gemacht wurden , der Grund , die Dividende auf 5 Prozent
zu beschränken , obwohl es sehr leicht möglich gewesen wäre , «ine

höhere Dividend « zur Verteilung zu bringen . Die Gesellschaft will ,
um Zinsen zu sparen , in erster Linie eine Verminderung ihrer

Schulden vornehmen . Beschäftigt ist die Gesellschaft seht gut . Dt «

Preise haben angezogen , so daß nach dieser Richtung kein Grund

mehr zur Klage vorliegt . Gegenüber dem End « des Vorjahres hat
sich die Zahl der vorliegenden Aufttäge ganz erheblich vergrößert .

ver Wirtfchaslsverkehr Oesterreichs mit Ungarn . In der allen

Donaumonarchie gehörte Ungarn zu den wichtigsten Absatzgebieten
der österreichischen Industrie und Oesterreich zu den wichtigsten
Märkten der ungarischen Landwittschaft . Die Zersplitterung der
allen Monarchie hat hier einen Wandel geschaffen . Das arme

Oesterreich , ein Land ohne ausreichende Landwittschaft , ist noch
immer auf die ungarischeLandwirtfchaft angewtesen .
Ungarn ist das wichtigste Getreidelieserland Oesterreichs
und als Lieferant von frischem Fleisch kommt es an weitaus erster
Stelle in Betracht . Mit rund 38 Prozent betelligt sich Ungarn an
der österreichischen Getreideeinfuhr , mit 36 Prozent an der Mehl '
«infuhr . Ungarn nimmt unter den Einsuhrländern , die für Oesterreick
in Betracht kommen , den dritten Platz ein , dagegen steht es als

Absatzgebiet für österreichische Ware nur an sechster
Stelle . Diese Erscheinung wird durch die wachsende In -

dustrialisierung Ungarns , die durch eine Handelspolitik
der Absperrung gefördett wird , erttätt . Nach Ungarn werden in

erster Reihe halbfettige Textilien und andere Waren eingefühtt .
die die weiterverarbeitend « ungattsche Industtte beschäftigen . Dieses

Beispiel zeigt auch , wie das österreichische Problem durch die mittel -

europäische Hochschutzzollpolstik bedingt wird .

Skandale in der amerikanischen Petrolenmindustrie . Man meldet

aus Los Angeles , daß der Prozeß der Regierung der Dereinigten
Staaten gegen den bekannten Petroleummagnaten D o h e n y jetzt
beendigt worden ist . D o h e n y und F a l l , der früher « Sekretär für
innere Angelegenheiten , wurden des Betruges in Angelegenheit
der Petroleumoerträge der Elk Hill California Cy betreffs des Baues
von Petroleumlagerhäusern auf der Insel Hawai als schuldig erklärt .
Man meldet gleichzeitig , daß die beiden Angeklagten appellieren
werden . Sollte der Oberste Gerichtshof das Utteil bestätigen , so
würde der Besitz , der auf betrügerische Weise in die Hände obiger Ge -

sellschaft gelangt ist . in die Hände des Staates über -

gehen . Der Staat würde sich ebenfalls als Besitzer der Petroleum¬
felder der Pipes - Lines und der Raffinetten der Pan - American
Petroleum zu betrachten haben , wenn das Uttell bestätigt würde .
denn es Handell sich bekanntlich auch um die Konzessionen , welche die

letztgenannte Gesellfchast aus betrügcttsche Weis « soll erworben haben .
Der Staat wäre in diesem Falle der größte Konkurrent der Standard
Oil tn Kalifornien .

Ansdehnnag der amerikanischen Arbeikerbankev . Aus den Der -

einigten Staaten kommt die Rachttcht , daß dott die - fünfund -
dreißigste Arbeiterbank gegründet worden ist. Die erste
Bank dieser Att wurde bekanntlich vor fünf Jahren von den Mit -

gliedern der Gewerkschaft der Arbester in der Lokomotioe - Industrie
unter dem Titel „ Locomotioe Engineering Donk ' in Clevelond ge -

gründet . Die einzelnen Konteninhaber können nach den Statuten
dieser Bank bis zu zehn Anteilscheine von 150 Dollar besitzen und

aus Grund dieser Anteilscheine eine Dividend « bis zu zehn Prozent
beziehen . Ein darüber hinausgehender Gewinn der Bank komm !
den Kontoinhabern zugute , deren Einlagen auf jeden Fall mit

mindestens 4 Proz . verzinst werden müssen . — Der Geschäftsbetrieb
dieser Banken ist den besonderen Bedürfnissen der Arbesterschast
angepaßt , so öffnen die Banken z. B. zweimal die Woche in den

Abendstunden ihre Scholler , um den Arbestern den Verkehr
mit der Bank zu erleichtern . Die 33 nunmehr im Interesse der
Arbeiterschaft arbeitenden Gewerkschaftsbanken haben insgesamt ein

Kapital von mehr als einer halben Milliarde Gold -
mark .

Einschränkung der polnischen Sohleaeinfuhr . Die Deutsche Re -

gierung hat das polnische Klchleneinsuhttontingent für den Juni aui
230 000 Tonnen festgesetzt . In letzter Zeit führte Polen monatlich

gegen 430 000 Tonnen Kohlen noch Deutschland au ? .

Mus öer Partei .
Di « sozialistische Balkankonsereuz , die von der Exetutw « der So - -

zialistischen Arbester - Internationale in ihrer letzten Sitzung beschloffen
wuitde , tritt a m 12. Juni in Prag zusammen . Die SAI . entsendet
die Genossen Vandervelde , Tom Shaw und Friedttch Adler .
Dies « sozialistssche Balkankonferenz ist die zweste , die von der Sozio
lsstischen Arbeiter - Internationale oemnswllet wird . Die erst « fand
vom 11. bis 13. März 1924 in Bukarest statt .

Sünnabend h e m

JAN DORF
Waschstoffe

Damen - Konfektion Damenwäsche
Strafeenkleid
aus Mosselin - Imita/ , flottes
Fasson , reizende Muster . .

Frotiekleid Ä
ftschesFassou mitBubikrag .
Schleife u. Knoptgarnienmg

Fraucnkleid w « * -
sfoff , viele Muster , auch für
starke Damen vorrätig . .

Backtischkleid
gestreifter Zephir , ca- 95- 120

Untertaille
j Jumpctform , hübsch fam .

Unterlaille k « �- 0 qc
. form , hübsche Ausführung � * 00

7 . 50 ( Taghemd « 3� 1 . 45

. , Kniebeinkleid ,
8,75 ( rnit S ackere )

. . . . . . .

l . OÖ

_ ( Hemdhose moden « _
2,85 / ronn mit Moblsnm . . 2,85

Ladeartikel

Badekappe« yt £ ) JLJaUCIkaj�pC Damen CQ
� und Kinder aus Gummi . v/ » 00

Badetrikots oSen 1 Qe
schw >re , m- firbisem Heutl l . S/O

Frottierhandtuch 1 Q( -
rait Buchauben . . . . . . X. t/O

) Zephir fOr Sporebem .
\ den u. Blusen . . . Meter

CrSpe
welC>, doppelt breit . Bieter

Cr�pe
neucStreifen u Master . Mtr.

Voll - Voüe
in vielen Farben . . Meter

Fris6 weiß , ca- 100 cm br ,
prima Qualität . . . Meter

Seiden - Batist
ca. 100 cm breit , tu
vielen Farben . . . Meter\ vielen r aroen » » , xnett

" ose " 3 25 > Crdpe - Marocain
Stoff, e». 100X100 . . . . .O . �O ) r , 100 _ b_: , modm ,
Bademäntel aus g - A
buntem Kränsclstoß . . X i ♦Ov

Schuhwaren < Baumwollwaren >
Waschkleidung

Reiseschuhe
a Q -

Lader , schatte Fub - n . . O . S/O

Spangenschuhe
2 Knopt , Cbrom - Cbevrcau

Spangenschuhe Q Q -
2 Spangen , R/Chevreau . .

Schnürschuhe « / > Q/s
mit Knaem Ledeieinsau 1U, < 7U

Herren Stiefel u.
Halbschuhe , braun , f £ CA
Rahmen arbeit . . . . . . XÜ - OW

Hemdentuch � „
krättige Quslitlt . . . Ite . U . Ob

Renforcä A
leinfädiges Gewebe . Mtr, v « < ö

Mako ' ÄÄMtr . 0 . 88
Schürzenstott
haltbare Qualität , hell 4 o r »
und dunkel gestreift . Mtr . | J

Markisen - Drell
gute Qualität in verschied . O QC
Streifen , ca. 100 cm br. . Mtr

Wasch - Anzug
Kieler Art , blauweiß ge- Q QA
streiher Kretonne L 3 Jahre

( Jede weitere Größe 50 PL mehr )

Wasch - Bluse
Kitler Art , blanweiß »e A , C
str elfter Kadettstofl L3Jahre * « X w

( Jede weitere Größe 25 PL mehr )

Sport - Hose smiem
blauen Köper oder Satin , O OCT
mit Gürtel , für 3 Jahre . . Afj & O

( Jede weitere Größe 25 PL mehr )

0 . 78

0 . 85

0 . 85

1 . 15

1 . 25

1 . 45

1 . 35

Herrenartikel

Oberhemden
farbiger Zephir , mit Kragen A Ä A
und Umscnlagmanscbetteo ' x * £ /w

Weißwaren

Filetspitzen " UÜS"
imitiert , schöne
ca. 5 cm breit . . . Meter" - ' " 0 . 55

ca. 100 an breit , moderne
Fsntaslemasler . . , Meter

Sporthemden
weiß Panama , mit SdiiDer - * 7
kragen oder 2 Kragen . . i ♦£/ C

Taghemden a Qr ,
aus kräftigem Hemdenmcfa Okc/V '

Sportkragen a ec
us gutem Kips - Pikee . . . V . OO

Stehumlegekragen� ÄC
gute Qualit , Terscfaled . Höb. V . vO

Valenciennesspitten
für Wäsche und Kleider , O 1 0
idiönc Muster . . . Meter

Klöppelspitzen u,
- Einsätze , ( Maschinen - 1 C
arbeiri , teintädig . . Meter %/ « XO

Tüllspitzen ÄS, * . ir .
sdiOnc Most , mJSon br-, Mir. l . lv

Lederwaren

Rucksäcke » r Kotben ,
dauerhaftcrStoff . Rindledcr - � OCT
Riemen , ca. 30X30 cm . . V/eOO

Rucksäcke für Damen ,
gut . Stoff , Ledereinfassung , A
große Tasche , ca. 45X50 cm

Reisetaschen
, aus wasserdichtem Segel -

leinen , massiv . Aufspinn - « e? A
bllgei , es. 40 cm . . . . .Iv . OU

Hand - Reiselaschcn1
Kunstleder , ca. 36 cm .

Handkoftcr
i »artplatte . 8 Vulkan - Fibre -

Ecken , 2 PatemscblSiser , « 7 AA
Messingscfaicne , ca. SS cm , . öw

Picknickkotter 0 « c
Leder imit . m. Metall - Einjag . J ~. I O

Damenhüte

, Filz - Gamin 4 . 50
I Filzhut HeÄrm 6 . 50
1 Marocainhut

juecndliche Form , m. hüb - Qsener Blumengarnieniog . C/ * i O

Strumpfwaren

5 . 90

Damenstrümpfe
schwarz , Ferse und Spitze
verstärkt

. . . . . . . . .

Damcnstrümpte
1 feinlädig . gut verstärkt ; weiß

und farbig . .

. . . . . . .

Damenstrümpre
gute haltbare Quai hat , weiß ,
farbig und sdiwarr . . . . .

Herren - Socken
graumeliert oder einfarbig

Sportwesten
farbig m Gixncl o. 4 Taschen

Sportwesten
eintarb . m. andeisiaib Bor -
düreu - Manscheueo Gr. 40- 45

0 . 48

0 . 58

0 . 85

0 . 48

9 . 75

3 . 95

DameiistriiiEßle Jlcüanii
m. Strampfbaltervastirkuog . welt
Löcher und Maschen lall ver ho
daher grObt « Haltbarkeit , hem
ragend klare Seidenflor - Oua !
m. extrawe " — —»-«—-• —
mod . Farb
m. exü - awetteniEtasdjlupf Q Qb jWciß, schwarz

Belle - AUiance - Str . * Ot . Ftankfufter Stf , # Brunnenstr . ü Kottbussef Damm $ MlmersdorfetSiA



S' " ' . Unterhaltung unö ZVlssen
Schutzzoll für öie Schnapphähne .

<kinft lauerten in Süjchen und ku Hecken Doch heut ' mit Üeutjcher Treu unö öeutjchem Glauben

Au frechem Naub unö Morö öes �öels Recken Geht man �gesetzlich " an öas große Rauben .

Mit Spieß unö Schwert öem reichen Kaufmann auf . Der Schnapphahnzoll türmt Gelöer balö zuhauf .

Wenn Stäöte hungern , Irau ' n unö Mütter trauern ,
Graucht keinem pfefferfack man aufzulauern !
So änüert sich öer Zeiten Lauf . . .

Thomas Mann , öer Zünfzigjährige .
von Max Hochdorf .

Thomas Marm gefiel sich als Dichter in dem Spiele , die gleich -
gültigen Dinge des Alltags aufzulesen . Er zergliederte als Denker
las Individuum höherer Geistesartung und glaubte zu entdecken ,
Kih Empfänglichkeit und Formtalent des Künstlers soziologisch kaum
saßbare Urbegabungen wären . Seine Neigung und seine Erkenntnis
gerieten darum in einen sehr beträchtlichen Gegensatz . Die Liebe des
spitzfindig und neugierig detaillierenden Beobachters schien der Ge -
malt jenes Träumers zu erliegen , der sich nur mit dem Ausmeffen
les ewigen Weltenplanes beschäftigt und der Schwachsichtigkeit oder
I ' ebersichtigkeit mißtraut , vom Irdischen allein befriedigt wird .
Thomas Mann mußte sich entscheiden , ob er der winzigen Menschen -
welt gerecht und ein behutsamer und geduldiger Maler ihrer Bunt -
I eit werden oder sich ergehen wollte im Begrübeln des überirdischen
' . Problems . Er entschied sich für die Erde und wurde darum ein
Meister des Epos .

Natürlich trieb ihn nur der Instinkt , der nach Freude sucht , und
nicht die logische Erwägung , die viele Schmerzen bereitet . Er be -
gann , Eindrücke , intimste Sinnenersahrung und heimatliche Familien -
crinnerungen aufzuschreiben . Alles , was ihm da zuströmte , sah er ,
dank einem angeborenen idyllischen Naturell , als Ergebnis einer
durchaus liebenswürdigen Gotteslaune . Selbst das Sterben und
Bankerottmachen einzelner Buddenbrooks geschah auf die sanfteste
Manier . Tausende lasen die „ Buddenbrooks " und wurden
in dem Glanben bestärkt , daß weder zur Lebensangst noch zur Todes -
angst eine nennenswerte Ursache vorhanden ist . Zehntausende wur -
den von dem Buche beruhigt wie von einem guten Narkotikum , das
weder Kopfweh noch heftigere Uebelkeiten hinterläßt . Selbst die

aufrührerischen Wahrheiten der ätzenden und zersetzenden Gesell -
schastskritiker schienen durch den Verfasser der „ Buddenbrooks " als

Lüge oder mindestens als Irrtum entlarvt . Was sonst die Menschen
voneinander trennt , Unterschiede des Standes , der Erziehung , des
Vermögens und der Bildung , wirkte in dem Roman der Budden -
brooks nur verbündend und versöhnend . Kurz , Thomas Mann
hatte eine verlockende Patriarchcnidylle geschildert . Es regiert in der

hanseatischen Heimat der Buddenbrooks der angenehmste Bürger -
und Geldadel , und ein Narr , ja sogar ein Bösewicht wäre , wer sich
nnsallen ließe , an dieser so loyal und absolut nicht hinterlistig ver -
jchönerten Bourgeoisie zu rütteln .

Der Stil des kaum Mjührigen Mannes , der diesen Roman schrieb ,
mar außerordentlich gepflegt . Der Wortgestalter war reif geworden
wie durch ein Wunder . Er brauchte nicht , was sonst jeder irdischen
Natur notwendig ist , das Aufkeimen und die Blüte . Er hatte sich
nicht zu einem bestimmten Stile gezüchtet und bewährte trotzdem
eine Zucht , die von Anfang an Ehrfurcht gebot .

Das war zu Beginn des 20. Jahrhunderts . Thomas Mann ist
seitdem der nämliche geblieben . Man möchte sagen : er ist ewig alt
geblieben . Und Alter ist hier gleichbedeutend mit Weisheit und

Mäßigkeit . Jederlei Ausschweifung des Gedankens und des Wortes

liegt ihm ineilenfern . Nichtsdestoweniger sind ihm das Geheimnis
des literarischen Fanatismus und der Bezirk der bis zur Extase oder
Mystik gesteigerten Schriftstellerinbrunst nicht verschlossen . Er hatte
diese dunklen Gebiete der Künstlerpsychologie in Novellen erforscht .
t . ,Der Tod in Bcnedig " , „ Tonio Kröger " u. a. ) In dicseni
Nachdenken bestand sein Zoll an das Poetische und Tragische . Aber
die glücklichste Veranlagung half ihm dabei , die inneren Leiden des

Dichters zu durchschauen , ohne daß er selber irgendwie angekränkelt
murde . Er konnte sich und sein großes Talent kaltblütig wie ein

Arzt betrachten . Er fand eine ganz besondere geistige Haltung ,
nämlich jene des Schriftstellers um jeden Preis , der vor die Menschen -
gesch ' öpfe tritt , um sie zu beschreiben . Die Menschen schrumpfen vor

seinem Auge ein , ohne daß er etwas gegen ihre Bedeutung unter -

nähme . Das Mikroskop , das ein Schriftsteller solcher Artung im

Auge trägt , vergrößert nicht , es verkleinert nur . Klein sind die

Menschen in der Stadt der Buddenbrooks . Nur ein kleiner Spieß -
l - ürger ist auch ,K ö n i g l i ch e H o h e i t ", deren Schicksalerleuchtung
Thomas Manns geduldstrotzende Begabung unternimmt . Klein ist
auch das legte Geschöpf der fruchtbaren Greisenliebe Thomas Manns ,
Hans Castorp , der Hauptansiedler auf dem „ Z a u b e r b e r g" .
Meses letzte , über 1200 eng gedruckte Seiten starke Buch ist durch -
stiömt von Wirklichkeit , von Klugheit und Vornehmheit . Alle Ehren -
i - tel , die dem Werke nachgesagt werden , gebühren ihm in unge -
> übter Reinheit . Der kranke Jüngling , der in Davos , eben auf
l ? m Zauberberge , heimisch wird , durchwandert zahlreiche Länder
der Sinnlichkeit und des Uebersinnlichen . Ihm wird eigenllich das

ranze Weltreich des Greifbaren und auch des Abstrakten aufgetan .
Humanismus und Jesuitentum , kostbare Aufklärung und über -

schraubte Reaktion , alles begegnet dem kleinen Hans Castorp , der

auch aus der Hansa stammt , wie die Buddenbrooks , und der an sich
und in sich auf dem Zauberberge die treibenden Kräfte des ganzen
Erdballs verspüren soll . Der . Zauberberg " ist ein belehrender
Roman . Er gehört zum Gesamtwerk Thomas Manns , wie etwa die

. Pädagogische Provinz " zum Goetheschen „ Wilhelm Meister " ge -

hört . Das heißt : das Abenteuerliche des Lebens wird in feste Ge -

setze und Formeln geschmiedet . Trotzdem wirkt nichts in dem Buche

lehrhast . Der Schriftsteller Thomas Mann vermag eben alles aus -

zudrücken , was er formen will .

Formen will er bis heute nur jene bürgerliche Welt , der er sich

t - ef verwandt fühlt im Blute und in der Moral . Er wagt es nicht ,

liefe Bürgerwelt zu verlassen . Er zögert gewiß nicht aus Feigheit ,

sondern darum nur , weil die prächtige und doch keineswegs prunk -

süchtige Zivilisation , die er sich erwarb , ihm als edelste Blüte jenes

Liberalismus erscheint , zu dem er sich bekennen möchte .

?ch wandere aus .

von Karl Ettling er ( München ) .

Ihr kennt alle die Geschichte von dem jungen Mann , der nach
Amerika durchbrannte und es dort in kurzer Zeit vom Schuhputzer
- um Dollor - Billionär brachte . Wie er das machte ? Sehr einfach !
Er legte von jeden fünf Cents , die er fürs Schuhputzen bekam , zehn
Cents zurück , und wenn wir annehmen , daß er täglich nur Hundert -
tausend Schuhe putzte , so könnt Ihr Euch leicht ausrechnen , was das

für ein Geschäft war .
Eine andere Methode , in Amerika im Handumdrehen steinreich

z » werden , ilt diese : man fährt nach New Park und kauft sich einen

Strohhut . Diesen Strohhut setzt man aus und wandert damit quer
durch dos Land . An jeder Quelle schöpft man Wasser in den Hut und

läßt es durch das�Stroh ablaufen , bis man an �eiue Quelle kommt ,

bei der in dem Strohhut kleine Goldkörner zurückbleiben . Das ist

dann eine goldhaltige Quelle , und die kauft , man .

Oder man kann sich auch an eine Straßenecke stellen und warten ,
bis das Kind eines Trustkönigs von einem Auto überfahren wird .
Dann rettet man es schnell und wird von dem tränenllberströmten
Vater zum Universalerben eingesetzt . Das . ist erst neulich im Film
passiert .

Kurz , man hat unzählige Möglichkeiten , und deshalb gibt es auch
in Amerika aar keine armen Leute und nirgends spielt sich ein Kon -

kurrenzkampf so gemütlich ab .
Nun besitze ich noch einen alten Strohhut , der sich ausgezeichnet

zum Sieb eignet , und weil mir die Zustände in Europa ohnehin
nicht besonders gut gefallen , sagte ich mir : Karlchen , wandere >us ! "
Mit anderen Worten : ich wurde von dem weitverbreiteten Aus -

Wanderungsfieber ergriffen . Ein mir befreundeter Stenotypist z. B.
war felsenfest überzeugt , daß sich in New�Dork Hunderttausende von
Chefs die Haare ausraufen nach einem Stenotypiften , der nicht eng -
lisch kann , und deshalb ist er nach Dollaria ausgewandert . Seitdem
hat er nichts mehr von sich hören lassen — , wahrscheinlich schämt er
sich jetzt meiner schäbigen Bekanntschaft .

Also ich verkaufte mein bisse ! Sach ' , um mir eine Fahrkarte nach
Amerika zu lösen . Und wie ' s das Glück will , seh « ich ein Inserat :
„ Kostenlosen Rat für Auswanderer erteilt August Krawattendreher .
Für Rückporto ist eine Mark beizulegen . "

„ Hurra " , schreie ich, „ das ist dein Mann ! Was es doch für gute
Menschen gibt ! " Also ich schrieb ihm einen Brief und legte staft der
einen Mark drei bei , damit er merken sollte , daß er es mit einem

intelligenten Menschen zu tun hatte . Ich setzte ihm auseinander , daß
ich zu jeder Arbeit bereit fei , selbst wenn ich sie noch so wenig ver -

stünde , und daß ich als ehemaliger Gymnasiast zwar nur mangelhaft
englisch , dafür aber die Weltsprachen lateinisch und griechisch könne .

Ueberhaupt besäße ich ein ausgesprochenes Sprachentalent , ich hätte
erst jüngst eine Reise durch Niederbayern gemacht und mich ganz gut
mit den Eingeborenen verständigt .

Offenbar imponierte mein Brief dem Menschenfreund Krawatten -

dreher kolossal , denn er antwortete mir , ich müsse unter allen Um -

ständen auswandern . Dies sei der Rat , den er gratis erteile . Weitere

Auskunft koste zehn Mark . Gerade an Leuten meiner Art sei drüben

ein riesiger Mangel , und er habe in Amerika eine Menge Bekannte ,
die begeistert seien , wenn ihnen so einer wie ich begegne . Mit dem

teilten sie den letzten Pfennig .
Diese Auskunst versetzte mich in einen Taumel des Entzückens .

Denn wie angenehm ist es doch , wenn man auswärts gleich Bekannte

hat , und ich nahm mir vor : so einem gebe ich gleich mein Geld zum
Ausbewahren , sobald ich drüben ankomme .

Also ich schickte dem Krawattendreher zehn Mark , bedankte mich
tausendmal und erhielt von ihm fünf hektographierte Blätter zum
Studium Amerikas . Große Flettflecken waren drauf — jedenfalls da -
mit ich seinen Wohlstand erkennen sollte .

Aus den Blättern erfuhr ich etwas ganz Neues . Nämlich in
Amerika gibt es noch große Urwälder , und wer so ein Stück Urwald

Urbarmachen will , der kriegt es von der Regierung geschenkt : Herz ,
was willst du nach mehr ? Man leiht sich einfach eine Axt , geht in
den Urwald , haut die Bäume ab . pflanzt Weizen , Bananen und

Sommerrettiche und nagelt ein Brett an : „ Klapperschlangen ist das
Betreten meiner Farm untersogt ! " Sind zufällig ein paar Indianer
in der Gegend , dann raucht man mit ihnen die Friedenspfeife und

sagt : „ Howgh " , „ Squaw " und „ Skalp " , dann kommt man ausgezeich -
net mit ihnen aus . Das Klima dort ist herrlich : wenn man das gelbe
Fieber erst drei - , viermal gehabt hat , ist man immun dagegen .
Meistens kriegt man es übrigens nur einmal .

Den hektographierten Älättern lag noch ein Brief bei , in dem

sich Herr Krawattendreher erbot , mir die Einreffeerlaubnis , den Paß
und was sonst zum Auswandern gehört , gegen eine Gebühr von

150 M. zu besorgen . Dieses Entgegenkommen übertraf meine

kühnsten Hoffnungen . Denn mit Behörden habe ich nicht gern zu
tun : die verlangen immer den Geburtsschein , Impsschein , Steuer -

quittung — , Herr Krawattcndrcher verlangte gar nichts . Bloß die

150 M. Natürlich schickte ich sie ihm postwendend , d. h. ich schickte

sie ihm telegraphisch , denn darum hatte er gebeten , und zwar schickte

ich ihm zweihundert Mark , falls es etwas mehr kosten sollte .
Das war vor sechs Wochen . Seitdem bin ich ohne Nachricht von

ihm . Ich habe brieflich bei ihm angefragt , ob das Geld bei ihm ein -

getroffen fei , ober der Brief kam zurück mit dem Vermerk : „ Adressat

abgereist , unbekannt wohin . "
Hingegen habe ich heute einen anderen Brief bekommen , von dem

ausgewanderten Stenotypiften : ich solle ihm um Gotteswillen Geld

zur Heimfahrt schicken , er sei am Verhungern . Er betrachte sich als

eines der vielen Opfer gewissenloser Auswanderungsagenten .
. . . . . .Hm ! Am Ende ist es doch besser , sich als Aus -

wanderungslustiger nicht an einen Krawattendreher zu wenden ,

sondern den Warnungen seiner Behörden Glauben zu schenken ! . . .

ßuf jeden vierten Mann ein Automobil .
Der europäische Leser ist nicht mehr sonderlich überrascht , wenn

ihm sein Leibblatt gelegentlich allerhand erstaunliche Ziffern über die
Zunahme des Automobiloerkehrs in dm Vereinigten Staaten m t-
teilt . Man weiß bereits , daß die amerikanische Auiomobilindustrie
unter Fords Fiiyn . vg die aller anderen Länder überflügelt hat , und

hat sich mit der Tatsache abgesunden , daß in der Union die meisten
und billigsten Fahrzeuge produziert werden . 84 vom Hundert aller
Automobile , die es auf der Erde gibt , fahren im Lande des Dollars ,
und Tag für Tag verlassen 7000 fertige Wagen Fordsche Werkstätten .
All diese Zahlen , so eindrucksvoll sie auch sein mögen , geben indessen
noch kein rechtes Bild davon , wie sehr die Vervollkommnung des
Automobils das gesellschaftliche Leben und den sozialen Aufbau
des amerikanischen Volkes umgeformt hat . Anschauliche BUder von
der völligen Umgestaltung des öffentlichen und privaten Lebens durch
den Kraftwagen gibt Colin Rotz in seinen lebendigen Reise -
schilderungen . ( „ Das Meer der Entscheidungen " — Leipzig , Brock -

haus ) .
In den großen Städten der Oststaaten bekommt man noch nicht

den rechten Begriff von der Bedeutung des Automobils . Wer das
Land der Automobile wirklich kennenlernen will , muß nach Kali -

formen fahren . In diesem gesegneten Lande kommen auf vier Millio -
nen Einwohner eine Million Personenautos , das heißt jeder vierte

Kalifornier oder sinnfälliger ausgedrückt : jede Familie hat ein Auto -
inobil . Der Geschäftsmann , der Angestellte und nicht zuletzt der
Arbeiter — sie alle fahren im Sluto ins Bureau , zur Arbeitsstätte und

lassen die Wagen auf der Straße stehen . Vor den Bureaus und Fa -
briken stehen die Wagenreihen . Sie warten vor den Geschäfts -
Häusern , sie füllen die Höfe und Nachbargelände der Schulen . Die

Theater und Klublokale erkennt inan abends an den Heerlagern
der Automobile , und vor den Gotteshäusern stehen sie Sonntags so
dicht aufeinander wie die Schirme in einer Theatergarderobe an
einem Regentag . Die Plätze an den Straßenländern reichen längst
nicht mehr aus , obwohl die Wagen senkrecht zur Front des Burger -
steiges aufgestellt werden müssen . Es gibt bereits „ Autogarderoben " ,
weiie Plätze , wo man gegen eine geringe Gebühr den Wagen zur
Aufbewahrung abgeben kann .

Das Auto ist heute in den Vereinigten Staaten im selben , ja in

noch stärkerem Maße ein Verkehrsmittel der Arbeiterklasse wie in

Europa das Fahrrad . Die Preise sind für den Arbeiter durchaus

erschwinglich . Ein Ford - Wagen kostet 350 Dollar , einen Zweisitzer
kann man schon unter 300 Dollar bekommen , und wem ein neuer

Wagen zu teuer ist , der kann sich allenthalben einen gebrauchten für

150 Dollar kaufen . Der Durchschnittslohn des ungelernten Arbeiters

beträgt bis 5 Dollar im Tage , der des gelernten Arbeiters 8 bis -

10 Dollar , manche Kategorien erhalten sogar 12 Dollar . Bei einem

Wochenlohn von ! S2 vis 240 M. kann sich so jeder sparsame Arbeiter

ohne Schwierigkeit ein Automobil erstehen , zumal man fast immer

auf Abzahlung kaufen kann . Mit Saunen sieht der Europäer in

Kalifornien einfache Feldarbeiter , dn, weder lesen noch schreiben

können , in ihren Wagen steigen , um zu ihren Familien zu fahren .

Das Bad ln der pflanze . Unter den mannigfaltigen Einrich -

tungen , welche die Blumen besitzen , um die Insekten zu�ihrer Be -

fruchtung zu veranlassen , ist das „ Badezimmer " , das die südamerik . i -

Nische Orchidee Coryanthes ihren Besuchern darbietet , wohl ein -

der seltfamsten. Die Blüte enthält in ihrem Innern ein „ Futter -

gcwebe " , das von den sie besuchenden Insekten außerordentlich be -

gehrt ist . Es scheint , daß dieses „ Futter " betäubend wirkende Stoffe

enthält , denn wenn die Bienen sich an seinem Genuß erfreut haben .

sinken sie alsbald in einen Kessel , der . den unteren Teil der Honig -

lippe bildend , mit einer wässerigen Flüssigkeit angefüllt ist . Damit

dieses Bassin nicht leer wird , ist sogar eine Einrichtung getroffen .

durch die die Flüssigkeit ständig und tropfenweise von oben her
immer wieder nachgefüllt wird . Wollen nun die Bienen das ihnen

natürlich nicht gerade erwünschte Bad verlassen , so ist das nicht

leicht , denn die Wände des Bassins sind glatt und gestatten kein

Entkommen . Endlich finden sie eine kleine Oessnung , die ins Freie

führt ; drängen sie sich nun aber durch diese Oesfnung hinaus , so
werden sie gleichzeitig mit Pollenstaub überschüttet , und diesen Staub

übertragen sie sodann bei einer anderen Blüte , die sie danach be -

suchen , auf dem gleichen Weg auf die Narbe , denn sowohl die

Narben wie auch die Pollenmassen befinden sich gerade da . wo di «

kleine Oefsnung aus dem Badebassin ins Freie führt . Trotz des

wenig angenehmen Bades , das die Bienen beim Besuch der Orchidee
mit in den Kauf nehmen müssen , sind die Coryanthesblüten immer

derart überlausen , daß oft ganze Bienenprozessionen aus den kleineu

Löchern herauskommen . Die Befruchtung der Blüten fft also jeden¬

falls immer gesichert .



Beachten Sie bitte unsere 6 Schauffenster Ununterbrochen von 9 — 7 Uhr geöffnet i

Wir veranstalten wegen Umbau einen

großen Räumungs - Ausverkauf
Herren - Anzüge
In Tielen Farben . . früher 59 . 00 Jetzt

Herren - Anzüge 4800
gut « Stoff « . . . . .froher 84 . 00 Jatxt M V

Herren - Anzüge ZZA
goto Qualitäten . . froher 7S . OO jatnf vir A

Herren > Anzüge KV
reine Voile . . . . frOher 9S . OO Jetst V %W

00

00

and haben oBane ROckstcbS ant den Wert unser Lager

sebr bedesidencB Im Preise berabgesetzl

Herren - Hosen 490
w ton Teraeh . Streifen l « Ut e . T», B« 80 *

Herren WasdianzQge t ? » «
In allen Großen nnd falben . . . 18 . 00 M CT

Herren - Westen 350
in « Man farbea . . . . . .. . . . .« . SO V

Knaben - StoffanzOge K« ,
in SohlOpfform . . . Jetzt 12 . 00 , S. OO V

Knab . StoffanzQgege�r « Iß�o
I . Sport - o- Jack - nform Jetzt 18,00 , 14 . 00 Jl V

Knaben - Wascbanzöge A* *
in J &oken - und Schlüpf form Jetzt 6 . 75

Sport - Anzüge 49 "
Bit Breech ee u. langer Hooo Jetzt 57 . 00 an W

Somm . - Mäntel 2i00
»oll . Stögen , frflh . 7a . aa , Jetzt 390 ) 0 ASr feg

Somm . - Paletots 4�so
uchwars und mareago , . . Jetzt 5S . OO « �

Gummi - Mäntel I700
▼• rechied . Farben « Jetzt 23 . 00 , 19 . 00 Ä U

n62m * zcbeed5Ämi « ErS Ctaarlolfenbarg
• « P WW bbB « pä & MBSBmH Berliner S < r . 83M33� :

Grotes Spezlalhans für Herren « and Knaben • Bekleldang

silüisij
mcrtnAvpart *

Staats - Theater ItUlDl - Tkatff
Operahaus

T1/� Troubadour
Opernhaus

am Königsplatz
7Uhr Zauberflofc

Schauspielhaus
71/« Uhr : Brand im

Opernbaus
Schiller - Theater
7»/ , U. Glückspilz
V o l k s b ü h n e
V/j : Schneid . Wlbbcl

Wir suchen den schönsten

Bubikopll
ragi . s Uhr

Leopoldine
Honsianlin m

Pröfsansschreiben UbAP
Tm I immI ee 8er Keeee

rneaier tm
Adnilralspaiast

Tä�. i1 , Uhr
Iirm Cnuit-Gislr�il

isr Neqsr- TnipG«
Chocolale

hiddles
4S MitwnKendel
Die berühtntesien
tnrblten Künstler

Amerikas
ium ersten Male

<d Europa
tmsrml »mutwtr.

Central • Theater
8: Hille , ein Kind Ist
T. Himmel gelallen

I fn. u Ac- ien� |
Isteino . 93' aü

USCHI D
| v itan Gi | iert \
Jtlsdil ED«, tr. Mislr

Gerradt Berfuar M
«Th. i . Kamm. - Sir . u
iDSgb. 50SO. SOI3IViD*
| D. stlnsisdn Utafita�
SüLTi) den Rundfunk! «,
" Hedda Neuhofl "

Trianon - Th .
räui . s Uhr

Die blaue

Stunde
Lustspiel von
Peliz Jaaky

Kleines Th .
Tdijltch 8 Uhr

Angele
Komöd v Hartlehen
Dertrzl seiner

Ebre
Grotesae v Mongrd

Jeutsdi . Rönillertheot .
Tägl . 8 Uhr

Monsieor Tmlala
Moiikmn BnjoHirat

Operettenhana
in SdilftbaurUjcn
Heuie 8 Uhr

11 OtleaaeOam

Eintritt Nur BO Pfg .

HomSdienlanj
< Uhr

Danllli .

easino - Theater
lalkittguSti . 37 lifl . llki
Nur noch körte Zelt

lldtli nm
lartflnieodunn

Nur noch kurze ' eh

JAHRESSCHAU
DRESDEN 19 2 5

WOHNUNG
SIEDLUNG ,

Reichshall « n - Theator
Uhr

SleMmsr sanger
„ Das Deutsche Heer * 1

'
->a, lad ad, U- g wa NrOwad «qia

Dönhoff ' prett ' o i

Inlerieren
bringt ERFOLG

Saal und Garten
Dir holkot , bowisia - ßmUn

Karl Uraun

Hennenzujtarlshorst
Soonabeod , den I . Juni , nachm . I D.

fir . Berliner HQrdenrennen
Auaglelch I

ReedereiWeieDbeniaKieinplfl
Vertreter : Max Haitkopt

Berlin C 2. An der Stralauer Brücke 7
Farnspr . Alex 8426, Königst . 2tt

Damptcrlandungsbrück « in Berlin :
Michaclsklrchbrllcke ( Ostausgang

Bahnhol Jannovitzbrücke )
• mpfiehlt sich zu Dampicrfahnan
nach der Oberspree und Havel unter

oen kulantesten Bedingungen
Vereinen . Oewerksehalicn , Fabriken
und Schulen äußerst billige Preise .

Am Senntag , den 7. Juni 1928

Cr . MaMMmiloif
Abk. von Obctschöaeweide , Treskow -

brücke I Uhr nachmittags .
„ ron KOpcnlck , Luisenhajn

IJO Uhr nachmiiiags

Berliner Praier
Kastanien - Allee 7 —9

Tlgtleb i

fir . Varletf-Vorstellg .
Anfang 4> , Uhr Eininn W PI.

Metropol - Theater
' /, Qr # Bl « r Erfolg ■

Tansend
sttde Beioaen
lasseaehtr tehiner Frtaea

2, 3. 4, 5, 6 M. etc.

AnJlcUzahimig

" W» . Garderobe
Gummi HfinlelüK
Gering * Wochen - oder Monilsraten

Bettwäsche . Gardinen . Teppiche .
Korbmöbel . Metallbetien

Antel . Qr . FrankfurterStr . 34
Strnnnbergnr Fiats

mmmm Gegründet 190t

Bollsraom-Biino
UUgcmelncr Boftattungs > nah Oer

HdOerangnnstein a. e .
Uuzbesbiceltlor ; aerlSWiä . SJitbetmaDfttßl

« n nnfet « Stitglicbcc t
Cm Bon tag . den 8. Sozi 1025, ahenhs

7,30 nttr , finde ! In bem
ÖinKcMer - Reflonrant ,

SehosnUthal . Zahunntsthal . «lebet .
( tfioneroelbet «houftec , dir

Mitgliederversammlung
| 0t b«n Soblbejlrt V, umfuffmb die Etudi .

bezirke Ifi Treptow , 18 RSumick
und am Dienstag , den 9. Znni t «? .

IM Uhr , in den
. Toctuna - fellffilefl .

Beelin , Strausbecper Straße 8. bis
Mitgliederversammlung

für b«n Wablbezirf VII , umiafienb
Siaftibtjirle 4 firrwiauet Berg .

18 «nßensee . flott
Sngesotbnnng ;

Wohl » er Xtleflierten
zur Öenrrnlberfomralnttfl

hierzu werben Sie gemäß z 14 der
Saßungen ergebend eingeladen .

Sie letztbezahlte Beitrogeqnittung dient
al « Ausweis

Berlin , den 5. Juni 1928 [10/8
Oer aaglcfenortiehen .

die

Besonders
in . Enfek * ad

i ■OwGfunt- ' iflioi
B- JUliKIGBl

billig !'

N a ehr uf
Am 8. Znnl verschied unerwartet unser Anfftchtsrnte »

mitgited Herr Zkaufrnann

8aU� ScKaul
noch kurzem, schwerem Seiben .

Zu feiner Eigenschaft aie Auifichteratemiigkied Unserer
Scfcafdiaft Ranb er uns mit seinem umiongreichen Wissen
und Rönnen zu jeder Arft zur Verfügung Sein Andenken
wirb von une stete in Ehren geHallen werben .

Berliner MüllablabrA . - Q .
A»sstcht »roI und Borstontz

erfttiass ffudrUatc , ea,
stahiungeerieichlerg .
iieiett Dumte . Berlin
D 9. Schließsach Sil .

billigst abzugeben
Ketzert , Spretstr . 43

Am 1. Pftngstieiertag verschied in-
ioia « Unglilifssaüe mein lieber Mann .
unser trensorgenb Bairr . der Drechsler

Ldrlslvpd Kollkelder
Zu tiefer Trauer

Anna Hvllselber n. Einher
Bveeihstraße 8

Einäscherung Maniag , den 8 Juni
5>!, Uhr im Rremat Baumschulenweg

Aüen Freunden und Genossen die
iraurige Nachricht , daß am 4 Juni 1928
meine liebe Frau , unsere Mutter

Minus Jochim
oerstordrn ist.

Einäscherung Montag , den 8 Znni .
abends 7 Uhr Sre motormm Denchlftr .

Verkäufe

Z( PSid ) - Schräger nerfauft Teppiche ,u
unglaublich dmigen Preilen . Elsasser .
sttaße sechs, fein Laden .

Bekanntmachung .
Auf die Aufforderung oom 14. Mai 1928

um Einreichung von Borichlaneliilen ' ür
die Sai >l der Berireter zum Ausschuß der
Ortekrankenkalir für dae Buchdruckgewerde
zu Berlin stnb srnen » der Arbeitgeber und
ei ene der Lersicherten nur je eine güllige

Liste eingerrichl morden . Aus Stund
ß 9 der Wahlordnung geilen demnach dir
auf den folgen den Listen bezeichneten Per -
sonen ohne Sttmmmabgabe für gewähli :

a) Litt « der Arbeitgeber , anlangend mit
dem « amen Otto Scheuet und endigend
mit Haue Brückner

b) Liste der «erstcherten , anftrngenb mit
dem « amen « ubau Aidrech ! und endigend
mit dem « amen Richard Demnih .

Berlin , den A Juni 1928. 81/1
Oer vorstand der Ortskraafrnfaffe für

da » vnchdruifgewerbe zu Berlin .
Allred Porsberg . Allred EkstrBrn .

Vorsitzender Schriftlüh rer

P d. herzl . Sißckwilnschez Gclderhochzeft AI
M Die «oüeg . d. ?a . Schütte ADei — ~

Beriin - Banm chuienweg

«anBana - NäHmaschiaen für vauez «.
brauch und ( Bewerde. Teilzahlung , «e -
paraiur - Derlstaft sür aüe Snsteme
Emil Kaldarih S m. h. v. Triedrtch -
ft ratze 88». Merfur

«eaamaschinen , Triumphrenner . Bern -
nabor , Göricie , Prachtmodeste , schnei »
digr Bielefelder Rennmaschinen 130. —,
Echiawe , Weinmeisterstraße vier . '

Linienstraße 881 Herrenräder , Damen »
räder , Rennmaschinen >n Einiilhrungs -
preisen . kleine Anzahlung , deaueinste
Teilzahlung . Schachmann , Linienstr . Kä.

Halt . Jetzt find wieder ein Basten
Motorräder eingetroffen , sowie stiin »
dop. Sichler , 5>RÜB. , NEU. . Drad .
Leichlkraiträder , von 178 an. Ein Be»
such lohnt steh wirklich . Weist , Große
Frankfurirrstratze 28738.

Einhan - Mokoren für ssahr » und Mo»
torräder , zirka 2 PS. , steuerfrei und
ohne Führerschein fahrbar , preiswert
ab Sager gegen bar Laste lieferbar .
SstotorrobfabTif Eharlotiendurg , Dahl¬
mann sttaße Ii .

« en einaetresten große Posten Tep»
piche. Tilch » und Eballelonguedecken auf . Gelegenheit
deaueme An. und Abzahlung . Möbel .
Lechner . Prunnenftratze 7. NSbe Rosen
Ibaler Bloh .

iiahrräder kauft Linien stratze IS

Arbeitsmarkt

StellengcMiche -

Parieipreste . Junger Parieigenoste
mit Sochschulbildunq , gewandter Stilist ,
zurzeit als Loialredakieur an pommrr .
schem Parteiblatt tätig , sucht Stellung
als solcher oder Hilfsredaktrur , wo ihm

TeUzahtang : Eimherwagtn , Rinder
betten . Große fftanffurtetttrotze gegen .
über Aarfusstratze . Paß .

lellleltßnvßßlSete . UZselie » ! « . I

Monatsanzüge , Sommerpaletots . Se .
sellfSastsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billt ». Ratz, krühet Mulacf »
stratze . letzt nur Gormannstratze 28/26
und Mariannen stratz « 28. _

'

Getragen « f ertengerbetabfn , tab «b
los erhalten , gratze Auswahl , billig «
Prell «. Leihhaus Spiegel . EHaustee »
stratz « 7.

«enatsanzüge , Palrtats . ««sellschalis .
an/stg « staunend billig nur bei Ratz,
Rastanienalle « 84. Hochbahn Da nz leer .
stratze .

Adolf hoffmaou

Episoden und

Zwischenrufe
ans der Uarlomenf » - und

Ministerzeit .
Preis 1 UUrrt . Porto 5 Pfennig

g » beziehen durch
A . Hoffman » » ,

vaelln 0 IT . «oppanstr . «. I
Postscheckionlo ISO481.

teiUahlugg . Gardinen . Stores . Beil '
deifen Tiichderfen . Eiepoderfen . Diwan
decken. Teppiche Bettwäsche . Seringe
Anzahlung , deaueme Abzahlung . Rädel .
haus Lulfenftadi . Räpenickerftratze 77778

jScke Brstckenstratze . _ _ _ _ _
Meaatsgarderede . Loihrinaer Str . 88,

eine Treppe , «ofenihalet Platz . Von
IMillionäten . Aerzien . Anwälten kurze
Seit getragene Ranalletgardervb «. kabeb
Haft dillige Pt «Ke. Herrenanzüge . Cut .

1 awgns . Smokinganzüge . Talllenmäniel ,
Gummimäntel . tBelegenheltekäus « in
neuer Garderobe . Weitester Weg

\ lohnend . _ _ __ _ •

Monatsanzüge von Ravallrre », »eh .
rvckanzüae , itzrackanzstge fauch leihweilel

l neue Zackeiianzllg «. «uTOnimäniel »er
kauft spottbillig Aleranderstratze 28a
Hochparterre . _ _ •

Sie

zweifeln ?
Kommen Sie . Prüfen Sie —

Sie kaufen !

Durch rechtjeitisen , luBerst gün
silgen Einkauf offerieren wir

solange Vorrat reicht

MÖBEL
teiilg . . Mk. 385. —

450 -

Speiseztnuner
Eiche , 9

Herrenzimmer
160 cm, E>che,6tlg . Mk.

Srlilaf zlmmer CQC
180cm , Elche , kph . Mk. l ' IW . —

Kficfaea iE —
lasiert , lack . n. roh Mk. T«] * an

Sinzel - n. ftidnmSbel riefig billig

Paul

NeugetiauerSf ' g;
Chorlofienbarg ,

Wilmersdorf er Str . IIS
#• Etzge

Eing . Schillerstr , Ecke SchlUcrttr .

stReaategarbersbe , wenig a« tragen «
Tracks , Smokings , Zacketianzstge , Bein »

' Neider zu Friedenspreisen sowie neue
Talllenmäniel nn Monaisgard —oben »
Haus vranienstratze US fveinrick�iatzs .

MoRotsaarbreabe kauft man fpoft .
billig im Leihhaus Brinzenftratze 88.
Anzvae . Poletois . Taillenmäntel , strack»
ottzstge , Smokinaanzüge . ffutomop -
anzllg «. Spezialität : Bauche nzllg «. »

» EÖW « ,

SpelsezlBmee . »als ' 400. „ Hins '
828. „Siegfried� «80. „ Georgs 780.
Schlafzimmer . . Irma ' 880, . . Hilde '
860. Rstcheneinrichtunq . . Sonja - 120
RluMoka . . Anna * 125, Rlubfestel . . Elfe '
48 Soldma rf . «lestae Auswahl . Mäbel .
haus RamerNng . Rastanienallee 88. '

jMenimaitgtzra . «uN. aemalratz . n.
Meiallbeiien . Ehaiselongurs . Walker
Staraarderstratz , acht�hg . »

m zu weiterer fforibiibung
gegeben ist. Geboten wird : Initiative ,
unersd>l >pfl !ch« Arbeitokrcst , gute kom.
munalpoiitislhe Renniniu «. Eng
stranzZiüch . Slenograohie . Sch

_ _ _ _

Maschine . Gefordert wird : Bezahlung .
die ein einigchee , ansvruchslrsrs Le�n
gewähtleiilet . Best « Empsehjunr ? »
vorhanden . Angrbo : « unier T. iS an
Houplezpebition dos Sonpatts . TV/lZ.

MmrrrTt
Boilsverstcherung ! Ohne Ratenzzeitil

Alte Biktorianer , Wilheimaiier ,
lsttiehrich - Wtlhelm . Beamte sowie streb -
sam « Herten , welche viel Geld per -
bientn wollen , bitten wir , ihre Be»
Werbung einzureichen unter 0. v. h! 2S
an Heinr . Eisler , Annoneen - Erpeditw «.
Berlin SW. 48. Friedrich , tratze 245.
—

i9 ® < 9e @' 0

ÜSlI ©-

laffllerer
perfekte , stellt ein zu den

höchsten LOhnen 10/8

Lange & Gnizeit ,
Wagenoau , Franzi . Allee 283 �

2. Werkmeister
iaifi « ich einen tüchtigen Herrn , der im
Zuschneiden und Rnikul ' eten oon Ielirn
dewandert ist, zum möglichst svsotiigen
oder späteren Einiritt . Herten , die in
solchem Betriebe tätig waren , wollen strt)
unter Angabe der disheeiaen Taiigieit

und Sehnltsansprllchen melden .

v. K. Lsiemexer . ülowswvs .
_ Retzo «ftz . 2?«_

_ _ _ _

959b

Aakleldeschränk , llfc - , engiisch , Bett -
stellen 48. —. Elnzelmätzel . stghlungs .
«rleichiernng . Stein . AnNamerstrg ». 20. »

Mildel . «redil nnd bar . billi « und
cut . Möoel - Lechner . Brunnensttatze 7.
Näh « «okenthalrr Platz . »

letlzahlang . Möbel leder�Art S».
ringf «nzofilun « beoneme Abzahlung .

«Sschespln!?? ' so!-'
Skrttstenen 20. —, Rllcheneinrichkung
4p. —, NuSbaum . Büfrtt «0, —. Sellin .
Garten stratze 28. _ 41/6 *

Hwiikinslrumenle

V* vrilsweeL
8inf flrunnrnnrotp 85

Rlaviermochet

Pahrrädcr

Daweurahmea . Tourenrahmen . Nenn .
rahmen , autzerordenilich oreiswürdla .

Weinmeifierstratze vier . _ _
•

» « aabarräder «äRckeräder , Biki ».
riaräder . Schlaw «. «einmeisteritratze
vier . »

Xlempner
»pazlallftan für größere «eustlber -
arbeiten gesucht. Offerten unter 8. 4 »
an dl« Hauplezpedilion de» . Borwärt »" .

Mehrere Schleifer
für Sußputzerel gesucht. 960b

Zriedrilli SlolMderg & Co. .
eifengtefecrei . Rcinlcfcnbotf - lDcfff ,

Eaaimannftrabe Ecke Waldskraye

KolonnenfiÜirer
ans leichte Ellenkonstrultionen . Zteooen .

Fenster . Türen , sucht
Naxo Achcenich

Am Bahnhof BlchbornalraBe .

iflempner
stellt lautend e n •

ÄÄJÄ
Gefibfe floslermsdierüi

. . . » Nuslcrmadicr
OifrjJauincou , u. SDlanu atiurmar «-

»rauch » p«c sofort gchutbt
Heinrich Haas & Co .

» « Ub 52 . Biüherftroße X.
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